
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
66 (1932)

48 (18.2.1932)

urn:nbn:de:gbv:45:1-787520

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-787520


^ c.

Eimewreis 1V M.
Dtt . S! ach i >cv l e n ' ericyeinen
tSgUch , auch au veu Sonmagcn.
Be ; ugSvie « S ovne PostbeiieU-
gew monatlich 2,10 Reichsmari,

rzerniprecher:
GeichasiSsteNe : SammeNNi »446
SchrislleNung : Samme >-Nr42742
Teiegr - « vreiie: . « a ch r , ch >e n»
Bankkonio Olv Svar - «i Leiy-BaiU

Postschecttonio: Hannover 22381
Gerichisstand Olvsnvurg

Nachrichten
Seuie: 2 Veilaaen
Anzeigen aus Oldenburg kosten
die 30 wm breiie Millimelerzeüs
10 Pj ., auswäritge ISP !.. Familien-
anzetgen 8 Pi . : im Texileil dis
80 ww breiie Mtllimeierzetle für
hiesige SO Ps ., auswüriige SV Pi.
Bei Belriebsstörung , Slreik ulw .. har
Lei Bezieher keinerlei Anspruch aus
dis Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

für Stadt und Kaub
' Jett««, für oldendnrgische Gemeinde - und Landesintereiien

Hauptschriftleiter Wilhelm von Busch . — Verantwortlich sür Politik vr . Dr- Konrad Bartich . sür Feuilleton Alsred Wien, für den heimatlichen Teil I . Reploeg , für Handel und Wirtfchast Or . Jahncke, sür Turnen Spiel
und Sport F . Kuhlmann. tür den Anzeigenteil A . Liese . — Berliner Schristleitung : vr - Fr . Hettzmann, Berlin -Tempelhos, Berliner Str . 37 (Fsrnspr . ss S Baerwald 2326 ) . — Druck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.

SSdenbueg . Donnerstag, den § 8. Februar 1932Minimer 48

Ein IapandeuMer fast:

nein. Sleaiexpe-ttion !"
Folgende Ausführungen geben den japanischen

Standpunkt wieder, den wir nicht in allem aner¬
kennen , denn auch China will sich eine Zukunft
sichern . Aber die Mentalität des Kampfes im
Fernen Osten wird in den Zeilen so deutlich , daß
wir sie unseren Lesern nicht vorenthalten möchten.

Seitdem der „ Krieg ohne Kriegserklärung " im Fernen
Osten tobt , besonders aber nachdem die Japaner ihre mili¬
tärische Hauptaktion nach Schanghai bzw. der chinesischen
Küste verlegt haben, sind manche Aufsätze über die kriege¬
rische Unternehmung der Japaner geschrieben worden , doch
stammten sie mehr oder weniger alle aus den Federn der
Europäer , die in China leben oder gelebt haben , daher war
es nicht verwunderlich , daß dieselben chinesisch gefärbt waren.
Man las überall wenig schmeichelhafte Worte über die
Japaner , und keiner bequemte sich dazu, auch einmal einige
Sätze zugunsten Japans zu schreiben. Daher sei mir ge¬
stattet als Kenner der japanischen Geschichte und der ost¬
asiatischen Verhältnisse als ganz bescheidener „Anwalt " des
Landes der ausgehenden Sonne aufzutreten.

Die Mandschurei ist als Wiege der Japaner anzusehen.
Die Japaner sind außerdem nach körperlichenund sprachlichen
Merkmalen Wohl mit den Koreanern , den Mandschuren, den
Mongolen , den Finnen und den Türken verwandt , nicht aber
mit den Chinesen und den Tibetanern . Mit anderen Worten
gesagt: „Die Mandschuren sind keine Chinesen ! " Ferner ist
das Reich der Mitte in dem Zustande bis zur Revolution
von 1911 keine Schöpfung der Chinesen, sondern die der
Mongolen . Der Vater jenes Riesenreiches war KLlou-Khan,
der Gründer der Wongolendhnastie „Jüan "

. Das eigentliche
China bestand bis dahin nur aus dem südlichen Teil des
Huwang -Ho-Flusses bis zur Grenze Anams und östlich von
Tibet ; man nannte dieses Gebiet das Reich der Sung . Nörd¬
lich dieses Reiches einschließlichder Mandschurei hieß es das
Reich der Kin. Die Mandschurei ist daher politisch kaum
chinesisch , dagegen moralisch unbedingt mandschurisch, rechtlich
aber unbestreitbar japanisch. Warum rechtlich japanisch?

Die Chinesen haben es nie verstanden ihr Großreich
einigermaßen produktiv auszunutzen, geschweige denn die
Mandschurei. Sie lag brach, und niemand kümmerte sich
um sie, bis die Russen eines Tages dort einfielen und sich
nach dem Boxerausstand von 1900 endgültig festsetzten . Die
Russen benutzten das besetzte Gebiet als strategisches Aus-
salltor nach China und Japan , doch machten die schlauen
Japaner die russische Politik durch den Japanisch -Russischen
Krieg von 1904 —05 zunichte. Nun bekam Japan von China
die Südmandschurei als Konzessionsgebiet; sofort ergoß sich
ein Strom japanischer Auswanderer dorthin . Die genüg¬
samen und fleißigen Japaner machten aus der Mandschurei
innerhalb weniger Jahre eine mustergültige Kolonie. — Es
ist sehr bemerkenswert, daß die „ Newyork Times "

, jetzt in¬
mitten der Spannung zwischen Japan und Amerika, in einem
Leitartikel die japanischen Verdienste in der Mandschurei
offiziell anerkannt hat.

Durch die Kultivierung der Mandschrei hat Japan es
verstanden, nicht allein feinen Landeskindern , sondern auch
Millionen von Menschen aller Nationen Arbeit und Brot zu
verschaffen. Japan versorgt die ganze Welt mit den so
lebenswichtigen Sojabohnen aus der Mandschurei, so z . B.
bezog Deutschland allein vor dem Weltkrieg für über zwei
Millionen Mark davon . Völker, welche Länder besitzen oder
erobert haben , aber sie nicht bewirtschaften wollen, sollen sie
Den anderen Nationen überlassen, die es besser verstehen, die
Länder in den Dienst der gesamten Menschheit zu stellen.

Wie Lereiis erwähnt , hat China seit 1905 die Süd-
mandschnrei Japan zur Betreibung von Landwirtschaft, Vieh¬
zucht und Industrie überlassen, doch nur als ein KonzesstonZ-
gebiet, da Japan absolut kein Interesse hatte , das Land zu
annektieren. Außerdem versprach die Pekinger und später die !
Nanking» Regierung der von Tokio, die japanischen Staats¬
angehörigen und die der anderen Nationen in der Man¬
dschurei militärisch zu beschützen . Was geschah aber in der
letzten Zeit ? Die Uebergrisse der berittenen und nnberittenen
Banden auf die friedlichen Kolonisten wurden von Tag zu
Tag umfangreicher; ein japanischer Hauptmann wurde auf
seiner Studienreise ermordet ; die Eisenbahnbrücke über den
Nonni -Fluß wurde gesprengt usw . Die Regierung am
Jangtse -Kian tat aber nichts dagegen, also war Japan mora¬
lisch gezwungen, die eigene Initiative zu ergreifen . Und
siehe da ! Die regulären , chinesischen Truppen verlegten den
japanischen Kriegern überall den Weg, anstatt gemeinsam mit
ihnen gegen die Räuber vorzugehen.

Was nun die Blockade bzw. Besetzung von Schanghai
und die anderen Häfen von China anbelangt, so ist Japan
damit seinem Gegner mit einem Präventiv -Klernkrieg zuvor¬
gekommen, doch hätte Japan dieses Mittel nicht ergriffen,
wenn China nicht vertragsbrüchig geworden wäre . Den
japanfeindlichen Bewegungen ließen Chinas Machthaber
freien Willen ; japanische Waren wurden boykottiert und dann
mußten fünf japanische Priester sich verprügeln lassen.
Schließlich traktierte man in China das japanische Kaiser-
Hags öffentlichMitgemeinegBeschimpfungen « unddas war

ein Funken in das Pulverfaß ; denn das verträgt kein echter
Japaner.

Nun möchte ich ganz kurz die politischen Vorteile Japans
beleuchten . „Erst wägen und dann wagen ! " Das ist eine
Lebensweisheit , die ein jeder befolgen sollte. Japan hat stets
danach gehandelt. Ich gebe zu , daß die Tokioer Regierung
hätte nicht so energisch auftreten können, wenn die politische
Lage für sie ungünstiger gewesen wäre . Sie ist eben das
Rätsel der Weltgeschichte.

Wir bettachten jetzt kurz die Lage der in Betracht kom¬
menden Großmächte, der Reihe nach . Rußland hat Feinde
ringsherum ; außerdem hat es im Kriegsfälle eine Revolution
der Weißgardisten zu befürchten. — Deutschland ist entwaff¬
net ; es scheidet also vollkommenaus . — England hat mit sich
genug zu schaffen , so z. B . Währungskrisis , Jndienunruhe
usw. — Frankreich hat kein Interesse mehr, für die anderen
noch einmal zu bluten und einen Waffengang in Asien
auszutragen , um demselben Schicksal von 1904 —05 des
zaristischen Rußlands zu verfallen. — Und Amerika? ? ?

Vor dem Weltkriege verhielten sich die Flotten der drei
Seegroßmächte 4 : 2 : 1,9 mit England , Deutschland und
Amerika. Nach 1918 hat das Flottenbild ein anderes Aus¬
sehen bekommen; denn England zu Amerika zu Japan ver-

KS. Iahegang
halten sich wie 5 : 5 : 3. Die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika haben aber zwei große Angriffsflächen zu verteidi¬
gen: den Pazifik und Atlantik. Im Falle eines Krieges mit
Japan würde Amerika gezwungen sein , mit seiner Pazifik-
flotte gegen Japan vorzustoßen, doch die Entfernung ist zu
groß. Die Atlantikflotte muß hierbei Wohl oder übel zu
Hause bleiben, da die Gefahr vorhanden ist , von den süd¬
amerikanischen Staaten , insbesondere von Mexiko , angegrif¬
fen zu werden. Und im Falle eines unglücklichen Ausganges
der amerikanischenFlotte würden die Dankees ihre so billig
im Weltkriege erkaufte Machtposition an ihre angelsächsischen
Vettern in Europa wieder abtreten müssen . Amerika wird es
daher kaum wagen eine Fahrt ins Ungewisse zu machen. —
Es würde kein sack"

, sondern „joums ^s soll" sein!
Die Hauptchance Japans ist, daß die Großmächte samt

dem Völkerbund vollkommen ohnmächtig sind . Der kluge
Außenminister Joschisawa , der noch vor kurzem Botschafter
in Paris und Delegierter Japans im Völkerbund war , weiß
Wohl die Schwäche der anderen geschickt auszunützen, darum
zerschlagen alle Ultimatums und Drohbriefe der Weltmächte
an den Felsen jenes KaiserlichenFnselreiches. Es kann jetzt
ungestört seine Strafexpeditton in China und der Mandschurei
vollenden. K .-L.

Gewitter über Groener
(F e r n s p r e ch d i e n st unserer

Or. U . Berlin, 18 . Februar.
Die Kommunisten haben im Reichstag einen Miß¬

trauensantrag gegen das Kabinett und einen besonderen
Mißtrauensantrag gegen Reichsminister Groener einge¬
bracht. Auch von seiten der nationalen Opposition wurde zu
erkennen gegeben, daß man gegen Groener wegen der Ber-
sammlungs - , Rede- und Unssormverbote vorstotzeu würde.
Auch Herr Rudolf Breitscheid hat im „Vorwärts " eine „Ab¬
rechnung" mit Herrn Groener angekündigt, und zwar wohl in
erster Linie wegen des Erlasses vom 28 . Januar , nach dem
die Reichswehr für ehemalige Nationalsozialisten offen steht.
Unter diesen Umständen wird es interessant sein, das parla-

Berliner Schriftle i t u n g)
mentarische Schicksal oes Herrn Groener zu verfolgen. Man
nimmt zwar in Rechtskreisenan, daß die Sozialdemokratie
wiederum den Weg des „kleineren Uebels" wählen und
schließlich Herrn Groener tolerieren wird . Doch sind Ueber-
raschungen keineswegs ausgeschlossen. Es
ist "amtt zu rechnen , daß an den formellen Akt der Beschluß¬
fassung, über den Termin der Reichspräsidentenwahl eine Aus¬
sprache über die Gesamtpolitik der Reichsregierung geknüpft
wird . Trotzdem rechnet man damit , daß das Parlament vor¬
aussichtlich nur eine Woche versammelt bleiben wird , und der
Reichstag wird sodann in der Woche nach dem 13 . März er¬
neut zusammentreten.

Wie WM «a» den Haushalt 1S3233 decken?
vr . U . Berlin , 17. Februar.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

Der Nachrichtendienst der nationalsozialistischen Land-
tagssraktion in Sachsen hatte vor mehreren Tagen Mit¬
teilungen veröffentlicht, die er nach seinen Angaben einem
vertraulichen Bericht des Ministerialdirektors vonKrosigk
vom Reichsfinanznnnisterium entnommen hat , den dieser vor
Vertretern der Länder gegeben haben soll. Nach diesem Be¬
richt sei der Ministerialdirektor in Basel vor die Frage ge¬
stellt worden , wie Deutschland bei Rückgang seiner Einnah¬
men noch erhebliche Beträge sür die Schuldentilgung aus-
brtngen könne . Krosigk habe daraus u . a . erwidert , daß auch
er im Hinblick ans die Rückgänge der Einnahmen und im
Hinblick auf das Steigen der sozialen Lasten nicht daran
glaube , daß man den für 1932 vorgelegten Haushalt werde
durchhalten können. Krosigk habe ferner in Basel gesagt, daß
das Ergebnis der St eu e r ein n a h m e für die Monate
November bis Januar äußerst trübe sei . Man müsse für 1931
mit einem Fehlbetragvon 4 20 Millionen rechnen,
während der Reichsfinanzminister vor dem Hauptausschutz
des Reichstages nur von 200 Millionen gesprochen habe. Noch
gewaltiger werde der Fehlbetrag im neuen Reichshaushalt
werden , nach vorsichtigen Ausstellungen werde dieser Fehl¬
betrag sich auf etwa eine Milliarde belaufen.

Zu dieser Auslassung des Nachrichtendienstes der
nationalsozialistischen Landtagsfraktion in Sachsen wird
lediglich folgendes erklärt : Das Neichskabmett sei mit den
Abschlußarbeiten für den Reichshaushalt des nächsten Etats-
jahres beschäftigt und werde in den nächsten Tagen den
Etat für das Haushaltsjahr 1932/33 verabschieden können.
Der Reichsetat werde dann zur Drucklegung gegeben und
dem Reichsrat zugelcitet werden . Die amtlichen Stellen
sähen sich unter diesen Umständen nicht in der Lage, zu den
oben angeführten Mitteilungen materiell Stellung zu
nehmen. Es wurde uns lediglich erklärt, daß die Reichs¬
regierung aus jeden Fall einen gedeckten Etat
den gesetzgebendenKörperschaften vorlegen werde und daß
in diesem Etat auch ein Betrag für die Schulden¬
tilg u ng angesetzt werden wird.

Man wird nicht behaupten können, daß angesichts der
oben mitgeteilten , immerhin einigermaßen alarmierenden
Meldungen diese Auskunft der amtlichen Stellen als be¬
friedigend anzusehen wäre . Es soll gewiß nicht die Schwie¬
rigkeit bestritten werden , die für die zuständigen Ressorts
bezüglich der Auskunftserteilung darin liegt , daß der Etat
tatsächlich noch nicht verabschiedet ist . Aber man hätte er¬
warten müssen, daß die zuständigen Stellen derartig kon¬
kreten Aenßerungcn , wie sie der nationalsozialistische Nach¬
richtendienst bringt , auch eine konkrete Stellungnahme im
Materiellen entgegengesetzthätte . Das wäre jedenfalls für
die gesamte öffentliche und private Wirtschaft zuträglicher
gewesen als die akademische Feststellung, daß man eigen

„ gedeckten Etat " einbringen würde . Schließlich ist ja die
Hauptsache nicht nur , daß der Etat gedeckt wird , sondern
auch wie er gedeckt wird . Man wird sich also mit dieser
Auskunft der zuständigen Stellen nicht zufrieden geben
können, sondern fordern müssen, daß sobald wie möglich
über die schlechthin entscheidenden Fragen der öffentlichen
Finanzgebarung Klarheit geschaffen wird.

Setterreich kann auch nicht mehr
Berlin , 17 . Februar.

Zu dem Appell des österreichischen Bundeskanzlers
Buresch an die Gesandten Deutschlands, Englands , Frank¬
reichs und Italiens , ihren Regierungen zu erklären, daß

Aufsehenerregendes Verfahren
zur Gewinnung von Iraker aus AM

1

Professor Schlubach,
bei der Anwendung seines neuen Verfahrens.

Das alte Problem , Zellulose in Zucker zu verwandeln, löst ein
neues Verfahren von Professor Schlubach , Hamburg, auf eine
verblüffend einfache Weise . Schlubach behandelt zerstückeltes
trockenes Holzmaterial ohne Erwärmung und unter erhöhtem
Druck mit trockenem Salzsäuregas und erzielt so die Umwandt

lung der Zellulose in wasserlöslichen Zucker.
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Oesterreich unbedingt eine Erweiterung seines wirtschaft¬
lichen Arbeitsraumes benötige, wird von zuständiger Stelle
noch folgendes erklärt : Oesterreich werde nunmehr den Ver¬
such machen, durch stä r k st e D r o s s el un g s e i n e r E i n -
fuhr einen Ausweg ans seinen enormen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zu finden. Man ist jedoch in Berlin der
Ansicht , daß die Einfuhrdrofselung allein nicht genügen Wird,
sondern daß auch eine Steigerung des österreichischen Exportes
unbedingt erforderlich erscheint , um das wirtschaftlicheGleich¬
gewicht einigermaßen wiederherzustellen. Eine Steigerung
des Exportes werde aber notwendigerweise starte Widerstände
finden, in den bestehendenMeistbegünstigungsverträgen . Die
Bestrebungen Oesterreichs würden also daraus gerichtet sein
müssen , die Meistbegünstigungsverträge durch Verhandlungen
in irgendeiner Weise zu umgehen, das Ziel werde der Ab¬
schluß von Zollpräferenz sein müssen, da aber die Zollpräfe¬
renzen an die Zustimmung sämtlicher meistbegünstigten
Staaten gebunden seien , so würde Oesterreichgezwungen sein,
auf dem Verhandlungswege die Zustimmungen zu erreichen.
Ob und wann das geschehen könne, sei natürlich im Augen¬
blick noch durchaus

' offen. Die deutsche Regierung werde
jedenfalls alles versuchen , um Oesterreich, soweit es an
Deutschland liegt, zu helfen.

Der Streit ums Vier
. Berlin , 17 . Februar.

Zwischen den Vertretern der deutschen Gastwirts»
organisationen und dem Preiskommissar Or. G o e r.
deler hatten am Montag in Gegenwart des Reichskanzlers
und der zuständigen Referenten des Reichsernährungsmini-
steriums und des Reichsfinanzministeriums erneute Verhand¬
lungen über die Bierpreiss enkung stattgefunden. Die
Gastwirtsorganisationen hatten die Beseitigung der Reichs¬
bier- oder der Gemeindebiersteuer verlangt unter dem Hin¬
weis darauf , daß nur auf diesem Wege eine fühlbare Bier¬
preissenkung herbeigesührt werden könne. Die Verhandlun¬
gen wurden dann ergebnislos abgebrochen. Die Spitzen¬
organisation der Berliner Gastwirte , die Lokalkommisstonder
Berliner Gastwirtsvereinignng ist am Dienstagnachmittag
aus diesem .Grunde erneut zusammengetreten, um die Lage
zu beraten . Wie wir erfahren , ist die Stimmung in dezr Gast¬
wirtskreisen sehr gereizt. Die Möglichkeit, daß , ähnlich wie
in Hamburg , auch in Berlin ein allgemeiner Bierstreik erklärt
wird , ist nicht von der Hand zu weisen. Ob diese Streikstim¬
mung auch auf andere große Städte des Reiches überspringen
wird , läßt sich natürlich im Augenblick noch nicht mit Be¬
stimmtheit sagen.

Die Reichsregierung hat inzwischen, wie verlautet , die
bayrische Regierung gebeten, einen Vertreter nach Berlin
zu entsenden, um Verhandlungen über die Biersteuervertei¬
lung in Bayern zu führen . Bayern hat bekanntlich bezüglich
der Biersteuerverteilung bestimmte Reservatrechte. Es ist an¬
zunehmen, daß sich die Verhandlungen um die Modifizierung
dieser Reservatrechte drehen Werden. Eine solche Modifizie¬
rung würde dann wahrscheinlichauch nicht ohne Einfluß auf
die weiteren Verhandlungen der Reichsregierung mit den
Gastwirtsorganisationen im Reiche bleiben.

In den Landtage« Badens und Hessens kam es zu
heftigen Tumulten . Die Volksvertreter ergingen sich nicht
gerade nach den Anstandsregeln des Herrn Knigge ; in
Karlsruhe kam es zu einer eindringlichen Rauferei . Auch im
Königsberger Stadtparläment kam es zu einer blutigen
Ohrfeige.

Der Reichslandbund teilt mit , daß er mit der Erklärung
des Grafen von Kalckreuth gegen die Hindenburgkandidatur
einverstanden sei.

Wer wird irr Frankreich beauftragt?
Paris , 18 . Februar.

Die Formel einer „Regierung der Verständi¬
gung" nimmt immer festere Formen an . Die Radikal-
soztalisten und die Sozialisten , die von den kommenden
Wahlen einen großen Erfolg erhoffen, stehen einer Beteili¬
gung an irgendeiner Kombination feindlich gegenüber, wür¬
den aber einer Regierung der Verständigung keine Schwie¬
rigkeiten bereiten. Ein solches Kabinett würde sich nach rechts
bis ausschließlich zur Gruppe Marin ausdehnen , während
die Radikalsozialisten auf der Linken die Grenze bilden wür¬
den. Die Frage ist im Augenblicknur die, wer mit der Bil¬
dung einer derartigen Regierung betraut werden wird.
Staatspräsident Doumer scheint sehr großen Wert auf die
Meinung des bisherigen Kriegsministers Tardieu zu
legen, der heute morgen in Paris eintraf und wenig später
im Elysee empfangen werden soll . Obgleich noch immer die
verschiedensten Namen im Umlauf sind , tritt doch mehr und
mehr der P aul - B oucour s hervor.

Man rechnet allgemein damit , daß der Staatspräsident
noch im Lause des heutigen Donnerstag die Persönlichkeit
bestimmen wird , die er mit der Neubildung der Regierung
beauftragt.

Paul - Boneoür,
der augenblicklich den Vorsitz i« Völkerbundsrat hat, und die

größt «, Aussichten , Lavalr MKfolM zu Werden

See Memelee Landtag proteftlert
Memel, 17 . Februar.

Heute abend fand eine Sitzung des memelländischen
Landtages statt, auf deren Tagesordnung als einziger Punkt
die Beratung der durch die gewaltsame Absetzung des Direk¬
toriums des Memelgebietes geschaffenen Lage stand. Zwei
Stunden vor der Sitzung war der Zuhörerranm überfüllt.
Zu Hunderten standen die Menschen auf den Korridoren
und Treppen des Memeler Rathauses , in dem der Landtag
tagte . Der Abgeordnete Kraus verlas namens der Volks¬
und Landwirtschaftspartei ( Mehrheitspartei ) eine Erklärung,
in der er auf die bekannten Vorgänge betreffend die Ab¬
setzung des Direktoriums und die damit in Zusammenhang
stehenden Vorgänge einging und dann nachstehendenAntrag
einbrachte:

Der Memelländischc Landtag erhebt nachdrücklichen und
feierlichen Protest gegen die seit dem 6. Februar vorgekom¬
menen Eingriffe des Gouverneurs in die autonomen Rechte
des Memelgebiets , die augenblicklich Gegenstand der Bera¬
tungen des Völkerbundes bilden . Der Präsident des Direk¬
toriums , Böttcher, und Landesdircktor Podszus sind auch
jetzt noch interniert, und Landesdirektor Szignas
wurde nach Androhung von Gewaltmaßnahmen an der
Fortführung der Geschäfte verhindert . Der Gouverneur hat
mit der einstweiligen Führung der Präsidialgeschnste den
Landesrat Tobischus beauftragt und wiederum zwei Beamte
des Direktoriums zur Wahrnehmung der Geschäfte des Lan¬
desdirektoriums beauftragt , eine Regelung , die aber den
Gesetzenwiderspricht und keine Billigung des Landtages
erhalten kann. Der Landtag des Memelgeüiets fordert die
sofortige Aufhebung aller Gewaltmaßnahmen sowie die
Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zustände.

Der litauische Abgeordnete Borchert verlas dann eine
etwa 10 Blatt lange Erklärung , in der er versuchte, die Ab¬
setzung des Direktoriums als zu Recht erfolgt hinzustellen.
Er beschimpftedie deutsche Regierung , deren Vertreter in
Genf , die deutsche Presse und das deutsche Generalkonsulat
in Memel.

Seine Rede fand wiederholt stärksten Widerspruch, und
es wurde ihm des öfteren „Lügner " zugerufen. Am Schluß
erklärte er, daß es Wohl besser sein würde , wenn der Land¬
tag nach Hause gehen würde.

Der Sprecher der Sozialistischen Partei er¬
klärte, daß eine Verletzung der Memelkonvention vorliege
und seine Fraktion dagegen Protest erhebe.

Ein Redner der linken Arbeiterpartei ver¬
wahrte sich gegen die Vergewaltigung der memelländischen
Bevölkerung und sagte, seine Partei müsse die Maßnahmen
des Gouverneurs aufs schärfste verurteilen.

Der Antrag der Mehrheitsparteien wurde mit allen
Stimmen von links bis rechts gegen die vier Stimmen der
nationallitauischen Abgeordneten angenommen.

Die ursprünglich für Donnerstag vorgesehene Sitzung
des Völkerbundsrates mußte verschoben werden , da die
Litauer Schwierigkeiten gemacht haben . Die Verhandlungen
werden jetzt zusammen mit den beiden beteiligten Abord¬
nungen fortgesetzt. Man nimmt jedoch an , daß die ent¬
scheidende Sitzung des Völkerbundsrates über die Memel¬
frage Ende der Woche stattsinden wird.

Sie VorstandsMmtgder V»VV.
Berlin , 17 . Februar.

Die deutschnationale Pressestelleteilt mit:
Der Vorstand der Deutschnationalen Volkspartei trat

am Mittwoch in Berlin zu der angekündigten Sitzung zu¬
sammen. Der Sitzung des Vorstandes wohnte der in der
letzten Tagung der Parteivertretung in den Parteivorstand
gewählte Prinz Oscar von Preußen erstmalig bei.
Or. Hrrgenberg begrüßte ihn aus das herzlichste und
wertete seine Zugehörigkeit zum Parteivorstand als ein sicht¬
bares Zeichen der engen und treuen Verbundenheit der
Deutschnationalen Volkspartei mit dem Hause Hohenzollern.
Sodann wies Or. Hugenberg darauf hin , daß seit einigen
Wochen als Ergebnis des klaren und unentwegten Kampfes
der Partei gegen die verderbliche Herrschaft der schwarz -roten
Parteien , insbesondere auch gegen das Kabinett und das
von ihm vertretene System — in steigendem Maße ein Zu¬
strom von Kräften zur Partei eingesetzt habe, die bisher an¬
deren Parteien , vor allem der Landvolk- , Wirtschafts- und
Deutschen Volkspartei angehört habe , u . a . in Sachsen, Hessen,
Anhalt und am Niederrhein . Insbesondere gelte dies auch
für Abgeordnete verschiedenerLänderparlamente . Or. Hugen¬
berg berichtete daraus über die durch die Reichspräsidenten¬
wahl geschaffene politische Lage. Dabei wurde auch über die
bei der NSDAP , bestehenden Absichten Mitteilung gemacht.

In vollständiger Uebereinflimmung aller Landesver¬
bände und Vorstandsmitglieder begrüßte der Vorstand die
Stellungnahme des Parteiführers gegenüber dem Versuch
Brünings - den Reichspräsidenten durch den Reichstag
wieder wählen zu lassen und die Veröffentlichung der Par¬
teileitung , die den Kampf gegen die von der schwarz -roten
Koalition getragene Kandidatur Hindenburgs ankündigt.
Der enge Zusammenhang zwischen Preutzenwahlen und
Reichspräsidentenwahl wurde eingehend erörtert und dabei
betont , daß der Reichspräsident von Hindenburg durch die
Politik des Reichskanzler- Brüning , die seit Sommer 1931
auf ein Stattfinden der Preußenwahlen nach der Reichs-
Präsidentenwahl gerichtet war , in eine für ihn recht peinliche
Lage hineinmanöveriert worden ist , in der er sich zurzeit
befindet und in den letzten Wochen befunden hat . Der Vor¬
stand billigte die Zurückhaltung, die seitens der Deutsch¬
nationalen Partei aus besonderen Gründen in der Nen¬
nung von Kandidaten geübt wurde . Allseitig wurde be¬
tont , daß der ausschlaggebende Gesichtspunkt für die Be¬
handlung der Reichspräsidentenfrage der in Harzburg ver¬

kündete Kamps gegen das System sein mutz . Dabei
wurde die Frage geklärt, bei welchem Vorgehen die größte
Anzahl von Stimmen für die nationale Opposition erzielt
werden kann. Zum Schluß der Beratungen erklärte der
Vorstand einstimmig, daß er alle weiteren Entschei¬
dungen in der Frage der Reichspräsidentenwahl vertrau¬
ensvoll in die Hand von Or. Hugenberg lege.

Der Vorstand faßte ferner eine Entschließung in der
Memelsrage und zur Aufhebung der die Meinungsfreiheit
einschränkenden Notverordnungen , die am Donnerstag ver¬
öffentlicht werden.

..Für Volkswahl Krudenburgs"
DerAnfrufdes Zentrums

Berlin . 17. Februar.
Unter der Ueberschrift „ Zur Volkswahl Hindenburgs"

erläßt der Vorsitzendeder Deutschen Zentrumspartei , Reichs¬
tagsabgeordneter Or. Kaas, folgenden Aufruf.

„ Das deutsche Volk steht vor der Neuwahl seines Staats¬
oberhauptes , vor der Wahl desjenigen , der ihm Hüter der
Verfassung, Garant für Ordnung , Symbol seines Einheits¬
willens sein soll. Diese hehre und schwere Aufgabe ist heute
nur gewährleistet in den Händen einer Persönlichkeit, die
über dem trennöstden und verhetzenden Kampf parteiischen
Geistes steht , die in ihrer Größe und Unantastbarkeit nicht
Gefolgsmann und Diener einzelner politischer Gruppen ist,
sondern Führer und Repräsentant der Volksgesamtheit. Mehr
als irgendein anderer verkörpert diese Eigenschaft der bis¬
herige Reichspräsident Generalfeldmarschall von Hinden¬
burg. Was an Gegenkandidaten genannt wird oder ge¬
nannt werden kann, ist angesichts der Gesamtlage nicht dre
Bejahung , sondern die Verneinung deutschen Einheitswillens,
im besten Falle unverantwortbare Schwächung. Gegenüber
der schon heute der Geschichte angehörenden , im In - und
Auslande in einziger Achtung stehenden, in Krieg und Frie¬
den bewährten , in glorreichen und dunklen Stunden erprob¬
ten Heldengestalt Hindenburgs sinken seine parteipolitisch ae-
kmten und parteipolitisch belasteten Gegenspieler zur Be¬
deutungslosigkeit herab.

Verhetzung und Demagogie ist ihr Weg zur Macht.
Unfähigkeit und Gewalttätigkeit ist ihre Bestätigung im
Besitze der Macht. Der Versuch , dem deutschen Volke diesen
Wahlkampf zu ersparen , ist gescheitert . Die parteipolitische
Enge gewisser Kreise hat es fertig gebracht, daß auch dieser

Ein Gesandter als »Scher
Sensationeller FreWrnO

Wels , 16 . Februar.
Setten hat sich vor den Geschworeneneine so erschütternde

Tragödie entfaltet , wie jetzt in Wels , wo der frühere Gesandt-
schaftsattachs der Republik Guatemala in London seinen
Spruch erwartet . Der junge Diplomat kam im Oktober vori¬
gen Jahres auf die verzweifelten Hilferufe seiner in St,
Georgen (Oberösterreich) verheirateten Schwester nach Oester¬
reich , da er allen Grund hatte , anzunehmen , daß das Leben
seiner Schwester ernstlich bedroht sei.

Im Augenblick, wo er sich am vorläufigen Ziel seiner
Wünsche sah, wo ihn die Ernennung zum Gesand¬
ten seines Vaterlandes inLondon erreichte, mußte er sich
aus diese Fahrt machen, die sein Leben zerbrechen sollte . Sein
Schwager hatte die Gattin in eine Lebensversicherungeinge-
kauft, nachdem er zuvor das riesige von ihr in die Ehe mit¬
gebrachte Vermögen durchgebracht hatte . In der Verhand¬
lung erzählte Manuel Godoy, der Angeklagte, mit erschüt¬
ternder Eindringlichkeit, wie er seine Schwester nahezu ster¬
bend aufgefunden habe. Vierzehn Tage vorher war sie ent¬
bunden und wurde in ihrem hilflosen Zustande von ihrem
Gatten nicht nur unzulänglich, nach ihrer Auffassung sogar
bewußt mit falschen und gefährlichen Medikamenten be¬
handelt , sondern geradezu mißhandelt . Als Godoy unmittel¬
bar nach seinem Eintressen seinen Schwager aufforderte , einen
zweiten Arzt zu holen, lehnte dieser kurzerhand ab und ließ
weiterhin seine Frau ohne jede Hilfe. Als der Bruder seiner
Schwester am nächsten Morgen etwas zu essen bringen wollte,
versuchtesein Schwager, ihn daran zu hindern . Darüber ent¬
spann sich sin so erbitterter Streit , daß Manuel Godoy schließ¬
lich den Revolver zog und — besinnungslos vor Empörung —
seinen Schwager über den Haufen schoß . Kurz danach starb
seine Schwester, die alles , was geschehen war , von ihrem
Totenbettemit hatte ansehen müssen.

Aus dm Aussagen dex Zeugen war zu entnehmen , daß

der Erschossene eine mehr als fragwürdige Persönlichkeit
gewesen sein mutz , so daß an all den schrecklichen Ereignissen
nur das eine unfaßbar ist , wie die Schwester Manuel Go-
doys , die Tochter eines Richters am Obersten Gerichtshof
von Guatemala , nachdem sie schon in ihrer ersten Ehe böse
Erfahrungen mit einem geldlüsternen Mann gemacht hatte,
eine zweite Ehe mit einem so fragwürdigen Individuum
eingehen konnte.

Das leidenschaftliche Blut seiner Rasse hat Manuel
Godoy zum Richter über die Verbrechen werden lassen, die
an seiner Schwester begangen wurden . Es scheint jeden¬
falls , daß man in seiner Heimat seinem Verhalten Verständ¬
nis und Mitgefühl entgegenbringt , denn im Zuschauerraum
sah man während der Verhandlung die Geschäftsträger
seines Landes aus Berlin und London.

Erschütternd wirkt die Schilderung , die Godoy von den
Vorgängen am Mordtage gab . Er fand seine Schwester in
einem bejammernswerten Zustande vor . In einem kahlen
Zimmer lag , von Kälteschauern geschüttelt, seine Schwester.
Die ersten Worte , die sie dem Bruder entgegenrief, waren:
„ Manuel , man bringt mich hier um .

" Sie erzählte dann,
daß ihr Mann ihr gleich nach der Entbindung den Verband
weggerissen habe und daß er ihr Mixturen zu trinken gebe,
von denen sie glaube, daß sie ihr den Tod bringen würden.

Das Beweisergebnis war für den Verstorbenen außer¬
ordentlich belastend. Reinhardt scheint tatsächlich seine Frau
in der unmenschlichsten Weise gequält zu haben . Er war
in St . Georgen verhaßt und sogar der Bürgermeister erklärt
als Zeuge , die Volksstimmuug sei gegen Reinhardt so scharf
gewesen, daß man ihn erschlagen hätte , wenn es heraus-
gelommen wäre , daß er den Tod seiner Frau verschuldet
habe.

Die Geschworenen sprachen den Angeklagten ein«
stimmig frei,
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Das zerstörte Haus,
LaS ein Bauarbeiterin Göteborg in die Luft sprengte , um sich
an seiner geschiedenen Frau , die darin wohnte, zu rächen . Aus
den Trümmern wurden drei Tote und sechs Schwerverletzte
geborgen. Der Täter beging Selbstmord, indem er sich eine
Dynamit-Patrone in den Mund steckte und zur Explosion

brachte.

bedeutsame Akt — im Gegensatz zu dem Willen der Besten
und Verantwortungsbewußten — in die Niederungen par¬
teiischen Gezänks und egoistischer Berechnung hineingezerrt
wurde . Eine einzigartige Gelegenheit der Samm¬
lung im Innern , friedlicher Kraftbekundung nach außen
ist versäumt worden. Im bewußten Gegensatz zu solchen
Verirrungen und im Vertrauen auf die Zustimmung und
Unterstützung urteilsfähiger Volksgenossen außerhalb un¬
serer Reihen bekennen wir Mitglieder der Deutschen Zen¬
trumspartei uns über alle politischen und konfessionellen
Schranken hinweg im staatspolitischen und volklichen Ge¬
meinschaftsgeist zu Hindenburg und proklamieren ihn freu¬
dig und entschlossen auch als den Kandidaten unserer Wahl
— davon überzeugt , daß wir dem gemeinsamen Vaterlande
und seinem Wiederaufstieg in Frieden und Freiheit keinen
Wirksameren Dienst leisten können.

Zn gewollter Verneinung alles Trennenden wollen wir
den 13 . März zu einem Bekenntnistag volksüejahenden Ein¬
heitswillens , sammelnden Gemeinschaftsgeistes machen. An
unsere Freunde in Stadt und Land ergeht darum der Ruf,
sich der Bedeutung dieser Wahl und der Größe ihrer Ver¬
antwortung bewußt zu sein. Ausstieg oder Niedergang,
Friede oder Kamps, Aufbau oder Zerstörung hängt ab von
der Führerweisheit und Charakterstärke, der geistigen und
sittlichen Reife, der Ausgeglichenheit und Unparteilichkeit
dieses Mannes , in dessen Hand in dieser beklemmendernsten
Stunde die Wahrung der deutschen Geschichte gelegt wird.

Unsere Wahl ist getroffen. Sie ist auf den Würdigsten
gefallen, den eine deutsche Mutter für diese Notzeit geboren
hat . Deutschlands Wiederaufstieg ist mit dem Namen Hinden¬
burg verknüpft. Er ist uns Inbegriff deutscher Volksver¬
bundenheit und deutscher Einigkeit, der Bürge einer glück¬
licheren Zukunft. Sein Sieg wird Deutschlands Sieg sein!"

gez . vr . Kaas,
Vorsitzender der Deutschen Zentrumspartei.
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Or. Ul. Berlin , 18 . Februar.
Der zur Vorbereitung des Wahlvorschlags Hindenburg

von Oberbürgermeister Or. Sahm gegründete Wahlaus¬
schuß hat nunmehr seine Tätigkeit beendet, und für die in
den einzelnen Ländern und den preußischen Provinzen schon
bestehenden und noch in Bildung befindlichen Hindenburg-
Wahlausschüsse ist eine neue Zentralgeschäftsstells
eingerichtet worden , die den Namen „Hauptgeschäftsstelle
der Hindenburg - Ausschüsse " trägt und ihr Bureau in Berlin
hat . Für die Zentralstelle soll ein überparteiliches Ku¬
ratorium gebildet werden . Es sind Bemühungen im
Gange , den Präsidenten des Kyffhäuserbundes , General
von Horn, zur llebernahme des Vorsitzes zu bewegen.

ChaMter des ZMMgen
Berlin , 17 . Februar.

Auf Einladung des Deutschen Akademiker-Clubs hielt
Professor Or. Emil Dovifat, der Direktor des deutschen
Instituts für Zeitungskunde einen hochinteressanten Vortrag
über die große deutsche und ausländische Presse. Nach einem
aufschlußreichen Ueberblick über die Unterschiede zwischen
der deutschen und der ausländischen Presse stellte Professor
Dovifat fest , daß in keinem Lande eine so starke
gesinnungsmäßige Zersplitterung sei , wie
bei uns . Für diese Tatsache spräche auch die große Anzahl
von Zeitungen , die sich in Deutschland auf etwa 3360 be¬
laufe , so daß bevölkerringsmätzig auf rund 19 000 Personen
eine Zeitung komme . In England lägen die Dinge ganz
anders . Dort entfalle erst auf etwa 170 000 Menschen eine
Zeitung . Auch inhaltlich bestehe zwischen der deutschen und
der englischenPresse ein wesentlicher Unterschied, der dadurch
gekennzeichnet wird , daß die englischen Blätter fast aus¬
nahmslos den populären Journalismus mit der großen
imperialistischen Linie verbinden . Das Hauptmerkmal der
französischen Presse ist das hervorragende Zusammen¬
arbeiten zwischen ihr und der Regierung , ein Vorzug, der
sich schon häufig auf dm internationalen Konferenzen für
Frankreich in vorteilhafter Weise ausgewirkt hat . Der Leit¬
satz der amerikanischen Zeitung heißt : Den Lesern vor
allem Tatsachen-Nachrichten zur Kenntnis bringen . Hier
nimmt der Reporter infolgedessen eine Stellung ein, wie sic
ihm in der europäischen Presse von seinem Berufsstand nicht
eingeräumt wird , vor allem auch nicht in finanziellen
Magen.

Letzte Ra-iomel-tmgen
Ab 1 . März wieder Börse

Berlin, 17 . Februar.
Wie der DHD . erfährt , wird voraussichtlichder 1 . März

als Termin für die Wiederingangsetzung des Efsekten-
apparates , die bekanntlichdurch einen offiziellenBörfenhandel
ohne amtliche Kursnotierungen erfolgen soll , in Aussicht ge¬
nommen werden.

Die deutschen Abrüstungsvorschläae ver¬
öffentlicht

Gens, 18 . Februar.
Die deutschen Abrttstungsvorschläge werden heute ver¬

öffentlicht. Deutschland schlägt u . a . die Abschaffungder all¬
gemeinen Wehrpflicht und die Einführung von Milizheeren,die Begrenzung der Polizei , die Abschaffung der schwerenArtillerie , von Kriegsschiffenüber 10 000 Tonnen , aller Luft-
streitkrkstevor . Weiter soll der chemische Krieg verboten wer¬
den nnd eine Offenlegung aller Rüstungen erfolgen.

Schwere Kämpfe in Coftarica
Newyork , 18. Februar.

Nach Meldungen aus San Josö finden zurzeit in Coftaricaschwere Kämpfe mit den Aufständischen statt , bei denen in derStadt selbst 10 Personen getötet wurden. Die Gesandtschaftder Vereinigten Staaten wurde geschlossen, um politische Ver¬
wicklungen zu vermeiden. Die Beschießung der Bellavista-Baracken durch regierungstreue Truppen wird stündlich er¬wartet.

MacDonald schon in den nächsten Tagen in Genf?
London, 12 . Februar.

„News Chronicle" zufolge bestehtdie Möglichkeit,
daß MacDonald schon in den nächsten Tagen nach Gens
fahren wird , ohne die von den Merzten verordnet« drei¬
wöchige Ruhepause einzuhalten.

Eine vierte Pyramide bei Gizeh entdeckt
Kairo , 18 . Februar.

teilt mit , daß er in Gizeh in der Nähe der drei berühmten
Pyramiden die Reste einer vierten Pyramide entdeckt habe.
Die Grundfläche der neuen Pyramide betrage 5000 Quadrat¬
meter.

Die japanische Antwortnote
an den Völkerbund

Tokio , 18 . Februar.
(Drahtloser Eigenbericht)

lieber den anzunehmenden Inhalt der japanischen Ant¬
wortnote auf die Rote des Völkerbundsrats wird von maß¬
geblicher Seite mitgeteilt:

Die Antwort wird gegen die Abhaltung einer Sonder¬
sitzung des Völkerbundes entschiedenen Protest erheben;
Japan werde sich nicht weigern, Rede zu stehen , aber es werde
zum mindesten verlangen , daß der Zeitpunkt der Sitzung ver¬
schoben wird , damit Japan die Entsendung eines besonderen
Vertreters nach Genf ermöglicht wird , der den japanischen
Standpunkt vertreten soll.

Bedeutungsvolle Verhandlungen in Schanghai
Schanghai, 18. Februar.

Die geplante Zusammenkunft zwischen dem chinesischenund japanischen Oberkommandierenden findet am heutigenDonnerstagmorgen statt . In maßgebenden Kreisen wird an
einem günstigen Ergebnis gezweifen, da man erwartet, daßbeide Seiten sich gegenseitig unannehmbare Forde¬rungen stellen werden. Die ebenfalls für Donnerstag er¬wartete Ankunft Ts chi an k a i s ch e ks aus Nanking wird miteiner Aeußerung des japanischen Seebesehlshabers Nomurain Zusammenhang gebracht , daß er die Verhandlungen nicht
so sehr mit dem Oberkommandoder 19. chinesischen Armee, als
vielmehr mit der chinesischen Regierung selbst zu führenwünsche.

Die „Europa " in heftigem Sturm.
, Der Dampfer „Europ a" ist am Mittwoch mit vier-

uudzwanzigstündiger Verspätung in Cherbourg eingetroffen.
Der Ozeanriese hatte auf seiner Uebersahrt einen heftigenSturm zu überstehen, der größeren Materialschaden an¬
richtete . Das erste und zweite Deck wurden unaufhörlich von
haushohen Wellen überschwemmt, wobei säst s ä mtli ch s
Fensterscheiben zersplittert wurden . Eine Reihe
von Fahrgästen wurde zu Boden geschleudert , ohne jedoch
ernsteren Schaden zu nehmen. Die „Europa " führte 400 Mil¬
lionen Franken Gold an Bord , die für die Bank von Frank¬
reich bestimmt sind.

Glossen zur Nnttnrgeschichle
Wer hat das gesagt?

lieber einen sehr merkwürdigen Vorgang , der dazu an¬
getan ist, ebenso große Verwunderung wie Beunruhigung zu
erregen, und der möglicherweise noch Weiterungen nach sich
zieht , wird in den: Februar -Heft der gegen die marxistischeund materialistische Kulturauffassung kämpfenden Monats¬
zeitschrift „Die neue Literatur " berichtet. (Verlag Ed.
Avenarius , Leipzig, Herausgeber Will Vesper) . Dort lesenwir : „Ein Franzose , Raymond Recouly, veröffentlicht, wie
Albert Koerber im „Hochwart" mitteilt , in der großen Pa¬
riser Wochenzeitung„Gringoire " vom 4 . Dezember 1931 einen
Bericht über einen Besuch in Berlin , bei dem er bei dem
Präsidenten der Akademie der Künste, Herrn Max Lieber¬
mann , zum Mittagessen eingeladen war . Er saß, wie er
schreibt , neben einem „hochbegabtenund berühmten deutschen
Schriftsteller", mit dem er ein Gespräch über Deutschlands
Weg in die Zukunft führte, von dem er folgendes berichtet:
„Ich wiederhole wörtlich, was dieser deutsche Schriftstellermir sagte: „Ich hoffe fest, daß Frankreich im gegebenen
Augenblick eingreffen wird . Sie haben ein mächtiges Heer
im Elsaß stehen . Zögern sie ja nicht für den Fall , daß Hitler
die Macht ergreifen sollte , dann das Rhein¬
land wieder zu besetzen ! " Eine solche Aeußerung
geht derartig weit, daß man sie schon nicht mehr mit Kopf¬
schütteln erledigen kann, sondern verlangen muß , daß hier
Aufklärung erteilt wird . Die „Neue Literatur " schreibt mit
Recht: „Es ist Wohl unmöglich, daß Herr Max Liebermann,
dessen Name hier in so infamer Angelegenheit ausdrücklich
genannt wird , zu dieser Behauptung schweigt ? !" Und die
Zeitschrift richtet an Max Liebermann den Appell, daß er
entweder öffentlich und einwandfrei beweise, daß der Fran¬
zose lügt , oder aber man müsse wissen , wer dieser „hoch-
begabte und berühmte deutsche Schriftsteller" sei , der im
Hause des Präsidenten der Akademie der Künste derartige
lcindesverräterischeMeinungen zum Besten gab. Dieser For¬
derung nach Aufklärung muß man beitreten, denn die Oeffent-
lichkeit hat ein Recht darauf , zu wissen, wer das ge¬
sagt h a t.

Schmähung in zweiter Auflage
Vor einiger Zeit erregte eine Schrift gegen Schlagsisr,

herausgegeben von dem Verlag „ Das Andere Deutschland" ,
Aufsehen und Empörung . Cs ist noch in Erinnerung , daß
der Duisburger Oberbürgermeister, vr . Iarres, der über
den Ruhrkampf und damit auch über den Helden SchlageLer
sehr im Bilde ist , an die Herausgeber dieser schmähenden
Broschüre schrieb , der Verfasser habe eine gehörige Tracht
Prügel verdient . Wer nun annehmen sollte, daß diese Schand¬
schrist inzwischen in der Versenkung verschwunden sei , der
wird eines anderen belehrt durch die Nachrichten, daß der
genannte Verlag soeben an die Gesinnungsgenossen der
ominöser: „ Friedensgesellschast" ein Rundschreiben geschickt
hat , das auf die jetzt bevorstehende zweite Auflage der
Schlageter- Schändung hinweist ! In dem Rundschreiben
heißt es u . a . , daß die erste Auslage schnellvergriffen
sei und daß , nachdem diese Schrift für Preußen verboten
wurde , die Verbreitung nun in den anderen Ländern durch¬
geführt werde, ausgenommen noch das Gebiet von Thürin¬
gen und das Stadtgebiet Dresden , wo auch Verbote aus¬
gesprochen worden sind . Man sieht hier wieder einmal,
welch eine Stirn diese Herren vom buchstäblich „ anderen"
Deutschland besitzen . Das Reichsinnenministerium hat m
einem Runderlaß an die Länderregierungen schon nach Er¬
scheinen der ersten Auflage empfohlen, die Schrift im ganzen
Reichsgebiet zu verbieten. Es ist jetzt , kurz vor der Fertig¬
stellung der zweiten Auflage, hohe Zeit , daß die noch säumen¬
den Länder ebenfalls zum Verbot greisen, zumal auch Hessen,
Wo die Schlageter-Broschürc — nämlich in Mainz — her¬
gestellt wird.

zse
Sankt Bürokratius und seine Reitbahn

Man Weiß es ja nachgerade genügend, daß Sankt
Bürokratius einen Amtsschimmel reitet , der einer der kalt¬
blütigsten Hengste der deutschen Pferdezucht darstellt. Zum

Beispiel folgendes Kapitel , das wir feststellen möchten : Vor
einiger Zeit erlebte es ein Berliner Architekt nach neun
Monaten und acht Tagen endlich , daß für ein von ihm ge¬
plantes Bauvorhaben alle erforderlichen behördlichen Ge¬
nehmigungen beisammen waren . Es genügt nämlich nicht,
wenn der Baulustige zu einer Behörde geht, dort den Nach¬
weis anzutreten sucht, daß er alle Bauvorschriften erfülltund beantragt , nun mit dem Bau beginnen zu dürfen . So
mußte unser Berliner Architekt nacheinander folgende Be¬
hörden wegen seines Bauvorhabens befrage:: : Baupolizei,
Bezirksamt , Tiefbauamt , Stadtentwäfferung , Hochbau¬
deputation . Vermessungsamt, Brandschutzamt, Gewerbe¬
aussichtsamt, Städtebauamt , Zentrale der Baupolizei,
Statistisches Prüfungsamt , Polizeipräsidium , Wohlfahrts¬
ministerium und schließlich noch die Baugewerks-Berufs-
genossenschaft . Das sind 14 Instanzen. Uff! Alan muß
sich nur wundern , daß Le: dem Architektenam Ende dieser
Rennbahn „das Kind in seinen Armen"

, nämlich das Bau¬
vorhaben , nicht „tot " war . Im Ernst : hier liegt eine nicht
aufrecht zu erhaltende Bürokratisierung vor , die noch deut¬
licher wird , wenn man hört , daß der Erbauer des Europa-
bauses in Berlin , der Architekt Mendelssohn , nach eigener
Aussage sogar 29 Instanzen bei seinem Bau zu be¬
fragen hatte . In der behördlichen Regelung der Bauwirtschat
ist eine Verwaltungsreform dringend erforderlich.Staatliche und kommunale Instanzen greifen durcheinander,und die Auftragsverwaltungen , vom Staat den Städten
überantwortet , sind oft im Grunde überflüssig, weil derStaat sich vielfach doch das letzte Wort der EntscheidungVorbehalt. Es ist an der Zeit , daß Kommunen und Staat
sich einmal dieses verworrenen Verwaltungsgebietes an¬
nehmen und eine entscheidendeBereinigung im Sinne einer
Vereinfachung durchführen.

LetzSs SKortmeWungen
Amerikanische Viererbob-Meisterschaft entschieden

Nach einem neuerlichen Beschluß ist die amerikanische
Vrererbobmeisterschaft , für die am Dienstag die ersten beiden
Laufe ausgetragen wurden, bereits entschieden , das Ergebnis
dieser beiden Läufe ist also als Entscheidung anzusehen. Dem¬
zufolge ist Hornberger Meister vor dem Rumänen Papana,der am Dienstag im zweiten Laus die schnellste Zeit erzielte,und seinem Landsmann Stevens . — Die Meisterschaft im
Zweierbob folgt am Mittwoch.Im übrigen eine recht eigentümliche Methode der Ameri¬kaner , zunächst wird beschlossen, vier Läufe auszutragen, dam:
auf einmal heißt es , nachdem zwei Läufe ausgetragen sind.d:e Meisterschaft ist erledigt. Sollten die Amerikaner auch wohletwas Angst gehabt haben, daß der Rumäne Papana denTitel nach Europa entführen würde?

Lake Placid . . . eine finanzielle Pleite!
Nachdem die Olympischen Winterspiele in Lake Placid ab¬

geschlossen sind , wird jetzt auch das finanzielle Ergebnis be¬kannt. Einer Einnahme von rund 400 000 Mark steht eine Aus¬
gabe von . . . rund 4l4 Millionen Mark gegenüber. Lake Placid
ist also eine Riesenpleite gewesen . . . Nun, die Amerikaner
können es sich ja leisten!

Nüßlein besiegt abermals Tilden
Der deutsche Tennismeister der Professionals konnte in

Miami-Beach ( Florida ) über William T . Tilden abermals einen
Sieg feiern. Der Deutsche siegte über Tilden mit 8 : 6, 9 :7;Roman Najuch dagegen unterlag Albert Burke mit 7 : S, g : 6, 4 :6.

Tobeck außer Gefecht
Der Breslauer Halbschwergewichtler Erich Tobeck litt nach

seinem Kampf gegen Sabottka im Berliner Spichcrnring an
Schwindelanfüllen. Der Arzt stellte eine Fraktur im Stirnbein
fest, die eine Behandlung im Krankenhaus erfordert. Der Bres¬
lauer Boxer ist damit für einige Zeit außer Gefecht gesetzt.

Berliner Sechs Tage-Rennen
Der Belgier Dsbaets wurde aus dem Rennen genommen

und Ehmer schied nach der 4-Uhr-Wertung aus . so Laß Nickel
als Ersatzmann wettersuhr. Der Stand um Z2 Uhr; 1 . Rausch-
Hürtgen 209 , 2 . Schön -Goebel 205, 3. Brvccardo-Tistz 181 , 4.
Krall-Fmrda 149, 5. Rieger-Prentz 148, 6. 1 Rd. zur. Charlier-
Deneef 171,,7. 2 Rd. zur. Bist und Jan van stempelt SZ7. K.
Siegel-Thierbach M . S. 5 Rd. zur. DWerg -Brasveiming Zs,
10. Z Rd, zur. Dinals-Miethe 162,

'
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SkksusrzsiM lose .

msuss §M « . . .

SvtteottoMöll lose.

i»S0SM88pSli8 lose

Mir vwpkoMe » :

. . . . . Pfund jetzt 6 . 88

Pfund setzte 8 .18

Pfund jetzt 8 .18

Pfund jetzt .8 . 88

Pfund jetzt 6 . 68
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durch die iluterzeichnete Jnnnirg findet in
diesem Jabre nicht statt , weil durch die
wirtschaftliche Not nur einige Lehrstellen
zu besetzen sind . Die bereits angemeldeten
Jungen haben sich bei Herrn °Or. Suhren
von der Berufsberatung (Büro im Ar¬
beitsamt ) einer Prüfung zu unterziehen
und sofort anZumelden.

MSWik .-ZMWinnuW Menburg.
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. . . . . . jetzt 0.80 0.48 0.40 0.2S V. LU
Ass . . . . n nr

. . jetzt 3.28, 2 .75 L . Lu
^ vp -LexsiTirsiirko . i LN

. jetzt 1.65 >- 24I
voimsrüeseN . . . 4 ? «»
. . jetzt 5.00, 3.75 »-» » 2
Scttrüvvvr N yr
. . . . . 1.00 , 0.75, 0.55 , 0.80 , 0.40 U. L2
pLMLtlSpSllS . . . N SL
. . . Bund U. SS

LS SL-sZr - rM Ss»
Beachten Sie unsere Preise

im Schaufenster!

8sMMSU5 ,MMS
Oldenburg i. O ., Heiltgengeiststrahe 31/33
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Ispele»
selbst in

billiger
Preislage , erhöh , die
Behaglichk . der Woh¬

nung . Bedeutend
herabgesetzte Preise.

Ludwig Gautel,
Burgstrabe 4.

Li-nsi Völksr

Sssir-

NZmnn in Ägsche
werden billig gestickt

StenbeNstr . 18 p.

lalsl - ^asverilsvf
nnLsrsr slsktnsclisn

keiMkKlMWKSWM
vom 20 . fskrvar di ; l . ^ pri! ovsgeo
2ussmmsnlsgung cniLsrsr dsicisn
OsseüöstLlokcijs . - Ls distsi sich eins
nickt vvis6srksiirsnc !ö Osjsgsnk sit,
vnmoclsrns , vscoststs öslsucdtuags-
körpsr , Ltsfi-, dlocdttjsck-, Ziöncisr-
jampen clvrck tormsnLcköns , nur mo6.
-̂ ULlüKrungsn ru srnsusrn . — Kslns
j.o6snkütsr ! leckst ösruck lohnt sich

MCKW § UM » W
disll >gsngsistv/c >!l 2 :: Islspkon 4ä ?4

VSSS 8 k« 8 MMWKNL 8 S§ 8
o / kirr butt ank alles anders

MRiW / §» «n Zros — sn ästkül
LSMMN-SrKNKLlter . Slsirstekztrsüe5

Freitag am Clan. Weiter Stand.
kMZ Me ra Mr nießrig . pmiM
1s. F-i.let . . . . . .
Fllet aus Rotbarsch .
Rotbarsch ohne Kopf.
Seelachs ohne Kopf .
Knurrhahn , abgezogen . . . Pfd . SO „Kochschellfische, Bratschellfische , Schollen

und grüne Heringe.
Ä. MW, LMitM , NächerU . 27 .

Pfd . nur 35 H
Pfd . 45
Pfd . 28
Pfd . 20
Pfd . SI

Im Auftrags suche ich auf dem Lande oder
in der Nähe der Stadt ein

Fahrradgeschäft
mit Ein - oder Zweifamilienhaus
evtl , gegen Barzahlung zu kaufen

Georg Mailand , Auktionator
Bremer Stratze 19 Telephon 2271

WWWm
IsWWieslm«

HindeNburHstrKße
äußerst preiswert zu verkaufen.

Anzahlung nach Uebeceinkunst.
Aukt . Mester, AltzktM.

für Gleichstrom , im Auf¬
träge billig zu verkauf.

MUms Stallen
Alexauderstr . 27

Telephon 2836

^ WeMeigen^

Wahn - und
EMMMns

auf dem Lande , fast
neu , mit gr . Garten,
für jeden Beruf ge-
.--ctgnetz - aus sofort
billig zu verkaufen.
Angeb . unt . D S 684
an die Geschst. d . BI.

Zu verkf . junge fette

lSLssV»
CIoppenkurgerStr .73

MkSWNS
zu verkamen

W . Mobrmann
Damm 39

k » sn « « « » « s » » s8

Auf vielseitigen Wunsch findet für jüngere und altere Damen in
Oldenburg , Fischers Hotel . Lauge Straße , mein sehr lehrreicher,
überall mit großem Beifall aufgenommener Aäglger

- A
'
W § « SÄ « « LL8L > SS 'SU > T

statt . Der Kursus findet theoretisch und praktisch mit Tatelgerät statt.
Gedeckt und dekoriert werden verschiedene Tische. Kaffee -, Früh¬
stücks- u . Mittagsmch der Familie , das Kaffeekränzchen , der Damen¬
tee , die festliche Mittags - und Abenütatel , kaltes Büiett usw . mit
Taielschmuck, geseUschattlrche llmgangswrmen nir Gastgeber u. Be¬
dienung . Servieren , korrekte Eßweise . Vorstellung , Gratulationen.
Tlschordnung , Verhalten bei Beiüchen und in allen Lebenslagen.
Montag und Dienstag , den SS . und 23 . Februar . LageskurMs
von 3 bis 6.30 Uhr . Abendkursus von 8 bis 11.30 Uhr . Honorar
5 Mk . für beide Tage , zahlbar bei Beginn . N « t»

n . N . M.
Todesfall . Erbitte

telegr . Hilfe!

SMg. 6- reibWeu. MMMei ^
Ausarbeitg.
Gesuchen an

str . 19
Ausarbeitg . v . Anträgen , Schriftsätzen u." Gerichte u . Behörden . Durch¬
führung sämtl.

if der Mafch . Privat - u.au
Schreibarbeit , u . Abschrift.""- - -- Kreditauskünfte

5ti » u Itlldsbu

mll 10IIM — bl ? AM, - M
gegen gute Sicherheit gesucht.
Angebote unter B . R . 882 Ala,
Haasenstein L Vogler , Bremen.

Trarrerkränze
geschmackvolle und vornehme Binderei,

sehr billig.
Blumen - Rieder . — Telephon 5038.

Geld wird sichergestellt , als tätiger Teil¬
haber gesucht . Angebote unter B . R . 881

Ala -Haa,enstein L Vogler , Bremen.

NO2 Mk
"

mit Wap «. „»zu ; kiSeüenacinen"

Fomilien -Kacheichten
MlovulW-Anzemn

Istrs Verlobung Feben betzÄNNt: t

Selene Ot/ro/t
V077

! Wlekeistecke
! 21. Fedr -usr 1SZ2

^sckerberg'
6. SlärL 1932

Wiskelstecle DeucsttsndurF !
21. Februar 1932 28. Februar 1932

UM2 48 S
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

MlmiekirM-
Mibcksn

unij lrvlSkilM
sind neu cingetroffen

tat ? 1

vlelne / Zlmmsr-" cturichig . ( Plüsch¬
stühle ) zu verkaufen.
Aug . Kropp , Nadorst
Sackhofsweg.

Eiche mit Nutzbaum
und Elche gestrichen- ,

8M KÄMSUL
ZU UNksuken

Mottenstraße 5

Eversten
Ab heute fr . Fische,
gr . Heringe 5 Pfd.
60 Pf . , , Salzheringe
25 Stück 1 Mk. , und

Räucherwaren.
Fr . Fliege

Mm lisser-
Mekztnili

70M - 8000 Pfund
billig zu verkaufen

Osterstraße 16

Lelm» -Mo!ei!
Hochheidermeg 18

Freitag , den 19. Kebr,
von 9 llhr ab . wird
bei Lazarus . Nedder-
end . im „NeuenHaufe"

prima fettes

verkauft
Pfund 60 — 80 Pfennig

Umständehalber zu
verpachten eine Stelle
von 20 -50 Hektar beste

ülsi - «ü vif
direkt an der Chaussee,
gstchloss. Stelle . Äug.
um . N 106 an Filiale
Nadorster Stratze 128

Freitag , den 19 . , Wd.
bei GH . Barkemeher,
Osternburg , Schulstr.

prima Rind- W
ausgehauen.

Pfund 60 bis 80 H.

Zu tzaujen gesucht
Zu kaufen gesucht
WcheneiMik

Angeb . unter R 186
an Bischofss Anzg .-
Anuahme , Osternbg.
I- leiderschrank,
»» 4 Stühle , kl . W .-
tisch, Tisch aus Pri-
vatkaus geg . bar zu
lausen gesucht . Ang.
erb . unter D R 681
an die Geschst. d . Bl.

Autogarage
zerlegbar , zu kaufen
gesucht . Angebt , un¬
ter D L 679 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

MeikliMine
gebraucht , aber tad .-
l'os , geg, bar zu kau¬
fen gesucht . Angevt.
unter D E 673 an
die Gesch.stelle d . Bl.

UMkiM
zu kauf . ges. Ang . m.
Preis unt . DF 674
an die Geschst. d . Bl.

Oberhammelwarden . Zuverkaufen

u A « Ms JOM
Auch zu vertauschen gegenFrucht Auf Wunsch
frei Haus . Friedrich Wilhelm Röbcn

Jaderberg . Unter meiner Nachweisung
steht eine direkt im Orte belegene

Schlachterei
mit Stube , Küche und Kammer auf so¬
fort zu verpachten . ,

ll. MkiMNki , Auktionator.

MMIM
MkSHM

Donnerstag , d . 18.
Febr .. 7 ^ bis IE/»
U . : L 22 „Tiefland ."

Freitag, , IS . Febr .,
7 ?l bis 1EX Uhr : »
0 22 „Charl . Tante ."

Sonnabend , d . 20.
Febr ., 7S1 bis 10AL
Uhr : 0 „Hamlet ."

Sonntag , 21. Fe --
bruar , 4 bis SX 11. :
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ."

7H bis gegen 10H
U: : „Hofsmanns Er¬
zählungen ." Kl . Prs .,50 bis 2,SO

V vrlodts
l- S u Ori d »-«rg

Lountag , äsll 21 . Februar 1932

L-Is Verlobte grüöev
klrna ktri «»!,»

ülircloli ke» Ii >»i»
oiLMSllM » MV8LI786

L2t. Vegssaek , 14. Vsbruur 1932

Bemädlungs -AuZeigen

Mmer
Stadttkeater

Freitag , IS . Febr .,abends 6 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg, ) :
„Der fliegende Hol¬
länder ."

Sonntag , 21, Fe¬bruar , nachm . 3 Uhr:
„Maria Stuart ." —
— Ab . ,8 Uhr : „Der
fliegende Holländer ."

Montag 22. Febr .,abends 8 Uhr ( ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„Die Kaiserin ."

In di Centralhallen
Düsternstratze

Freitag . 19. Febr .,abds . 8 .15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Die
MMMMtUN

m Min. NMZU
sollen vergeben wer¬
den . Unterlagen am
Sonntagnwrg ., dem
21 . Februar 1932. b.

der Baustelle
in Hnndsmübleu.

W . Oetken.

Ihre am 12 . Februar vollzogene Ber-
mcrhlung zeigen an

Gendarmerie -Kommissar
G . «s . Ms 'WM

Frieda geb . Peters
Gleichzeitig danken wir herzlichst für

die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten.
Einswarden . 16 . Febr . 1S32

IlAS-AlWWN

Statt Ansage.
Rastederverg , den 16. Febr . 1932.
Heute abend entschlief , nach lan - I

gem Leiden meine liebe Frau,
Mutter , Tochter , Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin

Anus 6okm§
geb . Schildt,

im Alter von 36 Jahren.
In tiefer Trauer:

Georg WmZ
nebst Angehörigen . !

Die Beerdigung findet statt am
Montag , dem 22. Februar , nachm.
3 Uhr , aus den « Friedhof in Jade.
Lrausrandacht in der Kirche.

7MtM 8 ll8
sehr billig . I . Rust,

Mottenstratze . 15.

klSitMIg!
Kachelof . feg, 1 Mk„
eiserne Oesen fegen
50 Pf , Angebote un¬
ter D U 686 ün die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ok . Xüd ! s >'
/Iügsn 2 re:t

Stgtt Ansage.
Mollberg , den 16. Febr . 1932.

Am Montag , dem 15 . Februar , I
entschlief sanft und ruhig im eben i

! vollendeten 74. Lebensiahre , unser
lieber Vater , Schwieger -, Groß - u.
Urgroßvater , der Landwirt

fs . l-lieiAen
Um stille Teilnahme bitten
Die ttllUttnilo « AWehörigon.
Die Beerdigung findet statt am!

19. Februar , nachm . 21L Uhr . auf j
s dem Friedhof in Wiefelstede.

Trauerandacht um 1 / - Uhr im!
Sterbehause.

Ofternburg , 16. Febr . 1982
Heute abend enttchlies sanft und

ruhig nach langem , schwerem Leiden
mein guter Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager j
und Onkel , der

Ersenbahttmetalldrehev
» I « I > r a«

im 71 . Lebensiahre

In tiefer Trauer

MathildeZarüg
geb . Oeljeichläger
Wilhelm Kariig und Fra«
Luise ged . Büfing
Karl Kariig ««- Frau
Berta geb . Röieler
Fritz Kariig und Frau
Helene geb . Germer

Wilhelmshaven >
Warkin Kariig und Frau
Frieda geb . Leisner
Kans Ailöresen und Frau
Martha geb . Hartig
Kermann Kariig
Wilhelm Kariig und Frau
Friederike geb . Dieckmann
August Friedrichen und Fra« I
Wilhelmtne geb . Hartig

Bremen!
und Enkelkinder

Tranerandachtam Sonnabend , dem
20. Februar , nachmittags 2 Uhr . im
Stervehause , Kanalweg 38. An¬
schließend Beerdigung auf dem alten j
Friedhof tn Osternburg.

Osternburg , den 17. Februar 1932

Vorige Nacht starb nach längerem
Kränkeln , jedoch plötzlich und uner¬
wartet mein lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

W« Si»r >« 8»
im Alter von 25 Jahren.
In tiefer Trauer
Frau Anna Jausten geb . AhlerS
und Angehörige
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend , dem 20 . d . M , vorm.
9 Uhr , vom Peter -Friedrlch -Ludw -
Hospital aus statt ! Trauerandacht
ff . Stunde vorher daselbst

Oldenbura , den IS . Febr . 1S32.
Kurwickstraße 1.

Heute entschlief sanft nach kurzer ^
Krankheit meine liebe Tante und
Großtante , die Witwe des Ober-
gütervorsteyers Hartung

M B.
im 79 . Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Anna Harmjanz Wwe.
Hans -Wilhelm Harmjanz.
Gertrud Timmermann

geb . Harmjanz.

Trauerfeier findet am Sonn - I
abend , dem M . Febr . , 9 / Uhr . in!
der Kapelle des Ed . Krankenhauses
statt ; anschließend Uebersührung
nach Wilhelmshaven.

Oldenburg , 17. Febr . 1932
Heute morgen starb plötzlich und

unerwartet unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel , der

Ofensetzer

Wilhelm Voigt
nach einem arbeitsreichen Leben
im Alter von 77 Jahren.

Die trauernden Kinterbliebene«
Beerdigung Sonnabend , 3 / Uhr,

vom Trauerhause , Eschstrabe 31 aus

Eversten , 16. Febr . 1932
Heute entriß uns der unerbittliche !

Tod nach kurzer , heiliger Krankheit!
unsere liebe , kleine

im Alter von 1 Jahr 1 Monat
In tiefer Trauer

KelM Arndt und Um
Toni geb . Hünecke

Die Beerdigung findet am F-reitag-
nnchm. um 4 Ubr vom Trauerhause . !
Staakcnweg -1, aus statt.

Vorher Andacht.
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AusStadtund Land
* Oldenburg , 18 . Februar 1932

Landestheatee
Aus dem TheaterWro wird uns geschrieben;

Hoffmarms Erzählungen
am Volkstrauertag zu halben "Preisen
Am Volkstrauertag, Sonntag , den 21 . Februar , abends

7.15 Uhr, geht OffenbachsOper „Hoffman ns Erzählun¬
gen" bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM in Szene.
Diese Oper gelangt nur dieses eine Mal bei kleinen Preisen zur
Aufführung.

Heute , Donnerstag , abends 7 .45 Uhr , findet die erste
Wiederholung von dÄlberts „Tieflan d " in der Neuinszenie¬
rung statt.

Äm Freitag , den 19 . Februar , abends 7 .45 Uhr, gelangt der
beliebte Schwank von Brandon Thomas , „Charleys
Tante "

, zur Darstellung. Die Spielleitung hat Hellmuth
Götze . Die Titelrolle spielt Hans Becker.

Am Sonnabend , den 20 . Januar , abends 7 .45 Uhr, findet
die nächste Wiederholung der auch in der auswärtigen Presse
großes Aufsehenerregenden Neuinszenierung von Shakespeares
„Hamlet" statt.

Gruppe IV der Rotgemcinschaft (2626—3500) erhält am
Sonntag , dem 21 . Februar , nachmittags 4 Uhr, als vierte Ver¬
anstaltung Goethes Einakter „D i e G e s ch w ist e r " und Kleists
Lustspiel „Der zerbrochene Krug " .

Herren-Extrachor „Carme n"
Die erste Probe für die Herren findet nicht , wie gestern

Mitgeteilt wurde, am Freitag , sondern bereits heute, Don¬
nerstag , den 18. Februar , abends 20 .30 Uhr, im Probesaal des
Landestheaters statt.

3vv Fahre HeiS - rrrck MegemMalt
Klafter Vlartterrvrrrg

Die " Irrenanstalt Blankenburg kann am 1 . April das
Lreihundertjährige Jubiläum ihres Bestehens feiern . Die
Geschichte Blankenburgs aber reicht noch Hunderte von
Jahren weiter zurück . In der Geschichte der ehemaligen
Klöster der Grafschaft Oldenburg spielt das Kloster Blanken¬
burg eine nicht kleine Rolle , da es das einzige Nonnenkloster
war , das Oldenburg aufweisen konnte. Von den Adeligen
Markward von Bederkesa, Erpo von Lüneberg , Diedrich von
Wersabe, Erpo von Line und Johann von Stelle wurde das
Kloster gegründet . Die Stifter holte» Nonnen hierher vom
Orden des heiligen Dominikus . Das Kloster wurde Domini¬
kaner-Nonnenkloster zu Blankenburg genannt . 1333 erstreckten
sich die Klostergüter vom Brokdeich und der Lindöw ( jetzige
Reitbäke) an der Hunte aufwärts bis Brokfleth (Drielake) .
Das Kloster war mit Gütern und Zehntgerechtigkeiten aus-
gestcttet, hatte mehrere Ländereien , aber es erfreute sich trotz-
dem keines besonderen Wohlstandes . Mehrere Bettelbriefe
sind bekannt und auch noch im Wortlaut erhalten , wo einmal
der Bremer Bischof das Betteln in der Diözese gestattete, ein
andermal der Bischof von Osnabrück einen Bettelbrief aus¬
stellte . 1509 sind die Klagen der Schwestern von Blanken¬
burg recht traurig , denn „ Kloster und Kirche sind in Ge¬
bäuden . Einrichtungen , Dächern, Büchern, Kelche» , Kleinodren
und anderen Schmucksachen und Gewändern ruiniert , da die
unseligen und verfluchten Gardensen , die schwarze Garde,
die 1499 eine Woche lang 6000 Köpfe stark in Oldenburg lag,
ihnen alles geraubt haben und die liegenden Gründe der
Ueberschwemmung preisgegeben sind ." Nach einer Aufzeich¬
nung Brigittas von Fikensholt wird als letzte Priorisse in
den

'
Urkunden 1557 Adelheid von Sudholie genannt . Das

Kloster wurde nach der Reformation von Graf Anton I . ern-
gezogen, zu einem Malz- und Brauwerk eingerichtet und als
gräfliches Vorwerk verwaltet . Gras Anton Günther
aber machte 1 6 32 ein Armen - und Waisen¬
haus d a r a u s , das schon nach dem Fundationsbries auch
„für die in Bntjadingen befindlichen armen erlebten Leute
bestimmt war . Aber durch Brandschäden, Verarmung des
Landes und schlechte Leitung ging die Stiftung mehr und
mehr zurück . Um ihr aufzuhelfen, wurde 1685 das Hospital
von Hofswürde,r , das 1659 für die Armen Butjadingens mit
einem Gemach für Irrsinnige gegründet war , erst vorläufig,
1706 endgültig nach Blankenburg verlegt und nun auch in
der gemeinsamen Anstalt für arme Geisteskranke aus Stad-
und Butjadingerland gesorgt. Seit 1786 wurde Blankenburg
eine Bewähr - und Pflegeanstalt , vorzugsweise für unheilbare
Geisteskranke, in der wenigstens 24 Plätze für Arme aus
Stad - und Butjadingerland freigehalten werden müssen. In
der ersten Zeit wurde die Anstalt etwas vernachlässigt. Seit
1859 wurde die Anstalt wesentlich erweitert und verbessert
und später noch durch Neubauten vervollkommnet.

Die MMWeWW her durMchmiMchm
FMLessrheWösedierMe

Das Oücrversicherungsamt hat die von dem zuständigen
Ausschuß auf Grund der Bestimmungen der Rcichsversichc-
rmigsordnung festgesetzten durchschnittlichen Jahresarbeitsver-
dienste für den Bereich der BerufsgenossenschaftOldenburger
Landwirte genehmigt. Die Sätze betragen:

landwirtschaftliche Arbeiter: Männliche: Weibliche:
von 21 bis 65 Jahren . . . 1 05» RM 870 RM

- 18 „ 21 „ - . . 81 » „ 720 ,
„ 16 „ 18 » . - 72 » » 510 „
„ 65 „ 75 „ - . . 720 „ 510 „
„ 14 „ 16 „ . 510 » 450 ,

über 75 Jahre . 510 „ 4S0 „
unter 14 Jahren . . . . . 300 „ 300 ,

Diese neu festgesetzten durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienste,
die für die Leistungen der Unfallversicherungvon Bedeutung
sind , gelten mit Wirkung vom 1 . Januar 1932 ab . Die durch¬
schnittliche Jahresarbeitsverdienste gelten nicht für Angestellte
und Personen in gehobener Stellung , wie Wirtschaftssührer,
Gutsaufseher, fachmännisch vorgebildete Gärtner usw.

Altes und Muss vom deutschen Obstbau
Obst - und Gartenbauverein

In der Hauptversammlung am Montagabend er¬
stattete der Kassenwart, L- chmiestcr, die Rechnungsablage,
die ein erfreulichesBild gewährte und Zeugnis davon ablegte,
daß umsichtig und sparsam gewirtschastet worden ist. Der von
Herrn Schmiester « »geschlossene Ueberbltck Mer die Bereins-

tätigkeit der letzten Jahre bewies, daß der Verein für den
geringen Jahresbeitrag von 3 RM sehr viel bietet, nicht nur
durch Vorträge, Besichtigungen und Ausstellungen auf dem
speziellen Gebiet des Obst - und Gartenbaues, sondern auch
dadurch , daß er seine Mitglieder durch Ausflüge in die in
gartenbaulicheroder landschaftlicher Hinsicht interessantesten und
schönsten Gebiete unseres Landes führt und sie mit der Heimat
bekanntzmnachen sucht. Solche Heimatpslege dürste geradein der Gegenwart, wo die wirtschaftlichen Verhältnissemanchem
nicht erlauben, wette Reisen zu machen , erhöhte Bedeutung
haben.

Landeskulturrat Walther hielt, unterstützt durch Licht¬bilder, einen interessantenVortrag Mer das Thema: Altes und
Neues vom deutschen Obstbau. Er führte ans , wie der Obstbauim letzten halben Jahrhundert eine völlige Umgestaltung er¬
fahren hat. Früher , als noch die Mehrzahl der Bevölkerung
landwirtschaftlich tätig war und fast jeder einen Obstgartenhatte, wurde nur von wenigen, namentlich von Geistlichen,Lehrern und Aerzten, aus Liebhaberei spezieller Obstbau ge¬trieben, und das hat zürn Anbau unendlich vieler Sorten
geführt. Als dann aber die Industrialisierung und Verstädte¬
rung einsetzten , kam es ganz von selbst zum Erwerbsobst¬bau. Auf diesem Gebiet aber droht uns vom Auslande
starke Konkurrenz , und die von Jahr zu Jahr steigenden Ein-
suhrzisserngeben volkswirtschaftlich zu ernsten Bedenken Anlaß.Redner zeigte dann an der Hand der vom bayerischen Landes¬
verband für Obst- und Gartenbau herausgegebenenLichtbilder,wie diese Verbände — der oldenburgische Landesverband wurde
1900 gegründet — sich bemühen, die Auslandskonkurrenz aus¬
zuschalten und den deutschen Obstbau leistungsfähig und ren¬
tabel zu «rachen . Das Reich unterstützt dies UMersangendurch
Beihilfen und hat für 1932 dem oldenburgischen Landesverband
unter gewissen Bedingungen eine Beihilfe von 5000 RM in
Aussicht gestellt . Der Vorsitzende , Gartenbaudirektor Jmmel,
dankte de«: Redner und unterstrich und ergänzte seine Aus¬
führungen.

Zum Schluß zeigte Oberlehrer M eher den in der vorigen
Versammlung schon erwähnten For st meissnkasten , den er fürden Meisenkasten der Zukunft hält. Es wurde noch darauf
hingewiesen,' daß nach den günstigen Erfahrungen, die man mit
den ersten drei Ovstmärktcn gemacht hat, am Freitag noch
ein vierter stattfinden soll. 60 Zentner Obst sind jetzt schon dafür
angemeldct.

- Volkstrauertag . Für den Sondergottesdienst
run 12 Uhr in der Lambertikirche durch Pastor Rüh e ist fol¬
gende Beordnung getroffen. Der Gottesdienst ist öffentlich.Die der Kriegsgräbersürsorge angeschlossenen Vereine und
Korporationen haben ihre Plätze 11 .45 Uhr eingenommen.
Erst dann Werden die Türen für die übrigen Teilnehmer ge¬
öffnet. Es wird gebeten, den Anordnungen der an den Ein¬
gängen aufgestellten Ordner Nachkommen zu wollen. Lieder--
zcttel werden an den Eingängen von den Ordnern verteilt.
Die Gefallenen - Gedächtnisfeier nachmittags
3 .30 Uhr in der Union führt uns an die vielen deutschen
Kriegerehrenstätten im Ausland . Das Musikkorps des III.
(Oldenbg .) Bataillons 16 . Infanterie -Regiments unter Lei¬
tung des Obermusikmeisters Jung und der Schülerinnen-
chor der Cäcilienschuleunter Obermusiklehrer Linnemann
werden die Feier besonders weihevoll gestalten. Auf die An¬
zeige in der heutigen Nummer wird hinaewiesen.

. Der Stadtmagistrat erwartet, daß die Oldenburger Bevölke¬
rung, wie in den Vorjahren, so auch am diesjährigen Gedenk¬
tage für die Gefallenen des Weltkrieges ihre Teilnahme nichtnur äußerlich durch allgemeine Trau erb eflag gung der
Gebäude/sondern auch im persönlichen Verhalten
zum Ausdruck bringen wird.

* Goethe-Feiern in den Schulen. Den Leitern sämtlicher
Schulen ist vom Evangelischen Oberschulkollegium folgende Ver¬
fügung zugegangen: Am 22 . März feiert das deutsche Volk den
100 . Todestag Goethes. Auch die Schulen werden des großen
Dichters in würdiger Weise gedenken . An einem der letzten
Tage des Schuljahres soll deshalb in allen Klassen der höheren,
Bürger - und Mittelschulen und in der Oberstufe der Volks¬
schulen eine Feier stattfinden. Die Ausgestaltung bleibt den
Schulen überlassen . Ein Unterrichtsausfall findet nicht statt . —
Auch Josef Haydns, des Schöpfers der Melodie des
Deutschlands-Liedes, dessen 200. Geburtstag am 1. April ist,
ist vor oder nach den Ferien in angemessener

'
Weise zu gedenken.

* 1. Volkstümliches Konzert des Salonorchesters der
NSDAP . Man schreibt uns : Für das 1 . volkstümlicheKon¬
zert am 23. d. M . in der „Astoria" seines Salonorchesters
gelang es Herrn Lotter moser, die Opernsängerin Frl.
Tülle Weichelt ( Varel ) zu gewinnen , und als Solistenam Flügel Herrn Oldrich Volacek (Oldenburg ) , Schülervon Landes -Kirchenmusikdirektor Or. Wisstg. Letzterer
bringt u . a. Werke von Mozart (O-Moll-Fantasie ) und
Chopin . Der Streichkörper der Gan -SA .-Kapelle, unter
Kettung von Herrn Hans Lottermoser, spielt u . a . eine große
Fantasie aus Rich. Wagners Oper Lohengrin, Werke von
Franz Lshar , Bach usw.* Ständige Steigerung der Wohlfahrtserwerbsloscn in
-Oldenburg. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen betrug am
31. Dezember 1931 im Freistaat Oldenburg 7192 , was 13,19 auf
1000 Einwohner ausmacht, während die entsprechende Zifferfür das Reich 27,2 betrug. Seit Ende Dezember 1930 ist die
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in Oldenburg um mehr als
100 Prozent gewachsen von 3299 auf 7192, in Anteilziffern von
6,05 auf 13,19, während die Entwicklung im Reich von 14,6auf 27,2 ging. Das relative Anwachsen

' der Zahl der Wohl¬
fahrtserwerbslosen im Reich ist also geringer gewesen als in
Oldenburg : in Oldenburg 118 Prozent , im Reich 93 Prozent.
Aehnlich verhält es sich im letzten Vierteljahr in 1931, wo die
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in Oldenburg, in Anteil-
ziffern ausgedrückt, von 8,49 auf 13,19 anstieg , im Reich von
20,82 auf 27,2 , was ein Anwachsen in Oldenburg um 55 Proz .,im Reich um 30 Prozent darstellt.

"" Kinderentsendung. Der Oldenburgische Earitasverband
beabsichtigt, etwa 70 bis 80 in gesundheitlicher Hinsicht ge¬fährdete Kinder aus den Städten NorLoldenburgs in land¬
wirtschaftlichenFamilien des Münsterlandes unterzubringen.Es hat sich in den Landgemeinden schon eine Anzahl Fa¬milien bereit erklärt, solche Kinder auf die Dauer von etwa
sechs Wochen auszunehmcn.^ Im Relchsgesetzblatt werden die Durchführungs¬
vorschriften zu demjenigen Teil der letzten Notverordnung
erlösten, der sich mit Bestimmungen über die Sozialversiche¬
rung umfaßt . Die neuen Bestimmungen bringen verschiedene
Milderungen von Härten, die sich aus der Not¬
verordnung ergaben . So wird u . a . für die Angestellten¬
versicherung bestimmt, daß eine Versicherte , die vor dem
1 . Januar 1932 heiratete , aber den Erstattungsautrag mcht
geltend machte , sondern nur ihre Beitragsleistung freiwillig
fortsetzte, die Beitragscrfiattimg nachträglich beanspruchen

kann . Dies kann dann geschehen , wenn infolge Zusammen¬
treffens ihres Ruhegeldes mit einer anderen Rente eine
dieser Renten nicht gewährt wird , oder Wenn der Ruhegeld¬
anspruch nach andern Bestimmungen der Notverordnung
nebenUnfallrenten , Beschädigtenrentenund Beamtenpenstonen
ruht . Bezüglich der Wartezeitbestimmungen in der Inva¬
liden- und Angestelltenversicherungwaren Ausnahmebestim¬
mungen für diejenigen Fälle notwendig , wo die Versiche¬
rungspflicht in der Invaliden - und Angestelltenversichernng
für einen Bernfszweig am 1 . Januar 1932 noch nicht solange
bestand, daß die Wartezeit erfüllt sein konnte . Es ist nunmehr
bestimmt, daß den Angehörigen dieses Berusszweiges die
Dauer der früheren Beschäftigung in dem Beruf auf die
Wartezeit angerechnetwird , wenn sie nach dem Inkrafttreten
der Versicherungspflichtmindestens 250 Wochen bzw. 60 Mo¬
nate Beiträge auf Grund der Versicherungspflicht entrichtet
haben.^ Wir werden vom Blindenverein Landestcil Olden¬
burg gebeten, darauf hinzuweisen, daß zu der am Sonn¬
abend um 11 Uhr im „Haus Niedersachsen" stctttfurdenden
Blindenrenten -Kundgebung nicht nur alle Verernsmitglieder
eingeladen sind , vielmehr die Beteiligung aller Blinden er¬
wünscht ist . Leser dieser Zellen , denen Blinde bekannt sind,die nicht dem Verein angehören , werden freundlichstgebeten,
auch diese zu veranlassen, sich an der Kundgebung zu be¬
teiligen und ihnen wenn nötig , dabei behilflich zu sein.* Oldcnburgisches Obst. Der vierte und voraussichtlich
letzte Obstmarkt in diesem Winter , der laut Anzeige vom
F ach ans schuß für Gartenbau der Oldenburgischen
Landwirtschaftskammer morgenab 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags im Hotel „Haus Niedersachsen" , hier,
Grüne Straße , veranstaltet wird , wird von oldenburgischen
Obstzüchtern, insbesondere aus dem Ammerlande , reich be¬
schickt sein. Den stadtoldenburgischen Haushaltungen usw.
wird somit noch einmal Gelegenheit geboten, sorgfältig be¬
handeltes , gesundes und gut sortiertes heimisches Obst
zu mäßigen Preisen und auch in kleineren Mengen
direkt vom Züchter zu kaufen. Wer deutsches Obst kaust und
ißt , dient dem Vaterlande und sich selbst.

" Schweinepreise anziehend, Rindviehpreifc teilweise
nachgebend — war die Tendenz auf den großen Schlachtvieh¬märkten dieser Woche . Die Schweinepreise sind teilweise sogar
bis zur Höhe von 50 Pf . je Pfund Lebendgewicht gestiegen
und haben damit eine Steigerung bis zu 0,12 RM je Pfund
zu verzeichnen. Das ist ein plötzliches Anschwellen des
Preises , wie es selbst in den heutigen Zeiten des schnell
Wechselnden Auf und Nieder der Preise auf den deutschen
Schlachtviehmärkten nach Beendigung der Inflation noch
nicht beobachtetworden ist . Am größten war der Sprung im
benachbarten Bremen , nämlich von 0,38 auf 0,50 RM . Die
rheinischen Märkte melden Höchstpreise zwischen 0,45 und
0,48 RM , durchweg also ein Mehr von 3 bis 5 Pfennig das
Pfund . Natürlich haben süddeutsche Märkte dagegen verein¬
zelt einen Preisnachlaß zu verzeichnen. Der plötzliche Um¬
schwung in den Schweinepreisen ist eine Folge der knapp be¬
messenen Zufuhren zu den einzelnen Märkten, die wiederum
aus dem jetzt mindestens auf zwei bis drei Monate stark ver¬
minderten Bestand an schlachtsähiger Ware resultieren.
Weiter ist von Bedeutung , daß nach den Angaben des Sta¬
tistischen Reichsamts der Verbrauch an Schweinefleischin den
letzten Monaten stark Angenommen hat . — Die Nachfrage
nach gutem Zucht- und Nutzvieh hat in dieser Woche noch
keineswegs nachgelassen. Zu bemerkenist , Laß nunmehr kchon
wieder die beste Ware zu entsprechenden Preisen bevorzugtwird . Einige Ferkelmärkte notierten die Sechswochenferkel
bereits wieder mit 10 bis 11 RM das Stück. Das besagt, daß
jetzt mit aller Macht daran gearbeitet wird , die Mästerställe
schnellstens auf den Normalbestand zu bringen . Der Handelmit Weidevieh wird sowohl vom Verkäufer als auch vom
Käufer mit großer Zurückhaltung ausgeübt . Die Preisforde¬
rungen liegen erneut höher als in der Vorwoche, werden
aber einstweilen noch nicht bewilligt.

^ Unter großer Beteiligung wurde gestern vormittag der
verstorbene Kaufmann A u g u st Meyer, dessen Eisen- und
Spielwarenfirma unter der populären Bezeichnung „Meyer
am Markt " sich in Stadt und Land großer Beliebheit er¬
freut, zu Grabe getragen . Aber nicht nur als Kaufmann , son¬
dern besonders auch als Mensch hat sich der Entschlafene
durch die Güte seines Wesens eine große Wertschätzung in
breiten Kreisen der Bevölkerung zu verschaffengewußt. Eine
seltene Treue hat er Zeit seines Lebens dem Gesangverein
„Liederkranz" bewahrt , datiert doch seine Zugehörigkeit zu
diesem Verein aus dem Jahre 1864. In ansehnlicher Stärke
gab der Verein am Grabe mit dem Liede „Stumm schläft der
Sänger " der Trauer über Las Hinscheiden seines Ehren - "
Mitgliedes Ausdruck, während der Seelsorger in ergreifendenWorten dessen Lebensarbeit würdigte.* Die „Eiserne Front " schreibt uns : In den Ein¬
zeichnungsstellen für das „Eiserne Buch " herrscht
zeitweise Hochbetrieb, man kann seststellen . daß vielfach
gerade diejenigen, die selbst das zum Leben Notwendige
nicht mehr haben , ihren letzten Groschen dieser Sache opfern.Am Freitag wird eine F r a u e n b e r s a m mlun g statt-
finden, aus der die Reichstagsabgeordnete Marie Juchacz
sprechen wird über das Thema : Die Frauen in der „Eisernen
Front "

. — Als Abschluß der Rüstwochc wird das Reichs¬
banner, welches am kommenden Sonntag gleichzeitigdas
Fest des 10jährigen Bestehens begeht, ebenfalls im „Ziegel¬
hof" einen Festabend abhalten . Derselbe wird bestehen aus
Konzert der Delmenhorster Reichsbannerkapelle, Festrede

iiimlerkmiisii ; „Neiileiieini" - lilliom
(vntsr isitung von Diakonissen clss blisabskii -Ltitts , OIcksnbvrg)
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zum Thema : Das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold — dis

^ ampftruppe der „Eisernen Front "
. Der „ Oldenburger

Volkschor" Wird voraussichtlich mit einigen Liedern , die
dem kürzlich stättgesundenen erfolgreichem Konzertprogramm
entnommen sind , den Abend wirkungsvoll umrahmen.

* Verein der Oldenburger in Essen . Aus Essen an der
Muhr wird uns geschrieben : Die Gesellschaft „ Oldenburger
Abend " , die sich zwanglos an jedem ersten Mittwoch des Mo-

r u , )i u urant des städtischen SaalvaueZ trifft , veran-
i anßle i «n re, i l Sonnabend im Rosenecksgal des städtischen
^ umbaue hr i tzt hier im Ruhrbezirk schon traditionell ge¬
wordenes Bxaunkvhlesseu. zu dem alle Zutaten , selbst
der Hullmgnusche , aus der Heimat bezogen waren . Wutzer¬

denruch zurr ich hatten sich diesmal , trotz der schlechten Zei¬
ten . die Oldenburger mit ihren Dame » aus dem Industrie-
, ebiei ei aes rocr . Ein Beweis dafür , wie sehr doch alle noch

an der rien yciiuat und an diesen heimatlichen Zusammen-
k rn,r, l , Wie Viel Verbindendes gibt eZ auch an sol-
u-gu eo oc Von gemeinsam verbrachter Schulzeit auf den
otzmna , l , m vH ! in Jever , Vechta und Oldenburg konnte
inan die Herren sich unterhalten hören , andere verbanden Er¬
innerungen an dis Militärzeit , besonders die Kriegsjahre hat¬
ten soviel an Erinnerungen . Und wie horcht man hin , wenn
man hört , wo der eine oder andere Bekannte geblieben ist)
Der Vorsitzende , Zivil -Ingenieur Hans Meiner » , be¬
grüßte die Anwesenden in einer Ansprache und legte die Ziele
des „ Oldenburger Abends " dar , der die Verbindung mit der
Heimat ausrecht erhalten will , besonders aber die plattdeutsche
Sprache Pflegen will . Um auch weiteren Kreisen Gelegenheit
zu geben , sich an der Schönheit und Tiefe der plattdeutschen
Sprache zu ersreuen , war Rudolf Kinau zu einem Vor¬
trag gewonnen worden , der in dem bis aus den letzten Platz
gefüllten weißen Saal des Saalbaues stattsand und dem Kohl-
essen voraufging . Holsteiner , Niedersachsen , die ruhrländischen
Vertreter des deutschen Schriftstelleryerbandes , viele alte Ma¬
rineleute waren erschienen . — Das Braunkohlessen fand nach
dem Vortrag im anliegenden , überreich mit frischen blau -roten
Blumen in den Oldenburger Farben — Veilchen und leuchtend
roten Tulpen — ausgeschmückten Rosenecksaal statt und ver¬
einigte die Oldenburger noch lange , Telegramme wurden ver¬
lesen , Ansprachen gehalten , Kinau gab noch einige humoristische
Sachen zum Besten . Der Abend war ein voller Erfolg für
unsere Oldenburger in Essen.

* Die Wandergruppe des Junghandwerkerbundes Olden¬
burg machte am Sonntag eine Botzelfahrt nach Sandkrug.
Bet herrlichem Wetter ging es um 10 Uhr vom Heim los,
Richtung Wardenburg . Als die Stadtgrenze überschritten war,
wurde in zwei Partien geboßelt . Nach heißem Kampf kam man
schnell nach Sandkrug . Kurz vorm Bahnhof links ab durch
den Streeker Wald , der Fußweg Bümmerstede —Sandkrug
wurde gekreuzt , bis das Ziel , das ,,Waldhaus Wunderhorn " ,
erreicht war . Nach einer Stunde gemütlichen Ausruhens wurde
durch die kleinen Osenberge und über den Bümmersteder
Exerzierplatz nach Oldenburg zurückgebotzelt . Diesmal konnte
die andere Partei den Sieger vom Morgen knapp aber sicher
schlagen , und so trennte man sich abends im Heim an der
Cloppsnburger Straße mit dem Versprechen , oft solch schöne
und billige Wanderfahrten zu machen.

* Für die notleidende Familie in Ofen gingen bei uns ein:
acht Pakete und A . H . 5,00 RM , N . N . 0,50 RM , Frau G . St.
10,00 RM . N . N . 4,00 RM , H . E . 5,00 NM , L . 1 RM . G . S.
3,(jo RM , I . S . 10,00 RM , D . W - IM RM , S . F . 1,00 RM,
L . M . 2,00 RM . Zusammen 42,SO RM . — Herzlichen Dank!
Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen,

*

Kleine Mitteilungen
' Der Oldenburger Beamte nbuud wird seine diesjährige
Dertreterversaumilung in Oldenburg abhalten . Als Termin ist vor¬
gesehen der lg . April.

Die Hitler - Jugend Oldenburg lädt die Oldenburger
Jugend zu ihrem öffentlichen Heimabend am Freitag , 28 .15 Uhr, im
„Grafen Anton Günther " ein.

„Deutschlands Kamps — und wir Angestellte" —
so lautet das Thema , über das in der laut Anzeige heute abend
im „Haus Schöueck " stattsindenden Monatsversammlung der hiesige»
Ortsgruppe des Gewerkschaftsbundes der Angestellten GaugefchäftK-
siitzrer I . W - Westphal, Hannover , sprechen wird . Weiter WM
ei» aufklarender Vortrag Wer die neuen, auf Grund der letzten Not¬
verordnung sich ergebenden Krankenkaffenbestimmnngsngehalten werden.

Laut Anzeige hält die Hitler bewegung am Ponnabentz,
abends 8.30 Uhr , bei Gastwirt Hennings in Nadorst eine große öffent¬
liche Volksversammlung mit Lichtbilder-Vortrag über Freimaurerei und
Bolschewismus ab.

Der Mannergesangverein „Unter uns " , Ohmstede,
feiert wegen des Volkstrauertages sein S. .Stiftungsfest nicht am Sonn¬
tag , dem 21 „ sondern am Sonnabend , dem 20 . Februar , und bittet
die bereits benachrichtigten Vereine, hiervon Kenntnis zu nehmen.
Näheres ist aus dem ArizeN . rteil ersichtlich.

Synagoge » gemeinde Oldenburg. Am Sonnabend,
vormittags g.30 Wr , findet in der hiesigen Synagoge in Verbindung
mit dem Sabbat -Hauptgottesdienst aus Anlaß des Volkstrguertages eins
Gedächtnisfeier für die Gefallenen des Welt-
Iriegeß mit Predigt statt.

Auf das Probewaschen im „Haus R i e d e r f a ch f e n"
Wird laut Anzeige hingewiessn.

O

Rastede.
Ein schwerer Verkehrsunfakl ereignete sich heute vormittag

Mitten im Ort . Bei dem Miuvoüenschen Hause fuhr ein aus¬
wärtiger Lastkraftwagen mit Anhänger in das Milchfuhrwerk
des Fuhrmanns von Esten aus Hankhsusen , der sich aus der
rechten Straßenseite gehalten hatte . Der Lastwagen kam aus
Richtung Barel und benutzte wegen der Glätte gleichfalls den
Sommerweg . Bei der Kurve konnte der Autoführer seinen
Wggen nicht mehr aus die andere Gwaßenseste bringen und
fuhr mit voller Wucht auf den Milchwagen . Die beiden Pferde
wurden so schwer verletzt , daß sie sofort notgeschlachtet werden
mußten . Milchkannen stürzten Vom Wagen , und ihr Inhalt er
goß sich auf die Straße . Der Lastwagen hafte einige Beschäl
gnngenf Personen wurden nicht verletzt . Gendarmeriekommiffar
Dierks nahm den Tatbestand aus.

Der Deutsche Abend der NSDAP , am Mittwochabend im
„ Hof von Oldenburg " muß als die grüßte Kundgebung der
Httlerbewegung angesehen werden , die Rastede ( abgesehen von
der Sturmsahnenweihe im vorigen Herbst ) gesehen hat . Der
große Saal war buchstäblich überfüllt . Zum großen Teil ist
der Massenbesuch auf das Konto des Festredners Jan Blan¬
ke m e h e r zu setzen. Mit gutem Recht konnte der Ortsgrup¬
penführer Borgmann ihm und dem unermüdlichen Musik-
zugMrer Diedr , Entelmann ein Sisgheil bringen , in das
die Masten begeistert einsielen . Die Gau - SA .- Kapelle war
vollzählig , 30 Mann stark , angetreten und schmetterte ihre
Weisen in bekannter Frische . Sie fand bei den Besuchern den
verdienten Beifall , der sich orkanartig steigerte , als gegen
Schluß des Programms die beliebten Fansarenmärsche gespielt
Wurden , Dem Festredner wurde reicher Beifall gezollt . Frl.
Borgmann sprach zu Beginn den Vorspruch : „ Ein Volk
steht ans .

"
Edewecht.

Der große Wohltatigkeitsabend , den die nationalsozialistisch.
Frauenschaften unserer Gemeinde Mittwoch , 24. Februar , in
Erwin Meyers Gasthof veranstalten , rückt näher . Besonders
reichhaltige Darbietungen sind vorgesehen . Das Zwischenahner
Streichorchester hat sich bereitwilligst in den Dienst der guten
Sache gestellt und wird für den musikalischen Teil zeichnen.
Weiter wird die Bühnenaussührung „ Hakenkreuz oder Sowjet¬
stern " von der SA . Zwtschsnahn vorgetragen . Im Mittelpunkte
dieser Veranstaltung steht die Festrede des Herrn Kunze.
Weiter ist eine großartige Verlosung vorgesehen , der sich unsere
Krauenschaft seit Wochen mit Eifer annimmt . Der Gesamt¬
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erlös des Abends soll zur Linderung der großen Not in
unserer Gemeinde verwendet werden.

BadZwischenahn.
Weitere Verschlechterung des Arbestsmarltes . Die erste

Februarhälfte hat eine weitere Verschlechterung des Arbeits¬
marktes im Amtsbezirk Westerstede gebracht , obgleich
es nach der Januar -Entwicklung den Anschein hatte , daß die
nun seit Monaten ununterbrochen angestiegene Kurve der
Arbeitslosenzifser endlich zum Stillstand kommen würde . Sie
stieg bis zum IS . Februar aber weiter von 916 aus 956 und
erreichte einschließlich der 2029 Zuschlagsempfänger eine Ge-
samtzisfer von 2985 . Die einzelnen Gemeinden sind wie folgt
beteiligt (in Klammern die Zuschlagsempfänger ) .' Westerstede
144 ( 303 ) , Apen 321 ( 647 ) , Edewecht 274 ( 635 ) , Zwischenahn
217 (444 ) , zusammen 956 und 2029 Zuschlagsempsänger . 191
Ausgesteuerte kommen hinzu . Die Gesamtzisfer der Arbeit¬
suchenden betrug am 15 . Februar in den vier Gemeinden
1i5S ; an Unterstützung wurde seitens des Arbeitsamtes für
die letzte Woche rund 8000 RM gezahlt . Als erfeuliches Mo¬
ment ist in der Zwischenahner Gemeinde zu verzeichnen , daß
hier der Jntelmannsche Betrieb wieder von der Kurzarbeit
zur Vollarbeit für die nächsten Wochen übergegangen ist . —
Notflandsarbeiten werden zur Zeit nirgends ausgeführt.

Unter ungewöhnlichen Umständen mußte hier Dienstag-
nachmittag eine von Amts wegen angesetzte Zwangsversteige¬
rung in Huntemanns Gasthof abgeblasm werden , Es waren
Zuschauer genügend da , indessen wenig Kaufwillige . Als
dennoch ein Gebot , das einen Spottpreis für eine gute Ware
darstellte , abgegeben wurde , erscholl plötzlich im Chor ein
lautes „Deutschland , erwache ! " Die Frau , die geboten hatte,
suchte schleunigst verschüchtert das Weite . Da weitere Käufer
nicht mehr austraten mußte die Zwangsversteigerung auf¬
gehoben werden.

Varel.
Aus dem Handels - und Gewerheveretn . In der Jahres - .

Hauptversammlung des Handels - und Gewervevcreins Varel im
„ Vietoriahotel " unter Leitung des 1 . Vorsitzenden , Kaufmanns
Dtehrtch Müller ( Varel ) , wurde der Jahresbericht zur
Kenntnis genommen , und es war zu ersehen , daß umfangreiche
Arbeit geleistet und auch Erfolge zu verzeichnen waren . In der
Baugewexkschnlsrage wird nach wie vor für die Erhaltung der
vorzüglich geleiteten Schule mit allen Kräften gestrebt . Die
Oldenburgische Handelskammer wird ersucht , bei Aufstellung
des neuen

'
Voranschlages größte Sparsamkeit walten zu lassen,

damit an eine Beitragsfeukung gedacht werden kann . Ferner sott
Vornahme einer Neuwahl zur Handelskammer be¬
antragt werden , da Varels Großhandel durch den Tod des
Großkanfmanns Lürßen ( Varel ) keine Vertetuug hat . Als
Kandidat soll der Vorsitzende des Handels - und Gewerbe-
Vereins , Großkausmann Diedr ich Müller ( Varel ) , vor¬
geschlagen werden.

3000 . Blankemeyer - Versammlung . Zur Feier der 2000.
Versammlung des Reichsredners Jan Blankemeher hatte die
Ortsgruppe Barel der NSDAP , am Dienstag eine Massen¬
versammlung nach dem „Schütting " etnhernfm , Es waren
weit über 1000 Zuhörer erschienen . Pieke aus der engeren
und weiteren Umgebung der Stadt , dis den Redner vor
einem Jahrzehnt hier gehört Haben . Der Saal war besonders
ansgeschmückt , über der Bühne grüßte ein Schild mit dem
Hakenkreuz und der Zahl 2000 . Nach der Begrüßung durch
den Ortsgmppensührer Studienassessor Hoffman» sprach
Blankemeher , mit lebhaftem Beifall begrüßt , über das
Thema : „Von kommenden Dingen " Lebhafter Beifall folgte
de« Ausführungen , die vordem schon oft von Zustimmungs¬
kundgebungen der Anhörer unterbrochen waren . Nach einer
Pause wurden dem Redner Blumen als Zeichen des Danke?
für seine Tätigkeit überreicht.

Weiteres Anwachsen der Zahl der Arbeitslosen . Im Anfts-
vcz, k Varer hat sich die Zahl der Arbeitsuchenden vom 1 . bis
15 ^ ebruae wiederum um 86 erhöht und hat jetzt einen Stand
von 2 1 u tunlichen und 235 weiblichen , zusammen 2488 , er¬
reich: Hiervon beziehen 580 männliche und 102 weibliche Unter¬
stützung ms der Arbeitslosenversicherung , während 906 männ¬
liche und 20 weibliche der Kriscnunterstützung unterliegen . Das
große Heer der Klein - und Sozialrentner , das auf Wohlfahrts-
mtterstützung angewiesen ist, erhöht sich um die Zahl der
Erwerbslosen , die keiner Arbeitslosenversicherung oder Krisen¬
unterstützung unterliegen , hierdurch um 879 Familien.

Langendamm,
Verkehrsnnglück . Auf der äußerst belebtem Straße vom

Bahnhof Langendamm hts Langendamm ereignete sich am Mttt-
wochmtttag ein Autounglück . In Richtung Langendamm fuhren
ein Auto und eine Radfahrerin , denen ein anderes Auto ent-
gegenkam . Die Radfahrerin hatte nur Augen für das ent¬
gegenkommende Auto , und als sie nun links in einen Seitenweg
etnbog , gerade in dem Augenblick , als das nachfolgende Auto
sie überholen Wollte , wurde sie hiervon ersaßt und zu Boden
geschleudert . Das Auto landete vor einem dicken Baum . In
schwerverletztem Zustande mußte die Radfahrerin , eine Hand¬
arbeitslehrerin , in ihre nahe Wohnung gebracht werden , Wo
Medizinalrat Nieberding einen Schlüsselbetnbruch seststellts . Ob
auch innere Verletzungen in Frage kommen , konnte noch nicht
festgestellt werden.

Zetel.
Die Spar - und Dnrlehnskasse in Zetel hielt ihre 27. ordent¬

liche Generalversammlung im Hotel „ Zur Börse " in
Zetel ab . Herr Elimar Rüdepusch, als Vorsitzender des
Aussichtsrats , leitete die Versammlung . ' Aus dem Jahres¬
bericht entnehmen wir , das; das Krisenjahr 1831 den Bilanz¬
zahlen deutlich ihren Stempel anfgedrttckt hat . Der Gesamt¬
umsatz betrug 23150334,84 RM und blieb damit um 5 300 000

Wetterberichtder Vermische« Landeswetterwarle
(Nachdruck verboten)

Noch immer hält sich der hohe Druck über Großbritannien.
Nach Abzug der letzten Depression der vergangenen Zyklonen-
famtlte konnte sich das Hochdruckgebiet auch wieder nach Osten
erweitern . Es wird sich wenigstens in seinem Ostteil noch weiter
verstärken , da ans der Rückseite der mit stürmischen Minden
abzieh enden Nordmserdepresstön Kaltluftmassen Vordringen . Da¬
mit erscheint der Fortbestand des heiteren und bei Tage milden
Wetters wenigstens noch für einen Tag gesichert , Später kann
bei Verschiebung des hohen Druckes nach SAdosten leicht stärkere
Eintrübung einsetzen.

Aussichten für den 19. Februar : Schwachwindig , später west¬
liche Winde , zunehmende Eintrübung und ansteigende Tempe¬
raturen.

Aussichten für den 30. Februar : Westliche Winde , für dis
Jahreszeit mild.
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18. Febr,

RM hinter dem Umsatz des Vorjahres zurück . Wenn auch die
Vankfeiertage und die Notverordnungen viel Unangenehmes
mit sich brachten , so kann doch berichtet werden , daß die Kasse
ohne Schwierigkeiten dnrchgelommen ist dank der guten Liqui¬
dität , Von den Bilanzposten seien erwähnt : Aktiva : Bank¬
guthaben , Postscheckkonto und Kasse 82 000 RM , Wechselbestand
34 000 RM , Beteiligungen 11000 RM , Darlehns -Forderungen
72 000 RM , Forderungen in lausender Rechnung 861000 RM,
Passiva : Spar - und KUndtgnngseinlagen 755 000 RM , lau¬
sende Rechnung -Guthaben 221000 RM , die Reserven und Rück¬
lagen belaufen sich nach Zuschreibung des diesjährigen Rein¬
gewinns von 1292,66 RM aus insgesamt 78 631,38 RM , Ge¬
schäftsguthaben der Mitglieder 4658 RM . Die Gesamt -Aktiven
und -Passiven betragen 1060 383,31 RM gegen 1227 356,06 RM
im Vorjahre . Neu in den Aussichtsrat wurde Herr Reinhard
Evers -Zetel gewählt , Jahresrechnung und Bilanz wurden
einstimmig genehmigt und dem Vorstand Entlastung erteilt.
Nach Mündiger Dauer konnte die Generalversammlung ge¬
schlossen werden.

Spohle.
Abschlußfeier der Wimderhaushastnngsschule der Land¬

gemeinde Varel . Wieder einmal ist ein Kursus der Wcmder-
haushaltungsschnle , der diesesmal in Spohle , im Gasthof
Müller stattfand , beendet . Unter der bewährten Leitung der
Lehrerin Fräulein Töpken, haben 21 Kursnsteil-
nehmerinnen in umfassender theoretischer und vielseitiger
praktischer Arbeit ihr Wissen und Können bereichert und sich
die Fähigkeit erworben , einem Haushalt vorzustehen . Hier¬
von legte die Abschlußprüfung beredtes Zeugnis ab . Zn der
Prüfung , die mit einer kleinen Abschlußfeier verbunden war,
hatten sich reichlich 120 Besucher in Müllers Spohler Krug
eingefnnden , und ohne Ausnahme waren alle Besucher von
dem Gebotenen überrascht . Die Abschlußprüfungsfeier wurde
mit einer Begrüßung durch Bezirksvorsteher Frerichs.
Spohle , eingeleitet , worauf Amtshauptmann , Geheimrat
Bartel, Varel , in launiger Weise den Segen der Hans-
Haltschule pries . Auch Gemeindevorsteher Brunken,
Landgemeinde Varel , feierte Leiterin . Schule und Schü¬
lerinnen und Hauptschriftleiter Knorr zollte ebenfalls der
Einrichtung warme Worte.

Brake.
Langwieriger Prozeß . Eine Brater Bürgerin zog sich in

Oldenburg vor drei Jahren in einem von ihr benutzten Miet¬
auto infolge eines Zusammenstoßes mit der Straßenbahn auf
der Nadorstsr Chaussee sine Kopfverletzung zü , die möglicher¬
weise dauernd ihren Gesundheitszustand beeinträchtigen wird-
Der Eigentümer des Autos ist auf Schadenersatz verklagt wor¬
den . — Die Haftpflichtversicherung ist nach langen Verhand¬
lungen mit einem Vergleichsvarschlag über 2500 RM Entschädi¬
gung aufgetreten , Die Geschädigte hat jedoch das Angebot aus¬
geschlagen . Der Prozeß nimmt daher seinen Fortgang.

Ein Botzelwettkampf Wasserstraßenamt Brake gegen Finanz¬
amt Brake am Sonnabend wurde vom Wasserstraßenamt Brake
mit einem Wurf Vorsprung gewonnen . Nachdem der Vor¬
sprung für das Wasferstratzmämt bereits auf 4 Wurf gewachsen
war , wurde auf Antrag des Finanzamts ein Ausgleich der
Kräfte vyrgenommen , da ein Werfer sich eine Sehnenzerrung
zngezogen hatte.

Schiffsverkehr der letzten Woche Der Schufts oerkehr war
sehr gut . doch lies kein Ueve ftödaml fer Brak mit Getreide
an . Gelöscht wurden am Broker Pier nur einige Kähne , die
hier schon wochenlang im "" st , geteg n Hanen — Der Verkehr
im Hafen war wie lmm r in t tzrer fteu ger nq Es löschten
Kähne mit Reith , Mehl und Sand Ter Motorsegler
„ Maria Schwinge "

, der schon vor e » i q «r Zeit den Hafen ver¬
lassen und eine Werst ausge,ucht Hane wird nrch Bremen
fahren und von dort Asphalt für England nelmen . Der
Schiffsverkehr am Pier der Fenrunn rre war iehr gui . Es
lagen in der letzten Woche drei ntzr große Dampfer , die alle
« ns Abfertigung bei der Femasstnme warteten , in Brake . Der
norwegische Dampfer Mntartic "

, der such schon in der Vorwoche
löschte , löschte etwa 8000 To . Tran , der von Norwegen an¬
gebracht wurde . Der deutsche Dampfer „ Mittelmeer "

, der mit
etwa 9000 Tonnen Tran von Rotterdam kam. sollte , wie man
erst vorhatte , in Braks monatelang liegen bleiben . Man konnte
diese 9000 Tonnen Tran in Tanks nicht mehr Mterbringcn.
Jetzt löscht der deutsche Dampfer „Mittelmeer " einen Teil seiner
Ladung in den englischen Dampfer „Southern King "

, der ur¬
sprünglich eine kleine Restlahung hier löschen sollte . Der Damp¬
fer „Southern King " wird seine Ladung nach England bringen:
der Dampfer „ Mittelmeer " löscht den Rest seiner Ladung am
Pier der Fettraffinerie und wird dann avflegen . — Für Ge-
treideankünste sind für Brake drei Dampfer gemeldet , die Gerste
und Mais bringen . Der estländische Dampfer „Kinnika "

, der
augenblicklich in Rotterdam löscht , bringt eine Rcstladung Gerste
und Mais von Rumänien : der griechische Dampfer „Petalli"
kommt Von Nordamerika mit einer vollen Ladung Gerste . Auch
ist das italienische Motorschiff „ Pellice " endlich gemeldet . Vor
etwa drei Monaten hätte es schon in Brake sein müssen.

Bade - und Fremdenverkehrsveretn Brake . Nach dem in der
letzten Hauptversammlung von dem Vorsitzenden , Reg .-Baurat
Ohlenbusch, erstatteten Bericht gestaltete sich der Fremden¬
verkehr Brakes im verflossenen Jahre günstig , einmal infolge
des durchschnittlich guten Weiters , dann auch durch den Besuch
des aus Anlaß des 7Sjährtgen Stadtjubilänms veranstalteten
Brommyfestsptels . Durch Ausgabe eines in 10 00V Exemplaren
hergestellten Faltprospektes , durch Anzeigen in einer Reihe von
Tagesblättern hat sich der Verein bemüht , zu werben für das
Strandbad , dessen Gesamtbild durch die Veranstaltung eines
Burgmwettbewcrbes sehr gewonnen hat . Es ist gelungen , zu
verhindern , daß der von der Gtromversorgungs -ÄG . vorgenom¬
mene Anbau am Telegraphen mit einer Ausstellungshalle ver¬
bunden wurde ; stattdessen ist der dafür vorgesehene Ban als
Wartehalle eingerichtet . Der Verein veranlaßt ? umfangreiche
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Anpflanzungen Sei dem LiHt - und LuWad auf der Kusel;
nscht verhindern konnte er die Aufstellung von Anschlagsäulen,
die. nicht zur Verschönerung des Gta .dtpildes Beiträgen . Ein
Angebot tzeZ Vereins , die Unterhaltung der von ihm instand
gesetzten KirKenanlageir gegen ein Entgelt Von 200 RM zu
übernehmen , ist von der Kirchenverwaltung abgelehnt . Es mutz
erwartet Werden , daß der Unterhaltung des Platzes seitens der
Kirche mehr Aufmerksamkeit zugewandt Wird . Bon der Veran¬
staltung eines Wettbewerbes für Balkon - und Borgartenschmwr
MUtztß vorläufig abgesehen werden . Der Verein ist Mitglied des
Deutschen Verbandes für Jugendherbergen und gewährt für
die hiesig« Jugendherberge einen Beitrag . Dis vom Vorstand
angeregte Verschönerung des Rathauses durch Beseitigung einer
Holzplanke und deren Ersatz durch Anlagen konnte leider ans
Mangel an Mitteln nicht durchgeführt werden . Als besondere
Abteilung ist dem Verein jetzt eine , hie Zwecke eines Heimat-
Vereins verfolgende Gruppe angegliedert , deren Bestrebungen
vom Bade - und Fremdenverkehrsberein unterstützt und gefördert
werden . Die vom Kassenführer , Bankvorsteher Buhr-
Mann, vorgelegte Rechnung erwies als Einnahme 8796 RM,
als Ausgabe AM RM , schloß also mit einem Bestand von 410
RM . Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluß des Rech¬
nungsjahre W , deren Beiträge restlos eingegangen sind . Km
bevorstehenden Sommer wird in Brake das Verbandssest des
OldenburgerFeusrwehrverbqndßs , der vor so Jahren in Brake
gegründet ist, abgehglten . Es sollt versucht werden , die dies¬
jährige Flottenschan des Wasser - und Sportver-
tzandes Weser kreis nach Brake zu ziehen . Die Vor¬
standswahl ergab die einstimmige Wiederwahl des bisherigen
Vorstandes und seines verdienten Vorsitzenden , Reg .-Baurat
Ohlenbusch.

Nordenham.
Aufklärung zweier Einbrüche , Die kürzlich in Nordenhain

bei dem Zigarren - und Farbenhändler Reumann in der Hafen-
stratze und in der Paketlammer der Reichspost im Bahnhofs¬
gebäude verübten Einbrüche scheinen sich nunmehr aufzuklären,
denn es ist der Polizei gelungen , einen Mittäter am ersten
Einbruch gefaßt zu haben , der sich durch die Ausgabe von
sog , Plattentavak , der nur im Neumannschen Geschäft geführt
wird , verdächtig gemacht hat , ferner gelang es der Bremer-
havener Polizei , einen Einbruchsverdächtigen am Bahnhoss-
einbruch in Nordenham sestzunehmen , der sich dadurch ver¬
dächtig machte , daß er einen Anzug eines Waddenser Ein¬
wohners , der diesem mit der Post zugestellt werden sollte , in
einer Herberge Bremerhavens für einen Spottpreis verkaufte.
Er leugnet allerdings noch dis Tat , doch kennzeichnen ihn
mehrere Aussagen als einen Mittäter . Hoffentlich gelingt es,
auch die anderen Täter ausfindig zu machen.

Zu Grabe getragen wurde unter der Teilnahme der Ror-
denhamer Einwohnerschaft , besonders der SA .-Formationen
aus Nordenham und dem ganzen Butjadinger Lande , die als
großes Gefolge dem Sarge voraufgingen und folgten , der kürz¬
lich auf der Gtrohauser Plate umgekommene Schlosser Riff
aus Nordenham . Den Sarg bedeckte das Banner der Hitler¬
bewegung , die Sturmkappe des Verstorbenen lag darauf.

Landestheater in Nordenham . Im Rahmen der Norden-
hamer Vortragsvereinigung gastierte das Oldenburger Landes¬
theater mit dem Schauspiel „ Voruntersuchung " von Max Als¬
berg und Otto Ernst Hesse. Dem Werke begegnete man vor der
Aufführung in vielen Kreisen aus Grund der voraufgegangenen
Rezensionen mit sehr geteiltem Interesse , das sich an dem außer¬
ordentlich guten Besuch kennzeichnet «, denn ein jeder der Er¬
schienenen aus Siadt und Land wollte die Problematik des
Werkes selbst erleben . Ohne Uebertteihnng darf man dem
Landestheater das Lob aussprechen , auf den immerhin primi¬
tiven BühnenverMtnissen eine ganz vorzügliche Aufführung
gegeben zu haben . Vor allem fesselte Georg Kruse in der Rolle
vr . Konrad Btencrts , des Landgerichtsrates , doch ebenso Gerda
Weißmann als seine Frau und Richard Drosten , Otto Grieß
sowie Maria Schreiber . Die Leitung der - Aufführung lag in
Händen des Intendanten Hellmuth Götze . Die nächste Veran¬
staltung der Vortragsvereintgung ist ein Konzert mit der
Altistin Else Schürhofs -Reich (Hannover ) .

U . Wilhelmshaven,
Drei Jahre Zuchthaus für den früheren Schutzmann

Jänicke . Mittwoch fand vor dem Schöffengericht Wilhelms¬
haven die Verhandlung statt gegen die Einbrecher in das
Geschäft von Juwelier Schuchmann , bet dem der frühere
Mlhelmshavener Schutzmann Jäntcke — aus einer Sptonage-
und Ginbruchsaffäre der Vorkriegszeit bekannt — und ein
gewisser Weihrauch als Haupttäter in Frage kamen . Die
Täter waren geständig , der Staatsanwalt beantragte gegen
beide Haupttäter je fünf Jahre Zuchthaus , drei Jahre Ehr¬
verlust und Polizeiaufsicht , Das Gericht erkannte gegen Wnicke,
der schon wiederholt wegen Diebstahls und Einbruchs vor¬
bestraft ist, wegen schweren Diebstahls im Rückfalle zu
3 Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust , gegen
Weihrauch wegen des gleichen Deliktes auf P/s Jahre ' Zucht¬
haus und drei Jahre Ehrverlust , gegen beiden noch auf Zu¬
lässigkeit der Polizeiaufsicht - Zwei Mittäter erhielten je neun
Monate Gefängnis . Gegen die Hehler , die vor 14 Tagen nach
langen Ermittlungen fsstgenommen werden konnten (unter
ihnen bekannte Jadestädter ) , wird in einem besonderen Ver¬
fahren demnächst verhandelt Werden , Bei dem Einbruch waren
seinerzeit bekanntlich für 2S000 RM Wertsachen gestohlen
worden.

Delmenhorst.
Eine Fitger Elmmg im Delmenhorster Tiergarten . Der

Verkehrs - und BsrsKänernmsverein hat beschlossen, den 1634
in Delmenhorst als Sohn des Postmeisters geborenen und seit
1871 in Amerika lebenden AugnstFitger dadurch zu ehren,
daß auf dem Platze , wo die im letzten Winter Heimgegangene
FürstMvuchs stand , eine gepflegte Anlage mit einer schönen
Bank hergsriHtet werden soll . August Fitger übergab vor
zwei Jahren dem Herausgeber des „ Delmenhorster Heimat-
tahrSuches "

, Georg von Lindern , eine 1000 - Dollar-
Stistung zur Verwendung „ im Interesse der lieben Vater¬
stadt ", Aus dieser „August - Fitger -sstiftung " konnten nunmehr
schon Zweimal die Zinsen zur Verteilung kommen . Bedacht
Wurden damit der Verkehrs - und Nerschönerungßverein , dis
Polhearpusgilde und der „ Lichte weihnachtliche Abend für die
alten Delmenhorster " , August Fitger ist ein Bruder des be¬
kannten Malerpvßtm Arthur Fitger und des früheren Chef¬
redakteurs der „ Weser -Zeitung "

, Emil Fitger . Er besuchte in
Delmenhorst die Volks - und Rektorschule , kam dann auf die
landwirtschaftliche Winterschule in Neuenburg und wanderte
schon mit Iß Jahren nach Amerika aus . Hier trat er bald ins
Brauergewerbe ein und brachte es nicht nur zu einer eigenen
Brauerei , sondern sogar zu einer führenden Stellung inner¬
halb der Brauereiorganisation der Vereinigten Staaten . Die
Trockenlegung (Prohibition ) Amerikas zwang auch ihn zu
einer Umstellung seines Gewerbes , und er wandte sich nun mit
ebenso großem Erfolg dem Abbau von Kieselgur zn . Dieser
Betrieb entwickelte sich unter Fitgers Präsidentschaft zu einer
großen deutschen Firma , die vor einigen Jahren an einen be¬
deutenden amerikanischen Konzern verkauft wurde . Fitger ist
einer der tatkräftigsten Repräsentanten des LoS - An-
geles - Deutschtums und weit und breit bekannt und
geachtet.

Sandhaufen.
Versetzung in den Ruhestand . In den Ruhestand wird mit

Ablauf des Schuljahres Hauptlehrer Sprung versetzt . Seit
Herbst 1903 ist Herr Sprung an der Schule tätig . Vorher
amtierte er in Annsnheide.

Cloppenburg.
Stadtratssttznng . Eine fünfstündige Sitzung hielten Magi¬

strat und Stadtrat ab . Wegen der Wichtigkeit ihrer Tagesord¬
nung war ne derart zahlreich von Zuhörern besucht , wie kaum
eine ihrer Vorgängerinnen . Lebhafte Verwunderung rief die
Mttemlng hervor , daß dis Elektra den Strompreis nur um

H Prozent senken wolle , obgleich sie im Vorjahre außergewöhn¬
lich gut abgefchnitten ist. — Zu mehreren Eingaben , die aus
eine Herabsetzung des Marktstättengeldes zielen , machte der
Vorsitzende , Bürgermeister Or , Heukamp, längere Ausfüh¬
rungen , jn denen ex im Interesse der Stadt und besonders des
Marktes diesen Wunsch als nachteilig kennzeichnet «. Der Stadt¬
rat beschloß , vorläufig den bestehenden Satz beizubehalten . --
Ein schwieriges Kapitel ist in Cloppenburg , wie überall die
Wohlfahrtspflege . Der Magistrat hat eine Anleihe von 15 SO!)
MM ausgenommen , um die zwangsläufigen Unterstützungen
gewähren zu können . Es wurde betont , daß die Steuern besser
bezahlt werden müßten . Aus den letzten Jahren seien Steuer-
Rückstände von mehr als 81000 RM vorhanden . Ts wurde
eine viergliedrige Kommission gewählt , die die Sätze für die
einzelnen Erwerbslosen festzusetzen hat . — Die Gemeinderech-
nnng 'M aus ISAM ergaben folgendes : Die Straßenkasse schloß
bei einer Einnahme von fast 44 000 RM und einer Ausgabe
von fast 40 000 RM mit einem Ueberschntz von reichlich 4000
RM ab , die WolstsahrWasse in Einnahmen und Ausgaben
mit reichlich NOM RM , die Schulkasse mit mehr als 127000
RW , die Gemeinderasse hei einer Einnahme von reichlich
229 000 RM und einer Ausgabe von 220 000 RM mit einem
Ueberschntz von etwa 9000 RM . Es wurden dann Gas - und
Elektrizitätssachen verhandelt . Das Gaswerk ergab einen Rein¬
gewinn von reichlich AM , das Elektrizitätswerk « inen solchen
Von fast 34 000 RM , das Wasserwerk einen Gewinn von fast
700 RM . Das macht zusammen reichlich 41 MO RM , Von die¬
sem Gewinn erhielt die Stadt ZOOM RM , der Rest von reich¬
lich 11 ooo RM wurde zu den Reservekosten der Werke gebucht.Unter allgemeiner Heiterkeit gab Ratsherr Wichmann . be-
kannt , daß eine Ermäßigung der Strompreise noch nicht vor-
genommen werden konnte , weil zunächst die Ermäßigung der
Ueberlandzentral « bekannt sein müsse . Die Nordwestdeutschen
Kraftwerke , von denen dis Ueberlandzsntrale den Strom er¬
halte , habe sich , wie mitgeteilt worden sei, zu einer Preis¬
ermäßigung von H Pf . verstanden . Hinsichtlich der Gaspreise
wurden Staffelungen beschlossen, die nach dem jeweiligen Ge¬
brauch bestimmter Mengen festgesetzt werden sollen.

A. Birkenfeld.
Einberufung des Birkenfelder Landesausschusses . Der im

Spätherbst des letzten Jahres neugewählte Landesausschutz kst
auf Montag , den 22. Februar d . I . , in das Regierungsgebttude
zu Birkenfeld einberufen . Jn der ersten Stzung wird nach
Verpflichtung und Einführung der Mitglieder die Wahl des
Präsidiums und des Landesvorstandes erfolgen . Der neue
Landesausschuß setzt sich wie folgt zusammen : 12 National-

Aus den Lkhtf- ielhitttsren
Apollo -Lichtspiele

Zwei sehr gute stumme Filme sind diesmal als Abwechslung
eingesetzt , und es hat einen gewissen Reiz, nach einer Reihe von
tönenden Produkten sich auch einmal wieder diejenigen Filme anzu-
schen , dis nur aus rein schauspielerische und szenische Leistungen aus-
gebaut sind . Und diese sind in dem Werk Einbruch im Bankhaus
Reichenbach bestimmt ausgezeichnet, dessen Atoss einem Roman von
vi- Landsberger entnommen ist . Es Handelt sich nun nicht um einen
Einbruch im gewöhnlichen Sinne , etwa mit Stemmeisen und Gauer-
stosfgebläse , sondern um etwas ganz Rajsinierteres . Eine jener dunklen
Existenzen, denen große Geldsummen in ihrem Leben durch gewisse,
das Licht scheuende Kanäle, zugeflosfsn sind, möchte sich zu gerne
Eingang in hie besseren Kreise verschaffen , die ihm bisher verschlossen
waren . Dazu soll ihm eine Krise des Hochangcsehenen Bankhauses
Reichsnbach verhelfen, die er im Verfolg seiner Pläne noch beschleu¬
nigt hat durch bestimmte finanzielle Manipulationen . Vergeblich hat sich
der bisherige Meininhaber gegen die Teilhaberschaft dieses Schiebers
an seinem Institut gesträubt; eines Tages bleibt ihm kein anderes
Mittel übrig . Doch als er dabei erklärt, daß mit dem Eintritt in das
Bankhaus aber nicht der Eintritt in die gute Gesellschaft verbunden
sei , verlangt der künftige Mitinhaber gleichzeitig die Hand der Tochter
des Bankiers , was für diesen selbst , mehr aber noch für das schon
heimlich Verlobte reizende junge Mädchen einen schweren Schlag be¬
deutet. Sie bringt dem Namen des Vaters das Ovssr, verlangt aber
gleichzeitig von ihrem künftigen Gatte», daß ex selbst ihr gegenüber in
dem ehelichen Pakt ans jede sonst selbstverständlichenRechte verzichtet,
Doch dessen roh-bestialische Natur kehrt sich nach der Hochzeit nicht
Mehr an diese Abmachung; er macht mit seiner Brutalität das Leben
der jungen Frau zur Hölle, bis auch für ihn die Stunde des Schick¬
sals in Gestalt der ehemaligen Geliebte» schlägt , dis gleichzeitig die
Erlösung dem unglücklich angetranten Geschöpf bringt . Evelbne
Holt spielt die Yochdrarnatische Rolle mit einem wunderbaren seeli-
scheu Fxauenvsrständnis . Neben ihr sinh am erfolgreichstenPaul Otto
und Theodor Pi ft eck. Herrliche Azenmüildsr geben den entsprechenden
Hintergrund für diese guten schauspielerischen Darstellungen. — Sehr
angenehm enttäuschend ist auch ein Abenjeureifilm von Stuart
Webbs : „ Dis Perlen des vr Talmgde " . denn er weicht
stark von der aus diesen : Gebiete üblichen Uebsrtreibung ab und l,äkt
sich inhaltlich im Rahmen des einigermaßen Möglichen. Besonders sind
es verschiedene Kinder, die in diesem Film eine gute Spiolausfafsung
offenbaren lassen . — Dazu läuft dann als einzigstes im Ton die
Wochenschau.

Wall -Lichtspiele
Die große Attraktion

Richard Tauber hat nunmehr gelernt, daß man sich in den
Aufnahmen für die Leinwand nicht nur steif hinzustsllen hat , sondern
daß auch ein begnadeter Stimmkünstlex verpflichtet ist , tn etwas
wenigstens eine initiative Mimik von sich zu geben, sonst läuft er Ge¬
fahr , daß trotz des bezaubernden Gesangs der Film eine kühl « Auf¬
nahme beim Publikum findet. Der Besucher des Films will nicht nur
hören, sondern auch Inhalt sehen ; Seele muß Pas Werk haben, Diese
früheren Fehler lassen, wie schon angsdsutet, die letzten Erzeugnisse der
Tauberfilm » gottlob vermissen: die große Attraktion jedenfalls hat «ins
abgerundete Spielhandlnng , es dreht sich nicht alles um Tauber , wenn
er naturgemäß auch den Haupthelden, allein schon wegen seine»
StimmajerialS , ahzugcbsn hat . Die entzückende Marianne Winkel¬
ster» steht in der Gesamtleistung »och weit über dem Sänger , denn
diese ist es, dis dem Tonfilm die schauspielerischen Charme» gibt.
Der Inhalt ist kurz s lzziert ; Die Musiktrupps Riccardfts. der als
Dirigent selbst ein berühmter Sänger ist , hat ihre» Abschiedsabend in
Paris , um dann im Wintergarten in Berlin aufzutretsn . Abschied
nehmen auch an diesem Abend die Tanzgirls , welche nach Bgrcelpna
engagiert sind. Die Hanpttänzerin Kitty '

jedoch , die sich in Rwearda
verliebt Hai , verfolgt ihn nach Berlin , wird aber für ein Engagement
abgelehnt. Dies entmutigt st« keineswegs; kurz entschlossen tritt sie im
Wintergarten während des Gesangs Riccardos mit einer Nummer
auf, die sich derjenigen des sprachlosen Sängers vollkommen anpatzi.
Das Publikum , welches nicht» bemerkt hat , klatscht begeistert Beifall,
und Kitty —- ist der Truppe sinverlcibt . Doch der Weg bis zum
Herzen des Sängers ist ein immer noch sehr langer und droht im
letzten Augenblick noch versperrt zu werden, Was an diesem Film
ganz unerhört interessant ist , daß sind dis vielen kunterbunten Aus¬
nahmen ans dem Artistonloven, die dieses Völkchen sowohl ans der
Bühne , wie hinter den Kulissen ausgiebigst zeigt. Tauber selbst
schmettert ein paar wunderbare Lieder mit seiner herrlichen, gut ZN
verstehenden Stimme ins Publikum , sein unterstützt von dem aus¬
gezeichneten Orchester, das es aber auch nicht schwer hat , dis ein¬
schmeichelnden Schlager Lehars empfindsmäßjg hcrauszubringen . Zn-
sammenfassend nochmals die Feststellung, daß es sich nm eins» guten
Tauberfilm handelt,

SLßMMM dSM LesEM.
Für den Inhalt des SprechjaalS übernimmt die LchrisrieNllM den Lesern gegenüber
keine VermitNiorttmg. Zuschriften ohne deutliche NamenSlinterichrist und Wolmungs-
nngabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Seigssügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Wem nutzt es?
Bon Du Ägena M . d. R . (Hagenpolder)

Die Röichsregisrung Brüntng -Schislö hat tn der Reihe ihrer nun
bald die Zahl lüg überschreitenden Notverordnungen unlängst sine
erlassen, in der sie der Düngemittelindnstrie ein Vorpsandrccht an
der nächsten Ernte für ihre Forderungen einräumt . „Sicherung Ser
nächsten Ernte " nennt das die Reichsregierung. Sicherung dcS
Stickstoffsvudikats ist das in Wirklichkeit . Man braucht nur das
enge Verhältnis der Stickstoftindustrie über Direktor Schmitz , den
Brüning Mit nach London nahm, und Warinbold, der, bis er Minister
Wurde, die Bertriebsabteilrmg des Stickstoffshndikatsleitete, zur Reichs-
regternng zu betrachten, um zn erkennen, daß gerade sie diesen Plan

sozialisttzü , 4 Zentrum , S Sozialdemokraten , Z Kommunisten,.
2 Bauernbund und 1 Bürgerlicher (Idar ). Der bisherige Prä¬
sident des Landesausschusses war Engel -Rinzenberg (Bauern¬
bund ) ; dem Landesvorstand gehörten an Groß -Bergsn (Bauern¬
bund ) , Ensel -Ringenbers (Bauernbund ) , FMenbach -Oberstsin
(Soz .), Mar -Idar (D . Volksp .) und Dr. Weins -NeuenkirKen
( Zentrum ) .

Bad Schwartau.
Die Marzipaukugellotterie hat der Stadt erhebliche Mittel

zur Erweiterung der Kuranlagen gegeben . Es sollen unmittel¬
bar qm Kurhaus eine Trinkhalle und ein Wandelgang geschaffen
werden . Der Garten wird zusammen mit dem angrenzenden
Waldstück zu einem ausgedehnten Kurpark vergrößert - Ent¬
würfe und Bauleitung liegen in Händen des 'Architekten Heinz,

Bremen.
Verhaftungen wegen Hochverrat in Bremen . Wie wir

hören , wurden am Sonnabendabend durch die bremische
politische Polizei mehrere Personen wegen Vorbereitung zum
Hochverrat verhaftet . Bei einem der Haupttäter handelt es
sich um einen vorübergehend in Bremen sich aufhaltenden
Kommunisten , der in der illegalen kommunistischen Bewegung
führend ist und nach dem bereits seit längerer Zeit gefahndet
wird . Bei einem weiteren Fcstgenommenen handelt es sich
um eine in Bremen führende politische Person . Wir hören,
daß es sich bei der Person um den Führer der bremischen
Kommunistischen Partei , Stamm , handelt . Bei den Haus¬
suchungen wurde außerordentlich wertvolles Beweismateriat
beschlagnahmt . Mehrers Personen wurden am Dienstag dem
Richter vorgesührt , jedoch Hann vorläufig wieder au ? freie«
Fuß gesetzt ) Die Polizeidirektion kann in Anbetracht der
weiteren Untersuchungen keine Mitteiluna en machen.

A l t f u n st i x s i e l.
Schweres Verbrechen ? Ditz Witwe Dunker wurde in den

Morgenstunden tot , in einer Viehtränke liegend , aufgefundsn,
Die Staatsanwaltschaft und die Polizei nahmen sofort Er¬
mittlungen auf , die zur Festnahme eines Händlers E . und
eines Landwirts I . führten . Es besteht Verdacht , daß ein
Verbrechen gegen das keimende Leben vorliegt . Heute wurde
die Obduktion der Leiche vorgenommen.

A u r i ch.
M Jahre alt . Am 22. Februar kann in Siegelsum die

Witwe des Lehrers Sachs ihren 100, Geburtstag feiern . Ein
seltenes Alter . Frau Witwe Sachs wohnt in Siegelsum beim
tzltjährigen Fischer Thaden . Sie fühlt sich noch sehr rüstig.

der Regierung nahe gebracht Hat . Das ganze ist ein glänzendes.
Geschäft für die Stickstosfinduftrie. Gesichert sind nun ihre
Forderungen an die Landwirtschaft! Mag eine Mißernte sein , mögen
dt« Betriebe zusammenbrechen, mögen sogar erste Hypotheken und
Handwerker leer ausgehen — die Stickstoftindustrie hat ihre Schäfchen
geborgen. Wenn nun dieser Sicherung wenigstens eins entsprechende
Preissenkung gegenüberstände. An alle möglichen Sachen geht Herr
Goerdeler heran , diesen für die Ernährung wichtigsten Zweig läßt
er aus . Die Stickstosfinduftrie hat zwar die Preise in den letzten
Jahren etwas gesenkt , aber meistens mußte der Bauer den Stickstoff
mit dem noch stärker gesunkenen Getreideprejs der nächsten Ernte be¬
zahlen, Die Stickstoffindustrie versteht es meisterhaft, in ihrer Propa¬
ganda auf die Preise von 1813 zu verweisen, um auf dieser Grundlage
eine große Preissenkung herauszurechnen. In Wirklichkeit hatten wir
1913 keine Stickstoftindustrie im hentigen Sinne : damals gewann man
schwofelsauresAmmoniak als Nebenprodukt bei der Gaserzeugung.
Erst im Kriege erfand man die jetzige Fabrikation , die Gewinnung
aus Luft. Damit sind die Prodnktionskosten stark gesenkt,
und inan geht kaum seht , sie bet 5 RM zu berechnen gegenüber einem
Verkaufspreise von tü RM je Zentner . Bisher hat die Stickstoftindustrie
derartige Behauptungen noch nicht widerlegt. Sie hat anscheinendAngst,
ihre Preisberechnung ofsenzulegen. Uni so mehr wäre es Pflicht einer
Regierung, die sich nicht dem Vorwurf der Begünstigung der
Sttckstossindustris.auZietzen will, von dieser sine Preissenkung zu ver¬
langen, die den deutschen Bauern den dänischen und holländischen
Bauern gleichstem , die zum halben Preise deutschen Stickstoff geliefert
bekommen . Nur solch eine wirksame Senkung der Stickstoffpreisekann
die deutsche Ernte 1832 sichern , nicht aber die einseitige Begünstigung
der Stickstoftindustrie.

Lehrer , Landvolk und Notgemeinschaft
In den Zeitungen lieft man jetzt oft van den Noten der Lehrer,

besonders aus Eutin . Dort waren in einer Verbandssitzung sämtliche
Lehrer vertreten und erklärten : „Zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen
Existenz bleibt ihnen nur noch der Klageweg"- Landvolk, seit wann Hast
Tu schon berechtigt geklagt? Was hat es Dir genützt? — Nichts. —
Sogar zum Teil mit Hohn zurückgewiesen oder mit leeren Verspre¬
chungen vertröstet. Statt Hilfe, bist Tn immer tiefer ins Elend gesunken.
Landvolk, richte Dein Augenmerk aus die Erfolge der Lehrer. Sie
fordern ihr Recht und erhalten vor dem Gesetz ihr Recht . Trotzdem
werden auch sie ihr Geld nicht ganz erhalten ; denn wo nichts ist , konnte
selbst früher der Kaiser nichts holen. Auf gesetzlichem Wege gibt Dir,
Landvolk, niemand dein Recht , deshalb hilf Dir selbst im Zusammen¬
schluß und in Einigkeit in der Notgemeinschast. Wie oft Haft Du, Land¬
volk , schon mit Staunen aus die Erfolge , der Lehrer in den letzten
15 Jahren geschaut . Hut ab, vor solchen Leistungen! Du selbst könntest
viel mehr erreicht haben, wenn Tu so einig und geschlossen wärest.
Bedenke: sämtliche Lehrer waren in Eutin erschienen , und der Beschluß
erging auch einstimmig. Landvolk, nun sei auch Du einig! Fort mit
dem kleinlichen Gezänk und der politischen Verzettelung! Ms hinein
in dis Notyemeinschasten und in die stärkste politische Partei , welche
aus legalem Wegs eine Aenderung des Systems und den wirtschaftlichen
Aufschwung will ! Landvolk, bist Dn einig, dann bist Du stark!

Jaderaußendeich, 15 . Februar.
Arthur Tapken.

„Mitglieder des freien Berufes , wie Handel , Gewerbe und
Landwirtschaft , erwachet!

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel wurde plötzlich eine General¬
versammlung der Llldenburgischen Landwirtschaftsbank einbsrusen.
Grund der Einberufung war , daß für den verstorbenen Bankdirektor
Propptng . Welcher kein Freimaurer war . ein anderer zu wählen war.
Lbglüch die DkPenburgischs Landwirtschaftsbank schon beinahe aus
einer Loge zusammengesetztist , wurde vom Aussichtsrat ein Direktor
vorgeschlagen, der abermals Freimaurer ist . Jede Spar - und Dar-
lehnskasts durfte zu dieser Versammlung einen stimmberechtigten Ver¬
treter entsenden. Letztere waren beinahe sämtliche Rendanten (Gehalts¬
empfänger) und Borstandsmitglieder der Spar - und DarlsbnZkaffen.
Mitglieder ans freien Berufen, die für das kranke Landvolk eintraten
und dis Wahl aus 14 Tage verschieben wollten, kamen bei Lei Ab¬
stimmung selbstredend in die Minderheit . Die Statuten im Genossen¬
schaftswesen müssen geändert werden, daß nur die Vorstände oder die
Mitglieder ans freien Berufen und keine Gehaltsempfänger uns nach
außen hin zn vertreten Haben , dann wird erst Zufriedenheit in den
Genossenschaftenwieder cinkehren. Die Deflation trifft in besonderer
Härte das Landvolk. Das Hornvieh ist kaum abzusetzen , und ebenso
geht es mit den Schweinen. Steuern nnd Abgaben könne » nicht mehr
bezahlt werden. Unsere Direktoren und Anwälte beim Gsnossenschasts-
verband Werden mit ihren hohen Gehältern noch keine Notzeit zu ver¬
spüren haben, und wieviele landwirtschaftliche Beschläge geben bei
Auszahlung dieser hohen Gehälter verloren, wenn eins Kuh Heute
288 RM und Weniger kostet . Es sollen deswegen von den Mitgliedern
der GenossenschaftenProtestversammlungen im Anzugs sein , und so
auch heule; „Ewer für viele und alle für einen."

Unterzeichnet von folgenden Genossenschaftsmitgliedern:
Heinr, Lunken , Georg Oncken . Iah . Menke. Joh . Schmidt.

Gerhard Oncken . Joh . Btüenkamp. Joh . Martens . Hinr. Albers.
Johann Lucken . Georg Köster. Hinrich Winter . Heinr. Lüsche ».

G. Bränting.

Kirchliche Nachrichten
Synagogengemetnde Oldenburg. Freitag abend 8.S8 Uhr ; Sabbat früh

8.45 Uhr ; Gedächtnisfeier für die Gefallenen tni Weltkrieg (zum
Bolkstrauertagl mit Predigt 9.4ö Uhr ; Jugendgottesdienst 3.30 Uhr;
Sabbatende 6 .31 Uhr.

Oldenburg, i8 . Februar . Ferkel - und Schw ei n c markt.
(Eigener Vorbericht.) Auftrieb : 512 Ferkel. Preis je Stück : Ferkel bis
6 Wochen alt 8— 11, Ü—-8 Wochen alt 11— 14, 8—18 Wochen alt 14 vis
18 RM , Dchlachtschwcine jo Pfund Lebendgewicht 8,32 - 8,48 ,RM.
Marktporlaus: Auftrieb insolge Glatteis gering. Handel belebt.



WM WIM
Die vis jetzt noch nicht bezahlte Woh-

nungsnutzungssteucr aus den Gemeinden
Rastede , Wiefelstede, . Ofen , Hatten , War¬
denburg , Holle , Huntlosen , Großenkneten
nnd der Stadt Oldenburg : Stadtteilen
Oldenburg . Eversten und Osternburg , ist
nunmehr Lei Vermeidung der zwangs¬
weisen Beitreibung und Lohnpfändung
bis zum 24. d . Ai . zu entrichten.

Amtskassen i und ll.

Zwcmgsvsrktsigenmg
Am Freitag , dem 19. Februar 1932, ge¬

langt öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
in Düvclshop : 1 Milchkuh . Käufer der

sammeln sich 9 Uhr vorm , in Helme
Wirtschaft in Petersfehn.

Tönjes , Obergerichtsvollzieycr.

Krieger-
Verein

» rSkiilmg
E V.

Am Volkstrauertage,
Sonntag , 21. Febr .,
gmMWMWer

Kirchgang
Nachd . Kranznieder¬
leg . Antreten püntt-
lich 10 Uhr b . Ver¬
einslokal.

Der Vorstand.

ZwWgsoerlteigeruog
Am Freitag , dem 19. Februar 1932, ge¬

langen folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:
1 . Eversten , vorm , g Uhr : 1 Spiegel mit

Konsole , 1 Sofa , 1 Stubentisch . Käu¬
fer Vers, sich in Ripkens Wirtschaft.

L Vorm . 10 Uhr : 1 Karton mit 1 gelb.
TischtuS und 6 Servietten , 1 Tischtuch
mit Seide plattiert . Frottierhandtücher,
4 Bettücher , 1 Dtzd . Leinenhandtücher.
1 Dtzd . Servietten , 4 Kissenbezüge , 2
Tischtücher , 3 Bettbezüge , 6 Geschirr¬
tücher , 2- 1 Schreibtisch mit Aufsatz , 1
Büfett . Käufer versammeln sich in Beh¬
rens Wirtschaft.

Z . Petersfehn , vorm . S Uhr : 4 Läuser-
schweine . Käufer versammeln sich in
Helms Wirtschaft.

4. Metjerrdorf , vorm . 11 Ukr : 1 Sofa , 1
Lisch , 1 Ackerwagen . Käufer versam¬
meln sich in Borchers Wirtschaft.

5 . Mosleshöhe , nachm . 4 Uhr : 1 Sofa.
Käufer verf . sich in Kreys Wirtschaft.

6. Donnerschwee , vorm . 11 Uhr : 1 Sofa,
100 Porzellanteller , 1 Büfett . Käufer
versammeln sich im „ Grünen Hof " .

Zit Nr . 2. findet der Verkauf bezügl . der
Wäsche bestimmt statt.

Krey , Obergerichtsvollzicher.

Kurwickstr . 32, Hof.

GelmiAttskavs
2 Klubsessel , mit Go¬
belin bezogen , Stück
nur 49 Mk ., Küchcn-
büfett , lL Arbeit , mit
und ohne Kühlschrk .,

weit unter Preis.
Bürgcreschstraße 7.8 Günstige Kapitalanlage

> Rentner Hans Brendel , hiers . . Le-
abstchtigt , ferne in Krehenbrück . Schaf-
ttiftsweq 65, in wohnreicher Gegend
nahe der Stadt günstig belesene

fspin « OanMpgs

Zu verkauf , eine fast
neue National-

sWllkMkM
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . BI.

uruic Liuuiilrllc
mit guten Gebäuden (4r / Wohnung,
gr . Scktzveine- und Vrehstall ) , 3,11,52
Hett . Acker- , Weideland u . Gemüses,
durch mich am Sonnabend,

lilMerllerü
billig abzugebeu.

Bloherselder CH . 82.

20 . d . M . . nachm . 5 W.
in Frobns Wirtschaft , hiers .. Clop-
penburger Straße 66, öffentl . meistb.
zu verkaufen . Antritt 1 . Mai 1932:
bezügl . der .Ländereien sofort.
^

A A Helmke amtl . Au » .,0 . tt . Beyunk . Theaterwall 34.

^ N . ku55e

Llottsustrabs 9
Dslspkon 3412

rsparisrt

Scllnell-

Der Kaufmann Beruh . Wilh . Frese,
lnerselbst , beabsichtigt , wegen Ausgabe des
Geschäftes das

viasgen

Küchenbüfett
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Zweiter Verkaufstermin am

Montag , den 22 . Februar 1932,
nachmittags 4 Uhr,

in Papes Restaurant am Wall.
Das Haus befindet sich in bestem Zu¬

stande ; es enthält einen
große« Laden und eine
geräumige Wohnung

Die Geschäftslage ist die beste der Stadt
Oldenburg.

kick . MvM , amtl . Auktionator.

AMM in pvlerckelin.
Zur Auftrags habe ich ein in Petersfehn II,
ca . 200 ro von der Mittellinie bel. Grund¬
stück , groß 0,5 Iw , äußerst preisw . zu verk.
Die Fläche ist in gut . Kultur u . euch, allerb.
schwz. Torf . Sehr gut als Bauplatz geeign.

Heinrich Kahfer , Auktionator.
Oldenburg , Hauptstraße 89. — Tel . 4842.

Gastwirtschaft
u . Kolonialm .geWält m . gr . Gartey,
1 . Hektar Land , nachweisbarem , gutem
Um,atz , regem Fremdenverkehr , unter gün¬
stigen Bedingungen mit belieb . Antritt zu
verkaufen Näheres Lei

LMickiek , amtl . Auktionator,
Wildeshausen . — Fernruf 289.

pfiins lette; MMekrli
KV - 8V Ps . pro Psd.

Freitag » 19 . Februar , 2—5 Uhr,
im „Ziegelhof"

krMliMeiki
»ÜMkcklcklltz«
in vckmblll '8
Mitglieder¬

versammlung
Montag , den 22. d.
M ., nachm . 4/^ Uhr,
im Volkskinderhaus,

Hervaristratze.
Tagesordnung:

Rechnungsablage.
Jahresbericht.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

INer kauft Brief-
marstfammlung?

Billig ! Angebote un¬
ter D B 670 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

vleiderschrank , 3ttir .," mit Glas und Wä¬
schefach, billig.

MVILKSNSN
fsäsii . T'silLSdlA-, Kutul- krsi-
Lässnir. deiks.'brilrLu.1i! dd .)

eMVk.

2toul,nis

Mehrere 1000 Pfund

pkNüekeu
zu vkf. Joh . Uhlers,

Hankhausen.

Ende Niärz lammd.

vllkriel. MilMMk
sortzugshalb . zu vkf.

Borgmann , Leuch¬
tenburg Lei Rastede.

Zu verkaufen
eine junge hoch¬

tragende Kuh
Fr . Cordes,

Psahlh außen.

Vertausche gegen
Weidevieh

bald kalbd . Lnene

Wie kette Kuh
H. Thümler , Golz-
warderaltendeich.

Zu vkf. 8/36 Hansa-
biMulino

6sttz .. Stöw . , Cüaiss .,
1 )4 To . Preis Metfb-

gebot . Bremen.
Hvlzstratze 14.

MlksöM

VMU MWMMWö

Landesverband Oldenburg

Gefallenen - Gedächtnisfeier
am VolkStrauertag , Sonntag , 21 . Februar , 15 ^ Uhr,

in der „ Union ". — Mit wirken de:
MusikkorpS d . 3. lOId .i Batl . 16 . S .-R .,Leitg .Obermusikmstr .Jnng
Schülerinnenchor der Cäcilienschule,

Leitung Obermmiklehrer Linnemann
Lichtbildervortrag „Aus d . Arbeit d . Kriegsgräberfürsorge"
Jedermann ist herzl . eingeladcn . — Unkoktenbeitrag 30 Pf.

MM « Hcli« - U - W
Ortsverein Oldenburg

Zum Abschluß der Rüstwoche der „Eisernen Front " , und anläßlich
des 10jährigen Bestehens des Reichsbanners Sonntag , den
21 . Februar 1SL2 , in den Sälen des Ziegelhofs

NemidlMsiikclie feielzlimüe
Konzert — Cborgesans — Festansprachen

Beginn 8 Uhr abends Der Vorstand
Unkostenbeitrag Herren 30 Damen 20 H

Vierter Wstmsrkt
am

Freitag. IS . Febr. 1832.
im Hotel

„Haus Niedersachsen " zu
Oldenburg , Grüne Straße,

ab 10 Uhr vormittags
bis 6 Uhr nachmittags,

veranstaltet vom

Fachausschntzs. Gartenbau
d . d . M . Landm .-Kammek

gibt die Gewißheit zum
preiswerten Einkauf besten

Sem. Wes WM
vm Mi . MIer

für den Hausbedarf.
Besser und billiger als

Auslandsobst.

Bitte , fördern auch Sie
durch Besuch und Einkauf
den heimischen Obstba»

Gemeindebund
Altenhuntorf
Generalversammlung am Sonntag , dem

38. Februar 1932, abends 7 Uhr . in C.
M -ehers Gasthaus in Butteldorf.

Tagesordnung:
1 . Lichtbildervortrag des Herrn Or. Floeß,
2 . Vortrag des Herrn Or Müller über:
„ LandwirtD Not u . Hilfe "

, 3. Aussprache,
4 . Rechnungsablage und Entlastung des

Vorstandes , S . Wahlen.
Anschließ . Generalversammlung d . Vereins
für Hilfeleistung nach Brandschäden e. V.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht , 2. Wahl d . Vorstandes,

3. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Vorstand.

Große Anfuhr in frischen
Seefische« , Preise sehr billig

Oldenburger Fischhallen
Steinweg 6, Telephon 3872

Heiligengerststratze 24, Telephon 2483
und Schießplatz 17

Mas , Hausmann Diedr . Boedecker , Weh-
neu , läßt am

Sonnabend , dem 20 . Februar 1932,
nachmittags 4 Uhr,

auf seinem Moor an der Woldlinie in
Petersfehn

» 317
'

All
zum diesjährigen Abgrabcn durch mich
verpachten.

Helm . MM , Auktionator.

Krieges - »ml
ksiniifgsiiiirses-

Verels

iMllMe

Zum Volkstrauer¬
tage , am Sonntag,
dem 21. Febr . 1932,

gemeiMaitliAr
Kirchgang

Hierzu versamm . sich
sich die Kameraden
9.15 Ubr i. Vereins-
lokal . Abf . Mit Auto
Punkt 9.30 Uhr . —
Nachm . 3 Uhr An¬
treten im Vereinslo¬

kal zur

keier
und Kranzniederleg.

Hierzu ladet herz-
lichst ein

Der Vorstand.

Ireicken-
bMlulMiMM

vknilteüs-
llonnerlckme

General¬

versammlung
a . Sonntag , dem 21.
Februar , ab . 7 Uhr,
im Ohmsteder Krug.

Tagesordnung:
1 . Rechnmrgsablagc.
2. Aufnahme neuer

Mitglieder/
3. Verschiedenes.
Beitrittserklärungen

nehmen entgegen die
Tischlermeister Gnst.
Hauken , Donn .schw.,
Joh . Millers , Ohm¬
stede.

Der Vorstand.

8ie

vsurr Lommsrr Sie Kitts rn mir . Lämt-
LcÄs krsErckencksn IVobnunzen rser-
ckeu bei mir rsFibtrrsrt umZ kostenlos
usckFswiesen . /l 'unse/re LersitmilliFst

F . WDsu«
IVo bnllnFs rsrmittrun '

F - LLsrnkokspistLS

Oldenburg

am 1» . Februar 1932 . im Saal des
Grafen Anton -Giintber
Ansang pünktlich 8.18 Ubr

Heute abend 20.30 Uhr , im
„ Haus Schöneck"

fsonst ; -

Verrsmiiillillg
„Deutschlands Kampf — und wir Ange¬
stellte ". — Redner : GaugefchäftSführer
I . W. Westphal -Hannover

Große öffentliche

W - I! l! k8 » IIllW
mit Lichtbildervortrag über
Freimaureet undBolschewis-

mus . Redner : Bergmann , Oldenburg . — Am
Sonnab end , 20. Februar , abends 8.30 Uhr,
bei Gastwirt Hennings in Nadorst

NSDAP . (Hitlerbewegung)

MiiblitM pkelcknückM 'VMrck
Bezirk 38.

Auberorbentl. Bezirksversammlung
am Montag , dem 33. Febr ., abends 7 Uhr.
in Schlüters Wirtshaus in Wardenburg.

Tagesordnung:
Die Rcchnungs - und Kassesührung

des Verbandes.
Der Obmann : Gardeler.

3u leihen gesucht
5- bis 600« MK.
auf erste Hypothek zur Ablösung einer
Bankschuld gesucht , Brandkass .wert 16 500.'
linsen nach Uebereinkunst . Offerten unter
d M 680 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Me liMtkiek
von 10- 20000 Mk.
gesucht auf gr . Ge-
schäftsgrd .stück . Ang.
unter D O 682 an
die Gesch.stelle d . BI.

Wir sachea sofort
18 000 M

als 1 . Zmthek-
auf gutes Geschäfts¬
grundstück . Gemeiner

Wert 28000 Mark.
Hausbesitzerverein
Oldenburg , E . V .,

Markt 5.

Gesucht auf sofort
bis 1 . Septbr . 1932

IM Merk
Gute Sicherh . Geber
erhält 1 Pfd . Butter
wöchentl . und Zins.
Angeb . nnt . D H 676
an die Geschst. d . Bl.

I lSerisM
Verl , aus dem Wege
vom neuen Friedhof
bis zur Kastanienall.

eine kleine

gestickte Tasche
mit Inh . Dem Fin¬
der eine Belohnung.

Abzugeben
Elisabethftraße 161.

trÄsn kür Maur
mit

3 ' ÄriHM ' tMki.
gesucht . Angebt . un¬
ter D V 687 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
bis Sonnabendmitt.

Nunger Mann sucht^ möbliert . Zimmer.
Angebote m . Preis-
ang . unter D R 683
an die Geschst. d . Bl.

n
Zu Perm , zum 1- 3.

mit Laden
und größer . Räum¬
lichkeiten , vorzüglich
paffend für Bäckerei.
Hnndsm . Chss. 166.

kkrdl . Schlafzimm . z.' vm . Haarenstr . 53.

Vu vm . 2 leere Zini-
»> mer mit Kochgelg.
Nz . Kl . Kirchenstr . 9.

m övlt . Zimmer zu
v. Kurwickstr . 5II.

IMkllM
zu vermieten . Stube,>
Küche und Kammer,
Spülkl ., elektr . Licht
und Gas vorhanden.
28 RM im Monat.
Ofener Chaussee 76.

! Mgeliche I
Nlleinst . Dame sucht" sof . o . 1 . 3 . kleine
Wohn . , a . l . Unterw.
Angeb . unt . A I 677
an die Geschst. d . BI.

fNöblt , Zimmer zu» >verm . Bergstt . 11.

Zu verm . freundlich.
SouterrainziMer

mit Kochgelegenh . in
gutem Hause . Don-
nerschweer Str . 102.

bl . Zimm . zu vm.
Ful .-Mos .-Platz 1.

Laden und Wohnung
Schüttingstraße 14, auf sofort zu verm.
Miete zeiteutsprechend niedrig

« . Herbartstr . 7

Suche für m . SoM
19 Jahre alt , der Z
Winter die Laudw .»
fchaftzschule besuchte,

Stellum in
Lanklvirtlckast

zum 1 . April oder 1,
Mai gegen Gehalt m

Familienanschluß.
H . Strudtüoff Wwc .,

Almsloh
( Delmenhorst Land ) ,Tel . Ganderkesee 358

In größerem Ort des Ammerlandes

großerLaden
mit i Wänen SAusenstem,

Wahnnng unk Lagerraum
an bester Lage nach Vereinbar , unter sehr
günstig . Bedingungen zu verpachten . Augeb.
unt . D G 675 an die Geschäftsstelle d . Bl.

23j . jg . Mädchen mit
Reifezeugn . Lvz . und
Höher . Handelsschule

sucht Stelle als
Kontoristin

Bish . keine Bürotüt.
Angeb . unt . D K 673
an die Geschst. d . Bl,
o7jähr . alleinst . sauL
und arb .freud . Frau

sucht Stelle als
HllllsMterin

Frau M . SchSnseld,
Rüstringen,

Schillerstraße . 6
( bei Kohlgras ) .

i Mm Stell«, I
Bewerbungsmaterial
mutz im Interesse der
Stellenfuchenden um»
gehend geprüft und a»
den Einsender Eeder
zurückgesandt werden.
Das Material , beson»ders Lichtbiwer und
Zeugnisabschristen . ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
sür weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
fies . Bezirksvertr . g.^ Fixum . Bew . ( Fr .->umschl . erb .) bf . u. V
N 3075 Rud . Müsse,
Braunschwetg 192.
Wir suchen zum so
sortigen Antritt ein
Mit Buchführg . . Re
Vision , und Jahres
abschlüssen vertraui

ersahrenen

Aeamten
(mgl . gelernt . Bank
beamt . ) . Nur schriftliche Bewerbung , er
beten . Persönl . Vor
stellg. zun . zwecklos

Oldenb . Treuhand— Buchsührungs - u
Steuerberat .stelle —
^ EGmbH .,
Lange Straße 8/91.

Weibliche
Gesucht zum 1 . März
gUtMM - rnZldflM
für Haus und Gart.

Schubertttraße 5.
Suche zum 1. Märzein gewandt ., in al¬
len Teilen d . Haush,

sMrvkm
- MMen —

nicht unter 20 Jahr.
Zengnss . mitbringen,

Frau Georg Wille,
Kaiserstratze 13,

Seiteneingang , ödem
Ges . zum 15. März

oder eher ein

MVcken
fürs Haus : Es kom¬
men nur Mädch . mit
guten Empfehlungen

in Frage.
Hotel Posthaus.

Ahlhorn.

Gesucht aus Wort

ein Mädchen
für alle Arbeiten.
Schmedes Hotel,

Rodenkirchen i . Old«
Telephon 100.

8ei . M I . Mrr

M lNäScken
ftir HauSH . u . AnÄ

Hilfe im Laden
Bäckermst . Wulffers,
Rüftringen , Genof-
senschaftsstratze 49.

Gesucht zum 1 . April
ein gewandtes

HenWastllche

llntermoknuna
8 Räume mit Zitby.
und Garten , zum 1.
4. 32 zu vermieten.

I . A . Behnke,
Thcatcrwall 34.

j Slellengesnche!
kusng . MZMen

23 I ., sucht Stellung
für Haus und Gart.
Angev . unt . D T 685
an die Geschst. d . Bl.

für alle Arbeiten.
Frau Or. Glüsing,

Elsfleth.

1 Pensionen I
Auf sofort .

kreunck . ktnknWm
und gute Verpfleg.
(Diät ) in ruh . Hause
gesucht . Old .-Osteru-
bürg . Ang . mit Pr .-
ang . unter E A 689
an die Geschst. d . Bl,
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Kauft deutsche Ware«!
Eine sehenswerte und beherzigenswerte Ausstellung in der Union

Auf mancherlei Weise kann im gemeinsamen Haushalt des
Volkes noch viel gespart werden , und es mutz endlich dem
Volke eingehämmert werden , datz es eine Sünde gegen das
eigene Volk und letzten Endes infolge der Volksverbunden¬
heit gegen die eigene Familie ist , Auslandswaren zu kaufen.
Und eine große Dummheit dazu ! Denn wenn bei dem Ver¬
gleich der Familie noch starke Einschränkungen bestehen , da
infolge mangelnder Sachkenntnis von vielen mehr Geld ver¬
pulvert und weniger gute Arbeit geleistet wird , als wenn
man einen Handwerker mit der Arbeit betraut hätte , so fällt
diese Einschränkung hier weg . Denn die deutsche Ware , sei
es , welche es wolle , ist immer noch besser als die Auslands-
Ware.

Und wenn wirklich das Ausland einmal eine Ware
etwas billiger Herstellen kann , dann sollten die wenigen Pfen¬
nige doch niemanden veranlassen , den deutschen Bruder mit
seiner Ware sitzen zu lassen . Ganz abgesehen davon , daß das
Billige längst noch nicht das Billige ist , da ^es vielleicht weni¬
ger gut ist . Wer infolge des Genusses billiger Auslands¬
lebensmittel erkrankt ist , kann etn Lied davon singen.

Die Forderung : Kauft deutsche Waren ! mutz jedem Deut¬
schen in Fleisch und Blut übergehen . Dazu trägt die Aus¬
stellung ein gut Teil bei , die der Volkswirtschaftliche
Aufklärungsdi enst „Der schaffende Deutsche"
im kleinen Saal der Union veranstaltet . Ein reichhaltiges und
ausgezeichnetes Bildermaterial spricht von der Not der deut¬

schen Produktion , ihrem schweren Kampf gegen ausländische
Konkurrenz . Zugleich werden dem kaufenden Publikum wert¬
volle Fingerzeige gegeben , woran die gute deutsche Marken¬
ware zu erkennen ist . Alle möglichen Branchen sind vertreten.
Fische , Butter , Eier , Bier , Kartoffelstärke , Roggenbrot , Honig,
Gemüse , Obst , Wollstoffe , Baumwollstoffe , Webstoffe , Kunst¬
seide , Schuhe , Maschinen , Holz , Parfüms , Benzin M a . m.

Eine besondere Anziehungskraft wird die
"

Ausstellung
ausüben durch das allerliebste

Modell der Westersteder Molkerei
Angefertigt von Ingenieur Neubert und Tischlermeister
Roben, zeigt sie sämtliche Maschinen dieser größten länd¬
lichen Molkerei des Kontinents in vollem Betriebe . Da fehlt
nur noch , daß Milch hmeingegossen wird , und die Besucher
ein fertiges -. Pppenbutterpaket mitbekommen . Dies ent¬
zückende , im Auftrag der Landwirtschaftskammer angesertigte
Molkereimodell erregte in Berlin und Hannover größtes
Aufsehen und ist es wert , von allen Oldenburgern , jung und
alt , gesehen zu werden . Und wenn diese dann die Grundidee
der Ausstellung beherzigen , dann werden viele hundert Hei¬
mat - und Volksgenossen Arbeit und Brot haben.

Der Eintritt zur Ausstellung , die fachmännischer Füh-
ein fertiges Puppenbutterpaket mitbekommen . Dies ent¬
rang und Erklärung insonderheit der laufenden Maschinen
nicht entbehrt , ist völlig srei . Lu.

ReichStagsabgeordneler Wegrnamr
in Lindern

Ein parlamentarischer Sprechtag der oldenburgischen Zen¬
trumspartei fand am Sonntag hier unter starker Beteiligung
statt . Als Redner waren Reichstagsabg . Wegmann und
verschiedene Landtagsabgeordnete der Partei erschienen . Die
Leitung des Sprechtages lag in Händen des Vorsitzenden der
Zentrumspartei Lindern , Kaufmann Or. Schute . Die Aus¬
führungen der Redner beschäftigten sich eingehend mit wirt¬
schaftlichen Fragen , der Agrarpolitik , mit der Besteuerung von
Handel und Gewerbe , der Realbesteuerung , dem Verhältnis
des freien Handels zu den Genossenschaften sowie Fragen der
Landespolitik . Die Auftastung , datz ein Ausweg aus der heuti¬
gen geldpolitischen Lage gefunden werden mutz, und zwar uni
jeden tragbaren Preis , war allgemein . Betont wurde auch, datz
alle Maßnahmen aus wirtschaftlichem Gebiet nur nach gewissen¬
hafter Prüfung hinsichtlich der praktischen Durchführbarkeit und
unter Ausschluß jeder Inflation getroffen werden könnten.
Insbesondere fanden die Frontstellung gegen jede Inflation
und der Hinweis auf die Pflicht , flüssiges Geld dem Geldverkehr
über Banken und Sparkassen zuzuleiten , Zustimmung . Weiter
wurde die Notwendigkeit betont , datz das Volk in seiner Gesamt¬
heit fest hinter der Führung stehe, die durch den Reichspräsi¬
denten verkörpert sei . Das reparationspoltttsche „ Nein " des
Kanzlers stehe am Anfänge der Rettung der Nation . Die
reparationspolitische Endlösung sei der Ausgangspunkt für die
Ueberwindung der Depression . In der entschiedenen Vertretung
der konfessionellen und kulturellen Interessen des katholischen
Volksteils stehe, so wurde von verschiedenen Rednern aus¬
geführt , die Wählerschaft des Zentrums geschlossen hinter der
Partei . Nach den Schlußworten der Abgeordneten Wegmann
undWempe fand die Tagung mit einem Hoch aus den Reichs¬
präsidenten , v . Hindenburg , den Reichskanzler , Or. Brüning,
und die Zentrumspartei ihren Abschluß.

Vurnhochtied im Sllrrboeger Krina
Jeder andere Verein würde sein Fest „ Kostümfest " nennen.

Beim Kring ist es kein Kostümfest ; denn man trägt dort keine
Kostüme . Die alten — und sehr echten — ammerschen und
friesischen Trachten , die dem gestrigen ersten Drittel der Trilogie
von Freude und Heimatkultur , zu der der Kring seine Mit¬
glieder und Freunde ausrief , Leben und Farbe gaben , waren
für ihre Trägerinnen und Träger kein Kostüm , sie waren Aus¬
druck des eigenen Wollens und Empfindens , die im Volkstum
wurzeln . Damit wäre auch schon die Analyse für die Stim¬
mung gegeben , die gestern in der „Union " herrschte : echte, dem
innersten Wesen entsprungene Freude . Und wer hätte sich nicht
wohl , nicht heimisch fühlen sollen in den von fleißigen Kring-
keüten in ein großes hochzeitlich geschmücktes Bauernhaus ver¬
wandelten Unionssälen mit dem Herdfeuer auf der Bühne,
dem Fleet und den von lustigen Kringleuten bevölkerten Stäl¬
len , die durch die blau -roten Landesfarben mit dem in der
Mitte angebrachten Hochzeitskranz verbunden sind ? Beide Säle
sind bis auf den letzten Platz gefüllt , als der Hochzeitszug
seinen Einzug hält . Herzlich begrüßt der Hochzeitsvater die
Erschienenen . Leider ist das Loch in seinem Geldbeutel genau
so abgrundtief , wie sein so oft die Oldenburger beglückender
Baß . Die Hochzettsgäste müssen daher Heute ihre Zeche selbst
bezahlen.

»er rwWse ölsks rum dMigsleu kreis !!
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Den Jubel und das urwüchsig -freudige Leben zu be¬
schreiben ist unmöglich . Das muß man mitgemacht haben ! Und
Wer gestern nicht da war , hat am Freitag und am Sonnabend
Gelegenheit , es kennen zu lernen . Wer das Verdienst daran
hat ? Nun , in erster Linie die fleißige Kringmusik . Wer soviel
Idealismus besitzt, an jedem Uebungsabend der Tanzgruppe
bes Krings sich allwöchentlich unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen , dem darf man es zntrauen , daß er dann , wenn es dar¬
auf ankommt , die Gäste des Krings in Stimmung zu bringen,
dieser Aufgabe voll und ganz gerecht wird . Die schneidigen
Rhythmen der alten deutschen Tänze fuhren dem Kringvolk
und seinen Gästen mit unwiderstehlicher Gewalt in die Glieder,
und die Schönheiten dieses deutschen Kulturgutes fanden eine
begeisterte Gemeinde . ,

Höhepunkte bildeten die Sondervorführungen der Tanz¬
gruppe , die unter „ Otti " Schellers unermüdlicher Leitung
auf mehr als 60 Personen angewachsen ist. Was sie unter ihm
an wertvollem Kulturgut äusgrub und liebevoll pflegte , davon
gab sie einige prächtige Proben.

Zu gedenken ist auch noch des famosen Hochzeitsbitters,
dem Heinz Schnittker eine so zwingend -liebenswürdige
Note gab , und vor allem des Mannes , in dessen Händen all die
Fäden des großartig organisiertenMerks zusammenlaufen . Her¬
mann Onken. Und wenn abschließend die erfreuliche Feststel¬
lung getroffen werden kann , daß der Kring wieder viele neue
Freunde gewonnen hat , so ist das in erster Linie auf das Konto
dieses stillen und unermüdlichen Arbeiters unserer Heimatsache
und seiner vielen und getreuen Mitarbeiter zu setzen.

Und daß der Kring am Freitag und Sonnabend das Hans
wiederum so proppenvoll haben wird , das steht nach dem groß¬
artigen Verlauf des ersten Abends bereits fest. Kein Freund
der Heimat und edlen Frohsinns wird sernbleiben . Ku.
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MM « W - » MIAMI!
Roman von Senta Neckel

Copyright by Verlag Presse-Tagesdienst, Berlin tV zz
21. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Bitte nicht , Herr Generalkonsul , wenn es irgend geht,
dann nicht . Herr Professor Gormi ist so mit seinen Arbeiten
beschäftigt , daß ich ihn nicht gern aus seinen Gedanken¬
gängen Herausreißen möchte , wegen dieser lächerlichen An¬
gelegenheit . "

„Es wird sich nicht umgehen lassen , Fräulein Tollem¬
beek, ich möchte nämlich vor allen Dingen , datz Ihnen Ge¬
nugtuung wird . Man soll sie hier in Madrid mit denselben
Ehren empfangen , wie man es in Barcelona tat , und wie
es sich gehört . "

„ Meinen guten Pelikan hat dieser freundliche Herr ans
dem Flugplatz versiegelt . Er hat das unter der Vorspiegelung
getan , daß so niemand an mein Flugzeug herankommen
könne , aber er hatte gleichzeitig mit einkalkuliert , datz ich so
auch nicht an den Weißen Vogel herankönne , und daß mir
somit die Gelegenheit genommen sei , durch die Luft zu ent¬
wischen . "

„Und was werden Sie jetzt tun , Fräulein Tollembeek?
Ich würde mich herzlich freuen , Sie als mein Gast in
meinem Haus begrüßen zu können . Bitte , schlagen Sie mir
das nicht ab , auch meine Frau wird sich unendlich freuen , sie
hat immer solches Heimweh nach Deutschland , jeder deutsche
Gast ist ihr Freund . Nicht wahr , Sie schlagen ein , ich lasse
Ihre Koffer gleich aus dem Hotel holen .

"

Marcclla schüttelte den Kopf : „Ich denke mir die Sache
anders , Herr Generalkonsul . Es soll nicht heißen , daß ich
allen Konsequenzen feige aus dem Wege gegangen bin . Die¬
selben Leute , die mich im Hotel eingesperrt haben , die sollen
mich auch wieder herausholen ! Das soll ein kleiner Triumph
für mich sein . Sie verstehen das , nicht wahr ? "

„ Sie kehren also freiwillig wieder ins Gefängnis
zurück? "

„Ja , ich werde es schon fertig bringen , mich ungehindert
wieder in mein Zimmer zu schmuggeln . Mir lag ja in der
Hauptsache daran , daß die Angelegenheit bekannt wird.
Nennen Sie es gekränkte Eitelkeit , oder nennen Sie es Sen¬
sationslust , das kommt im Grunde genommen auf dasselbe
raus . Außerdem bin ich meiner Zeitung in Berlin mal wie¬
der einen Bericht schuldig , und ich bin froh , daß ich ihnen
so etwas Appartes liefern kann , wie diese Zwangs¬
internierung im Hotel , so etwas erlebt man nicht alle Tage !"

Als der Generalkonsul sie ein wenig zweifelnd ausab,
Isntte sie ein : „Rein , nein , so schlimm bin ich nicht , mir geht
es um andere Dinge als um Sensationslust , ich möchte nichts
komplizieren, ' denn ich will weiter . Ich bin fest davon über¬

zeugt , daß man mich in ein bis zwei Tagen mit Glanz und
Gloria befreien wird ! "

v.
Am folgenden Nachmittag war Gormi da . ,Er hatte sich

nicht gemeldet , er war einfach losgefahren , weil er Sehn¬
sucht hatte , und weil die Arbeit in Moceto ohne Marcella
nicht recht vorwärts ging . Nun war er da . und er konnte es
einfach nicht begreifen , daß man ihn nicht zu Marcclla lassen
wollte.

„Es geht nicht , Senor , es ist uns streng verboten , daß
irgend jemand zu Senorita Tollembeek gelassen wird .

"
Gormi drohte mit , allen ihm zur Verfügung stehenden
spanischen Schimpfworten , aber es hals nicht viel.

„Dann sagen Sie mir doch um Himmels Willen , wes¬
halb man die Senorita hier in der unglaublichsten Art ge¬
fangen hält ? "

Bedauerndes Achselzucken , man wußte ja selber nichts.
„Dann rufen Sie bitte umgehend beim Polizeipräsidium

an , und sagen Sie , Professor Gormi sei da , und er verlange
unverzüglich zu Fräulein Tollembeek gelassen zu werden,
wenn sich die Herren nicht allergrößten Schwierigkeiten ans-
setzen wollten . "

Nach zehn Minuten war die Erlaubnis da.
Marcella sprang mit einem Jubelschrei auf , als Gormi

m ihr Zimmer trat.
„ Alexander , fein , daß Sic hier sind ! "

^ „ Kleines Mädchen , was macht man mit Ihnen für
Scherze ! Ich bin fürchterlich erschrocken ! "

„Aber Alexander , dazu ist doch gär kein Grund vorhan¬
den . ,ZM Gegenteil , es ist sehr amüsant hier . Man verpflegt
mich prächtig , ich bekomme die nettesten Bücher aus der
Hoielbibliothek , es ist beinahe so wie im Sanatorium !"

„Und warum hat man mich nicht benachrichtigt ? "
Marcella errötete ein wenig . „Ich Hab ' es nicht gewollt,

Alexander , ich dachte , man würde Sie hier auf der Polizei
vernehmen , und das wollte ich Ihnen ersparen . Ich weiß ja,
wie gräßlich Ihnen Menschen sind . Wenn einer von uns
beiden Dummheiten macht , so bin ich es , und muß sie auch
allein ausbaden , obwohl ich diesmal wirklich völlig un-
schuldig bin . Denn wer konnte ahnen , daß dieser kranke , blasse
Spanier , den ich da in Paris mitgenommen habe , ein ge¬
fährliches Individuum war ? Nein , Alexander , das wäre
jedem anderen auch passiert , diesmal dürfen Sie nicht
schimpfen !"

„Habeichschon jemals geschimpft ? "
„Nein , eben nicht , Sie sind ja auch cm , Ausnahme¬

mensch !"

^ Er strich Marcella leise über die Hand , und sie hielt still.
war so sehr glücklich , daß Gormi da war , er hatte ibr ge¬

fehlt , das wußte sie jetzt ganz .genau . Er sah gesund und
frisch aus, - die blafse -StnbenfarM ' statte die Sonne von Moceto
fortgewischt.

„Hören Sie zu , kleines Mädchen , ich habe von Spanien
genug . Jetzt geht es weiter . Wir lassen Segovia beiseite , es
ist nicht notwendig . Ich habe in Moceto so viel Material ge¬
sammelt , daß es für Jahre reicht . Fetzt ruft Afrika ! "

„Herrlich , Alexander ! Jetzt kann ich erst zeigen , was ich
kann ! "

„Und was macht der Pelikan ? "

„Der steht augenblicklich hübsch versiegelt in der Flug¬
halle , aber sonst geht es ihm ausgezeichnet , der Motor läuft
toi —toi —toi ganz famos ! Ich probierte ihn aus , bevor man
mich hier zwangsinternierte . "

„ Wann wollen wir fort , Marcella ? "

„ Wenn es nach mir ginge , am liebsten morgen !"

„Gut , also morgen . Ich schaffe es schon , daß wir morgen
fliegen können . Ich werde diesem guten Herrn Terras mal
Bescheid sagen . Auf den Knien soll er üe um Verzeihung
bitten , Ehrenpforten soll man Ihnen bauen , kleines
Mädchen ! "

Seine Augen leuchteten , all seine Liebe lag in seinen
Blicken.

„Ich freu mich , Alexander ! Morgen fliegen wir ! "

Da trat er zu ihr und faßte ihre beiden Hände : „Lieber,
kleiner Kamerad , Sie freuen sich , aber wissen Sie auch , daß
nun der schwerste Teil unserer Reise kommt ? Wissen Sie,
daß es jetzt in ein Land geht , wo wir zwei ganz allein sein
werden , wo einer für den anderen stehen muß ? Ich fürchte
mich ein wenig für Sic , Marcella , Ich weiß . Sie sind tapfer,
Sie leisten mehr als alle anderen Frauen , aber ich weiß
nicht , ob ich nicht allzuviel verlange , ob ich cs verantworten
kann . Er schwieg bedrückt , auf einmal kam es ihm sinnlos
vor , dieses blühende Menschenkind in eine Welt voll Ge¬
fahren zu locken.

„Sie zweifeln an mir , Alexander ? " Ihre Stimme war
dunkel , wie von verhaltenen Tränen.

Da riß er sie an sich : „ Keiner glaubt so wie ich an Sie,
das wissen Sie doch . Sie wissen doch , daß ich Sie liebe,
gerade darum wird mir bang um Sie ! " Er stoÄe , nein , das
hatte er nicht sagen wollen , er hatte , sich doch fest vor¬
genommen , nie wieder von seiner Liebe zu sprechen , obwohl
sie immer tiefer — aber auch immer hoffnungsloser wurde.

„Wer mich liebt , der muß an mich glauben ! Und ich ? "
Sie schwieg einen Moment , dann redete sie tapfer weiter:
„Ich weiß nicht , wie das ist, wenn man einen Menschen liebt,
vielleicht liebe ich Sie _ "

Er hob den Finger an den Mund und schüttelte lächelnd
den Kopf.

Da sagte sie abschließend : „Auf jeden Fall , Alexander,
will ich Ihnen ein guter Kamerad fein , der mit Ihnen geht
durch dick und dünn ! Jetzt kommt ' -- daraus an . Marcella
Tollembeek hat noch keinen enttäuscht ! "

(Fortsetzung folgt)
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Im Fahrwasser Moskaus
Dunkle Wolken über Berlin

Berliner Brief
Es geht Wieder einmal eine Mordwelle durch Berlin;

kn den letzten Wochen ist es hier so geworden, daß man das
Gruseln lernen kann. Kein Tag ohne Mord — die Spezial¬
kommissionender Polizei haben Dauerdienst; Verbrechen in
solcher Fülle können nur in Zeiten gedeihen, in denen allent¬
halben Unruheherde glimmen ; in denen die Moral der Masse
so verlottert ist , daß der Abschaum des Grotzstadtbetriebes
leichtes Spiel hat . Linksradikale Kolonnen beunruhigen all¬
abendlich ganze Stadtviertel ; Prügelein und Schießereien
mehren sich auffällig und bedenklich . Sie werden durch die
Maßnahmen der Regierung so wenig verhindert , wie die sich
häufenden feigen politischen Mordtaten . Was ein Be¬
weis dafür ist , daß eine solch rohen Exzessen günstige Atmos¬
phäre nicht mehr mit halben und vorsichtigen Maßnahmen
bereinigt werden kann.

Wir segeln im Fahrwasser Moskaus . Glatte Bürger¬
kriegsthesen werden ganz ungeniert und ungehindert ver¬
treten — und das im Zeichen der Verordimngen gegen Poli¬
tische Auswüchse. Während Rednern der Rechten das
Sprechen verboten wird , dürfen die Extremisten der andern
Seite sich austoben . So hat jüngst vor der sozialistischen Stu¬
dentenschaft das Mitglied des Reichstags Sollmann er¬
klärt, daß die politische Entscheidung „ im offenen Kampf auf
Tod und Leben durchgesochten werden" müsse . Er brachte es
fertig , das Ziel einer marxistischen Einheitsfront dahingehend
zu propagieren : „Der Kommunismus will die bestehende
Wirtschaftsordnung beseitigen — genau wie wir ! Der
Kommunismus will die Wirtschaft sozialisieren — genau
wie wir . " Diese blutrünstigen Agitatoren wissen schon,
warum sie die diesbezüglichenNotverordnungen getrost über¬
sehen dürfen . Aber damit das Bild erst vollkommen sei , be¬
weihräuchert eine gewisse „bürgerliche" Asphaltpresse, die im
Handelsteil selbstverständlichprivatkapitalistische Interessen
vertritt , mit Ergebenheitskommentaren Pläne , wie wir sie
oben angeführt haben, die offensichtlich mit dem Kommunis¬
mus Hand in Hand gehen! Das ist eine politischeGro-
teske, die in dieser Art doch Wohl nur im heutigen Deutsch¬
land , ja im besonderen Vielleicht nur in Berlin möglich ist.

Uns Berliner überrascht dergleichen freilich nicht mehr.
Aber im Lande draußen macht man sich , so will uns dünken,
immer wieder nur ungenügende Vorstellungen von diesenEr¬
scheinungen; deshalb ist es stets von neuem notwendig , über
sie zu berichten. Da sind beispielsweise fortgesetztkommu -
nistische Zersetzungsversuche in der Reichswehr
im Gange. Erst kürzlich wurden in einem sehr prägnanten
Falle dieser Art sechs Kommunisten des Hochverrats über¬
führt . Gleichzeitig konnte ein viel gelesenes Boulevardblatt
aufsehenerregende Enthüllungen über die Propaganda-
OrganisationRußlandsin Berlin machen! Es gibt
hier eine Zentralstelle der berüchtigten Mos¬
kauer „GPU . " , der mächtigsten und rücksichtslosesten Bol-
schcwisten -Organisation . Der Leiter dieser Zentrale für
Deutschland, Bons Basarofs, und seine Wichtigsten Mit¬
arbeiter sind als Diplomaten getarnt , und so können sie unter
dem Schutz internationaler Abmachungen mit einem Stabe
von Agenten und Spionen , Agentinnen und Spioninnen
unser Vaterland in aller Ruhe überschwemmen und unter¬
wühlen . Sie haben unschwer überall Zutritt , und die
„Früchte" ihrer heimlich -unheimlichen Tätigkeit sind unter
anderem in dem schnellen Wachsen der „RGO . " , der revo¬
lutionären Gewerkschafts-Opposition, sichtbar. Ein Fall , der
beispielsweise in England seit jener noch unvergessenenAus¬
hebung einer Bolschewisten-Zentrale , die unter dem Schutz

der russischen Handelsvertretung arbeitete , absolut undenkbar
geworden ist . Aber England ist auch im glücklichen Besitz
eines fast ganz allgemein ausgeprägten Nationalbewußtseins.
Es wird heute von einer streng nationalen Regierung ge¬
leitet , die sehr genau weiß , daß die Ueberwindung der euro¬
päischen Krise unter anderem abhängig ist von der Uebcr-
windung der bolschewistischen Gefahr.

Wer in Berlin mit offenen Äugen lebt und arbeitet,
weiß, daß alle hier geschildertenTatsachen in engen Zusam¬
menhängen stehen : es sind traurige und üble Zusammen¬
hänge, es sind schwere Zeichen des Niederganges , Zeichen der
Zeit, — erkennbar doppelt deutlich in den Wochen des hinter
uns liegende« Faschings , der niemals in Berlin geringere
Bedeutung hatte als in diesem Winter.

Aber es soll doch zum Schluß auch noch von etwas
Heiterem berichtet werden . Der Reichskommissarfür Preis¬
überwachung, Or. Goerdeler, nämlich, dessen bisherige
Tätigkeit nicht gerade von durchgreifenden Erfolgen gekrönt
war , hat sich neuerdings an die Theatergardcroben heran-

Am v« rifte» Wehe
Von

Otto Ehrhart -Dachau
Seit Tagen ist die Welt trübe . Da ist keine Sonne und

tröstet kein Strahl . Ein müder Himmel schleppt schwere
Säcke . Erfroren starrt der Fluß im flachen Land . Die Birken
im Bruch und die mageren Kiefern im Moor vergehen schier
in ihrer Armut . Das Eis bellt, und die kleinen Hütten am
Pappelweg verkröchen sich am liebsten in die Erde.

Ich wandere am Fluß entlang durch Schilf und Rohr.
Da stehen Erlen und Weiden, die wie große Weiße Korallen
sind . Die Luft geht scharf und verzerrt das Gesicht . Das tut
mir nicht Weh , aber ich trage ein Leid, das kann ich nicht ver¬
gessen . . .

Die Weißen Weiden sind so wunderschön. Das Schilf
steht im Eis Wie in klarem Glas , unter ihm ivallen Märchen.

Und ich will das und mag das nicht! Ein Fischer und
Jager darf nicht so sein . Das Leben besteht aus Kampf und
Sichwehren. Mensch, schau vor dich hin ! Da schnürte der
Fuchs im harten Schnee, und im Graben kannst du den Iltis
spüren. Unterm Eis stehen hungrige Fische . Reizt dich das
nicht ? — Vielleicht. . .

Groß und stark ist das Wehr . Du hörst es weithin
brausen . Seine gischtenden Wasser haben Burgen gebaut,
Eishöhlen und Stalaktitenpalästc . Hier schimmert es grün
hinterm klaren Kristall, dort wuchtet es dunkel unter der ge¬
panzerten Decke. Wo der Schwall laut brüllend aus der Tiefe
bricht, ist das Eis zertrümmert , türmen sich haustürgroße
Schollen. Strudel kochen , und Wirbel vergehen leise und
ziehen durch Risse und Schründe langsam m den bedeckten
Fluß hinaus.

Das Fauchen der Wasser, der Donner des Falls : das ist
Musik für meine Ohren . Das lebt doch wenigstens, wehrt
sich, hackt und brüllt und haut seine harte Beengung in Fetzen.
Hier nur , wo der Sport Geraus wird , kann mich der Fisch¬
fang noch reizen. Hier ist es gefährlich, ist es tief. Da steht
jetzt gern das Schuppenwild , hier lauern die sprüngige
Huchen und mancher alte Hecht . Los — steck ' dein Fischzeug
aus.

Ja , alte Gerte, bei solcher Kälte haben wir noch nie
gefischt . Aber jetzt , wo der Wald so totenstill ist , und die Stube
so drückt , wo jeden Pendelschlag der alten Uhr ein Stückchen

gemacht , und er hat auch tatsächlich ein gewisses Entgegen¬
kommen bei den Berliner Bühnenleitern insofern gefunden,
als kein direkter Garderobenzwang mehr auf Theater-
besucher ausgeübt werden soll . Das ist eine Sache, über die
in Fachkreisennicht wenig Witze gerissen wurden . Man sehe
ganz davon ab, daß vermutlich in nächster Zeit viele Gar¬
derobenfrauen existenzlos werden dürften — aber welch eins
Tragikomik liegt darin : nachdem zahllose Preissenkungs-
Versuche , die für die breite Masse zu spürbaren Resultaten
hätten führen können, im Sande verlaufen sind , nachdem
das aroße Versprechen der Regierung : erst Preissenkung,
dan n Gehaltsabbau ! — restlos nur im zweiten Teil erfüllt
worden ist , erfährt der Theaterbesucher zu seiner Beruhi¬
gung , daß er die Garderobe nicht mehr abzulegen braucht,
es sei denn , er habe Stock , Schirm oder Ueberschuhe . Nun
wird ja Wohl die Zahl der Theaterbesucher Wachsen —
parallel zu der Zahl der Hungernden , die sich stündlich ver¬
mehrt . Grotesk , aber wahr ist dieser „Preissenkungserfolg*
der Faschingszeit üt Berlin 1932 H-

Ewigkeit umweht gleich einem Gruß aus jener Ferne . . . ach,
daran will ich ja gerade nicht denken . Bleiben wir sachlich!

Heute, wo jeder Wurf in der Luft gefriert , können wir
nicht lange mit dem Blinker angeln . Aber auch auf den Zopf
gehen Huchen und Hechte . Paß auf , sei listig, elastisch und
wie Stahl , halt fest ! Ein scharfer Kamps mit einem starken
Fisch täte mir Wohl . Unbändig Wohl!

Wirf aus ! Hol langsam ein mit Heben und Senken . . .
Nichts.

Jetzt dorthin , vor die Uferrinne . Wirs aus , laß sacken.
Gut so , langsam herein . . . Da — «»gehauen ! Die Spitze tief
und los vom Eise. Der hängt ! Kämpfen und Fechten mit
Vorsicht und List. Aber das ist kein Huchen , der rüttelt an¬
ders . Das ist ein guter , aber kein starker, nicht übler Hecht.

Wie der Fisch an der geölten Leine Las Land berührt,
überkmstet es beide weiß . Und bis ich ihn genickt habe und
von dem Haken befreit, ist er steif und die Schnur wie ein
Stecken . Jetzt darf ich die Schnur zwischen den Fingern ver¬
reiben, und was mir schließlich bleibt , ist ein Rosenkranz mit
fingerdicken Perlen . Damit kann man nimmer werfen.
Bleibt nur noch eins : die Grundangelei , mit Drilling und
fettem Fasangescheide auf Barsche und Eitel.

Der Dampf der Wasser hat mich weiß überkrustet. Da
gäbe es Wohl keinen , der nicht allmählich fröre, wenn er die
Hände so steif hätte , daß sie kaum noch die Gerte zu halten
vermögen . . .

Hinter mir liegt die Beute . Neun Eitel und ein guter
Hecht — wie mit Mehl bestäubt, sauber in einer Reihe.Aber der Tag wird grauer und grauer , und es will
nichts mehr beißen. Wozu ist man dann hier ? Nur zum
Frieren ? Pack ein ! Einmal muß das kalte Spiel ein Ende
haben ! — -

Da steht sie wieder, die Weite mit ihrer kahlen Not . Mit
diesen trostlos - trüben Wolken . Im Westen fahlt ein blasser
Schein, versinkt eine Sonne , die uns nicht Helsen konnte. Ein¬
mal muß ein Frühling kommen! Bis dahin heißt es geduldigsein.

Ich wandre am Fluß entlang , durch Schilf und Rohr.Die Luft geht scharf und verzerrt mein Gesicht . Bald nahtdie Straße , die zu den Menschenführt . Etwas habe ich heute
doch erworben : Meine Hände, die so brannten , habe ich tiefin die Taschen gewühlt . Und nun sind sie froh und zufriedenwie kleine brave , warm bestallte Tierchen. Das ist nicht viel,aber es erfüllt mich tief. Seit Tagen tut mir etwas wirklich
Wohl.

Vße IWeeckmsrWMSMW
Die Oldenburger Musikgemeinschast ließ

gestern in der Eäcilienschule zwei Herren über das Thema
„Die Entwicklung und Bedeutung der Jugendmusik¬
bewegung" sprechen . Zuerst unterrichtete Obermusiklehrer
Linnemann über die historischen Daten , die auf die
Wandervogelbewegung vor dem Kriege zurückgehen . Die
Jugendmusik der Nachkriegszeit aber hat geistig und seelisch
mit dem Wandervogel nur noch wenig gemein. Immerhin
liegt ein unschätzbares Verdienst des Wandervogels in
seinen Liedersammlungen vor , in der ersten gemeinschaft¬
lichen Neubelebung des alten Volksliedes, die auf die heutige
Jugend tiefen Einfluß übte. Der Einfluß machte sich sogar
weit darüber hinaus in der individuellen Kunst bemerkbar,
was gar nicht schwer an der jüngsten Musikgeschichte nachzu-
weisen ist. Linemann schildertesehr gewissenhaft die Einzel¬
heiten und wie sie zu dem heutigen Zustand führten ; er
unterließ es auch nicht, einen kritischen Maßstab an das
Wollen der jüngsten Singkreise zu legen, die jedes In¬dividual -Künstlerische ablehnen zugunsten ihrer Gemein-
schaftsmustkund es offenbar unter dem Gesichtswinkeleiner
Feindschaft betrachten.

Dann nahm Herr von Freeben das Wort und er¬
gänzte in sehr geschickter Weise die Ausführungen seinesVorredners . In den historischen Aufbau blies er den Odem
der jugendlichen Begeisterung für die Sache, die bekanntlich
jetzt ihren Mittelpunkt in Jode und den Finkenstemern fand.Die Jugendmusikbewegung wollte nicht weniger und nicht
mehr als ein Erfassen des Lebens auch von der rnustkaus-übenden Seite her, wobei Herr von Freeden an die frühere Be¬
deutung der Gemernschaftsmusikfür den religiösen Menschen,für die Hofhaltung , für die Zünfte, für die Bauern und
Landsknechteerinnerte . Die heutigen Musikantengilden haben
erst einmal Anschluß an die alten Singweisen gefunden; siehoffen, daß ihre Bestrebungen dereinst selbst produktiv wir¬
ken mögen. Mit der modernen Gebrauchsmustk und ihrenVertretern scheint diese Bewegung trotz zweimaligen Be¬
mühens in Baden-Baden schlechte Erfahrungen gemacht zuhaben, was uns sehr verständlich ist. denn die Anschauungdieser Gemeinschaftsjugend verträgt sich nicht mit dem
individualistischen Zerfall unserer Musikkultur, sondern nurmit ihren hoffnungsvollen Anfängen . Dabei aber möchtenwir den Singkreisen doch hinsichtlich ihres betonten Gegen¬satzes zur individualistischen Kunst zu denken geben , daß sienicht berechtigt sind , eine Kampfstellung zu etwas sinzu-pehmen, das sie kaum berührt . Individualistische Kunst und

Gemeinschaftswesen bestanden seit Urzeiten nebeneinander;das letztere hängt nicht von der Vernichtung der ersteren ab,
ebensowenig umgekehrt. Gemeinschaftsbewegung ist inner¬
halb der Kultur nur eine Säule , während die Begabungdes Individuums die zweite Säule des Portikus darstellt,der den Triumphbogen einer hohen Kultur bezeichnet. Die
heutige Jugendmusik sollte also das Kind nicht mit demBade ausschütten, sondern sich auf ihre schöne selbständigeAufgabe besinnen und — beschränken.

Nach all den vielen Worten wirkten die alten Lieder,gesungen vom Oldenburger Singkreis unter Leitungvon Freedens , wie ein Labsal. Sie stimmten in ihrer aus¬
gezeichnetenWiedergabe so gar nicht mit dem Hinweis des
Dirigenten überein , daß man zur Zeit in einem Wellentalder Oldenburger Bewegung stünde. Die Lieder wurden inihrem kontrapunktischoft schweren Geflecht klangvoll und
tonschön wiedergegeben, so daß der Wunsch dieser musikali¬schen Jugend , einmal bahnbrechend für den Volksgesang zuwerden , allgemein Anerkennung finden dürste.Leider war außer den Mtwirkenden , einigen Mit¬gliedern des Vorstandes der Musikgemeinschaft (warum sowenig ?) und dem Musikkritiker kaum jemand anwesendSelbst die Erzieher der Jugend in Oldenburg , die für das
musikalische Fach verantwortlich sind , zeigten kein Interessean dieser Veranstaltung ; es ist eine Schande. Wenn solchegrundsätzlichen Erörterungen keinen Widerhall bei den Be¬rufenen finden, dann soll sich niemand beschweren , wenn dieJugendmusik einmal in ein falsches Geleise gerät . är . lld.
Dre Bettlerin bei Hose

In ihren soeben erschienenen Erinnerungen an den Wmarer Hof unter GroßherzogKarl Alexander erzählt Wanvon Puttkamer von einem großen Empfang nach iKrönung des letzten Zaren in Moskau. In dem Gewinnder vermmmelten Menschen trat eine schöne Frau an LPrinzen Otto Wittgenstein heran und sagte zu ik
„ Fürstin mit einem unverständlichenRanvorstellte : „Bitte, Durchlaucht , leihen Sie mir doch 10 Rusur einen Augenblick . Ich habe mein Geld vergesse » und nnen Gatten aus den Augen verloren. " Bereitwillig erMder Prinz dis Bitte . Er verlor dis Dame in dem Gewaus den Augen, fand sie aber dann wieder und stellte fest, ;sie dieses Manöver von Zeit zu Zeit wiederholte, mtd zvimmer mit Erfolg. „Das war eine ganz einfache und n<Einnahme," meinte der Prinz . „Bei 6- 8000 Menschen,anwesend waren, konnte man es damit zu einer ganz hübwSumme bringen. Ich hatte jedenfalls die Freude zu sehdaß es noch sehr viele ebenso Dumme gab wund diese Feststellung war mir die zeRubel wert !"

Hellmuth Unser: » »23 aus WA ."
Uraufführung am Bremer Stadttheater

Ms vor nunmehr vier Vahren die Arktis-ExpeditionNobilesin Roald Amundsen ihr letztes Opfer gefordert hatte, widmete
Hellmuth Unger diesem seinen Roman „Eisland " (Carl
Schüneinann Verlag , Brenien ) . Der Inhalt schildertdie Expedition des Leutnants Greely mit 23 amerikanischenSoldaten und zwei Eskimos im Jahre 1881/82 . Der AL-
lösungsdampfer erreicht die Tapferen nicht , die nun im ewigenEis den sicheren Tod erwarten . Nur einigen wird nach end¬loser Polarnacht Rettung ans unsäglicher Not, aus körper¬licher und seelischer Qual . Die Furchtbarkeit dieses Leidensund die Aufopferung für eine Idee hat Unger in seinemRoman auf die knappste Formel gebracht und dadurch sin
erschütterndes Stimmungsbild von packender Wirkung ge¬schaffen.

Hellmuth U n g « r ist Arzt, dem als solchem ein besondersseines pathologisches Verstehen eignet. Der Eisland -Romangab ihm Amlaß , den Stoff zu dramatisieren. Sein neues Werk:
„2S aus USA ." — vor genau zehn Jahren erlebte seine
„ Mutterlegende" ebenfalls am Bremer Stadttheater ihre Ur¬
aufführung — nennt er schlicht „Ein Stück Historie". Er for¬muliert die These so, daß aus Selbstaufopferung, Dulden undLeiden der Sieg erwächst . „Eines Tages wird auch der Menschden Pol bezwungen haben."

Der Eindruck , den der Roman hinterlätzt, ist in der drama¬
tischen Fassung freilich nicht ganz erreicht worden. Der in
acht Bildern aneinandergereihten Szenenfolge mangelt es , zu¬mindest am Anfang, an innerer Kraft. Der dramatischeUnter¬bau, der sich aus einzelne, dem Roman entnommene Dialogestützt, ist zu schwach, um die Idee des Ganzen überzeugend zuversinnbildlichen. Der Schluß hingegen macht diese offensicht¬lichen Mängel vergessen.

Oberspiellerter vr . Walter Falk hatte sich des Stückes mitaller Liebe angenommen, und das Ensemble setzte sich für dieNeuheit in ehrlichem Wollen erfolgreich ein. Die BühnenbilderTheodor Schlonskis verdienen uneingeschränktesLob . AmSchluß durfte sich der Autor im Kreise der Darsteller mehrfach
zeigen . zzx. g.

Immer im Amtsstil. Ein junger Assessor korrespondiertmitder Tochter eines älteren Vorgesetzten . Schließlich hat er esihm erzählt. Der alte Herr hat nichts dagegen . Darauf schreibtder junge Mann an Ruth : „Sehr geehrtes Fräulein Ruth!Nachdem ich nunme/r mit Ihrem Herrn Vater gesprochen habe,werde ich mir erlauben, Sie morgen zu besuche», um das münd-
lictzr Verfahren einzuMenl " („Reue I . Z. ")
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Zwangsvergleich vorgesehen — Die Verlegenheitsgründungen — Erhaltung der Kammgarnspinnerei Delmenhorst

(Drahtbericht unseres Bremer Vertreters)
Die Nordwolleneugründung macht nur langsam weitere

Fortschritte Die Vorstandsbesetzung ist nach langwierigen Ver¬
handlungen Wohl durchgeführt , aber wie die Kapitalbasis aus-
sehen wird , ist bisher ein Schleier . In der Oeffentlichkeit be¬
steht über die neue Gesellschaft größte Unklarheit . Wir teilten
in den „ Nachrichten " seinerzeit mit , daß die bei der Nordwölle
eingehenden Aufträge seit dem 1 . Januar für Rechnung der
neuen Gesellschaft gingen . Unser Bremer Vertreter erfährt
nun , daß die alten größeren Kunden bislang der Konkursver¬
waltung keine Aufträge für die neue Gesellschaft erteilt haben,
da sie es ablehnen , mit einer Gesellschaft Geschäfte abzu¬
schließen , von der nur der Vorstand bekannt sei und die Tat¬
sache, daß über die Bewertung sowohl der großen Vorräte als
auch sämtlicher Anlagen die Meinung innerhalb der beteiligten
Kreise sehr geteilt sind . Daraus ergibt sich auch wohl die Htn-
auszögerung der Eintragung der neuen Gesellschaft ins Han¬
delsregister . Aus Glaüb

'
igerausschußkreisen wird uns gesagt,

daß die Eintragung überhaupt als Finanzbasis des neuen
Unternehmens demnächst erfolgen müsse ; das wird nun bald
schon einige Monate gesagt.

Wir hören aber weiter , daß man einen ganz neuen Plan
verfolgt , und zwar den , das Konkursverfahren aufzu¬
geben , um ein gerichtliches Vergleichsverfahren
durchzuführen. Ueber diese Punkte wird im Gläubiger-
ausschuß zurzeit verhandelt . Durch diese Aenderung würden
die Großgläubiger günstiger davonkommen , da Wohl eine
höhere Quote herauszuwirtschaften ist. Aber das Wichtigste
bei dem Zwangsvergleich ist, daß man die früheren Nordwolle-
Werke , die durchaus gesund sind, der deutschen Volkswirtschaft
erhält , Besonders wäre die Wetterführung des Delmen¬
horst er Werkes gesichert . Man teilt uns mit , daß die Be¬
sprechungen über die eventuelle Einleitung eines Zwangs¬
vergleichs sich im Anfangsstadium befinden . Die erfolgte Neu¬

gründung und auch die vom Konkursverwalter ins Leben ge¬
rufene Verkaufs -G . m . b . H . für die Werke Delmenhorst,
Mühlhausen und Eisenach stellen nur eine Halbheit dar . Sehr
interessant ist, wie uns zuverlässig gesagt wird , daß die Absicht
bestände , gegenüber der Gründung des Verkaufskontors , das
die drei Webgarnwerke übernehmen , eine Gesellschaft für Web-
garngeschäfte innerhalb der Nordwolle zu gründen . Von einer
einheitlichen Wahrnehmung der Gläubigerinteressen kann hier
also nicht die Rede sein . Von den Grotzgläubigern setzen sich
besonders die Banken für ein gerichtliches Vergleichsverfahren
ein , um eine einheitliche Gestaltung der neuen Nordwollegesell¬
schaft herbeizuführen . Sollte es tatsächlich zu der Aushebung
des Konkursverfahrens kommen , so bleibt äbzuwarten , in¬
wieweit man die bereits gegründete , aber noch nicht einge¬
tragene Gesellschaft wieder umorganisieren kann . Für die
oldenburgische Volkswirtschaft wäre es von größter Bedeutung,
wenn man jetzt endlich nach dem kostspieligen Verfahren Posi¬
tive Arbeit leistete.

Die Situation der Nordwvlle -Penstvnäre
Im Verlause des allgemeinen Prüfungstermins im Kon¬

kursverfahren der Norddeutschen Wollkämmerei und Kamm¬
garnspinnerei wurden die zur Masse angemeldeten Ansprüche
der Nordwolle -Pensionäre vom Konkursverwalter bestritten
und zwar generell für alle Pensionäre aller Kategorien . Es
soll zunächst die reichsarbeitsgerichtliche Entscheidung in den
schwebenden Prozessen der Nordwolle -Pensionäre gegen die
Konkursmasse abgewartet werden , ehe die Konkursverwaltung
irgendwie zu den jetzt im Priisnngstermin vorliegenden An¬
sprüchen Stellung nimmt . Die Entscheidung des Reichs-
arbeitsgerichts ist, wie der DHD . hört , erst in 6 bis 9 Monaten
zu erwarten . Der Priisnngstermin ist bisher auf den 1 . April
vertagt.

Weitere Devisenverluste
Nach dem Ausweis der Reichsbank v o m IS . Februar IS 32

hat sich in der zweiten Februarwoche die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um 171,3 Mill.
auf 3602,1 Mtll . RM verringert . Im einzelnen haben die Bestände
an Handelswechseln und -Schecks um 212,3 Mtll. aus 3249,5 Mill . RM
und die Bestände an Neichsschatzwechseln um 17,9 Mill . auf 4,2 Mill.
RM abgenommen, die Lombardbestände um 58,9 Mill . auf 187,9
Mtll . NM zugmommön. An Rsrchsbanlnoten und Rsntenbankscheinen
zusammen sind 124,4 Mtll . RM in die Kassen der Reichsbank zurück¬
geflossen , und zwar hat sich der Umlauf der Reichsbanknotsn um 102,9
Mill . aus 4185,2 Mill . RM , derjenige an Rentenbankscheinen um
3,5 Mill . aus 408,5 Mill . RM verringert . Dementsprechend haben sich
die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 18,8 Mill . RM
erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit 370,7 Mill . RM eine Zunahme
um 37,8 Mill . RM . Die Bestände an Gold und deckungssähigenDevisen
haben sich um 2,2 Mill . auf 1072,9 Mill . RM vermindert . Im ein¬
zelnen haben die Goldbestände um 0,3 Mill . aus 928,7 Mill . RM zu¬
genommen und die Bestände an deckungssähigen Devisen um 2,5 Mill.
auf 144,2 Mill . RM abgenommen. Die Deckung der Noten durch Gold
und dcckungssähige Devisen beträgt 25,8 °/« gegen 25,1 «/« in der Vor¬
woche.

Vorbereitungen zum Lichtstretk in Hamburg
Die Arbeitsgemeinschaft des Einzelhandels fordert ihre

Mitglieder anf , alle Vorbereitungen zu treffen , um am 28.
Februar mit einem Lichtstretk zu beginnen . Sie bittet um
sofortige Rückäußerung , welche Einzelhandelsmitglieder sich an
dem Lichlstreik beteiligen wollen und fordert ferner aus , wei¬
tere Vorschläge für die Durchführung zu machen . Der Vor¬
schlag des Einzelhandels geht dahin , am 25. Februar jede
Autzenbeleuchtung der Geschäfte etnzustellen und möglichst auch
den sonstigen Lichtvervrauch auf ein Viertel herabzusetzen.

Nach einem neuen Plan für die Kommunalumschuldung
soll die Deutsche Girozentrale Umschuldungsobligattonen in
voraussichtlicher Höhe von 600 Mill . RM zu einem festen Zins¬
fuß von 5N ausgeben . Die Gemeinschastsgruppe deutscher
Hypothekenbanken soll nach diesem Plan an der kommunalen
Umschuldung nicht teiluehmen.

Die Vereinigung der Betriebsstoffirmen hat von Mitt¬
woch , dem 17. Februar , ab , die Benzinpreise im Reich mit Aus¬
nahme voll Berlin , Hamburg und dem Rheinland um 1—
Pf . gesenkt . Der Durchschnitt der Ermäßigung wird Pf.
betragen.

Die Lage bei den deutschen Sparkassen hat sich im Verlaufe
des Januar und der ersten FebruarhLlfte weiter nicht unerheb¬
lich gebessert . Kon den von der Wzept - und Garantiebank be-
reitgestM .ten Mitteln konnten bisher rund 200 Mill . RM wieder
znruckgezahlt werden.

Die Zeichnungen auf die steuerfreie Reichsbahnanleihe
haben bis zum Mittag des 16. Februar einen Gesamtbetrag
von 244,34 Will . RM erreicht . Die Einzahlungen haben mit
89,1 Mill . RM bis zum Montagabend 28,1 Mill . RM mehr als
die füllige Summe erreicht.

Die Guthaben auf den Postscheckkonten stellten sich Ende
Januar aus 443,28 Mm . RM , im Monatsdurchschnitt auf 813,52
Will RM . Der Gesamtumsatz erreichte 58,74 Mill . Stück über
9818 Mill . RM , davon 37,33 Mill . Gutschriften über 4616 Mill.
Reichsmark . Vom Gesamtumsatz wurden 7474 Will . RM bar¬
geldlos beglichen,

Die Bilanzsitzung des Aussichtsrates der Deutschen Bank
und Disconto -Gefellschaft wird am 22. Februar stattfinden.

Der gerichtliche Vergleichstermin der AG . für Eisenindu¬
strie und Brückenbau (vorm . Joh . Caspar Harkort ) in Duis¬
burg wurde auf Antrag des Treuhänders vertagt , da Ver¬
handlungen über einen annehmbaren Vergleichsvorschlag erst
in einigen Lagen zu Ende geführt werden können.

Der Gläubigerausschuß der Norddeutsche Wollkämmerei
und Kammgarnspinnerei hat in den Vorstand der neugegrün¬
deten Tittel L Krüger und Sternwollkämmerei in Bahrenseld
den Vertreter der Treuhandverwaltung für deutsch-niederlän¬
dische Finanzabkommen , Martin Rudel , delegiert.

Die Tafel -, Salm - und Spiegelglassabriken AG . in Fürth
hat von der Gelseukirchencr Bergwerks AG . , Essen , ein größeres
Minderheitsaktienpaket der Glasfabrik Crengeldanz AG .,
Witten , erworben , um eine engere Zusammenarbeit ' der beiden
Glashüttenunternehmungen auf technischem und wirtschaftlichem
Gebiet herbeizusühren . Gelsenberg wird auch künftig mit der
Mehrheit an Crengeldanz beteiligt bleiben.

Die A . G . Buderns ' sche Eisenwerke in Wetzlar steht sich mit
Rücksicht auf den geringen Auftragseingang und zur Vermei¬
dung größerer Vorratsanhäufung zur Stillegung des Wetzlarer
Hochosenwerks und der Nöhrengießerei auf die Dauer von vier
bis sechs Wochen veranlaßt , wovon rund 390 Arbeiter und An¬
gestellte betroffen werden . Für 1931 ist mit einem Dividenden-
LüZfall A. V . 4M zu rechnen«

Das Internationale Kupferkartell , die Topper Exporters
Jnc . , hat mit Wirkung vom 16. Februar ab den Kartellpreis
für Kupfer von 6fts aus 6 °/» Dollar -Cents pro lb . cif Nordsee-
Häfen erhöht.

Die diesjährige Wiener Frühjahrsmesse findet in der Zeit
vom 13. bis 20 . März statt und soll eine große Fülle sehens¬
werter Schaustellungen bieten.

Zwischen der Reichsregierung und der österreichischen und
ungarischen Regierung finden gegenwärtig Besprechungen über
die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit eines Abrechnungsverfah¬
rens für Forderungen aus dem gegenseitigen Warenverkehr statt.

ÄMS-FG ZsssLk MAKs -AeL«
Zur Wiedereröffnung der Börse

Wie bereits gemeldet , hat der Preußische Minister für
Handel und Gewerbe dem Börsenvorstand mitgeteilt , Latz er z
mit der Abhaltung von Versammlungen der Wertpapierbörsen
nunmehr einverstanden sei. Angesichts der langwährenden
Bestrebungen des Börsenvorstandes , zu einer Wiedereröffnung
der Wertpapierbörsen zu kommen , ist damit zu rechnen , daß
zumindest in der nächsten Woche mit einer Wieder¬
ingangsetzung des Efsektenapparates zu rechnen sein wird.

Nach der 7 Monate langen Schließung der Börsen bedarf
es naturgemäß einer gewissen Zeit , um ein Wiedereinspielen des
Efsektenapparates zu ermöglichen . Es ist daher vorgeschlagen,
den augenblicklichen Telephonsreiverkehr in die Börsenräume
zu verlegen , d. h ., man beabsichtigt die Wiedereinführung des
Kursfestsetzung . Die Kurse, zu denen die Geschäfte inner¬
halb der Börse getätigt werden , dürfen weiterhin
Handels in Aktien - und Rentenwerten zunächst ohne amtliche
nicht veröffentlicht werden, da die Regierung das
Kursn -ennungsverbot im Interesse einer Beruhigung des
Publikums und angesichts der bevorstehenden wichtigen poli¬
tischen Ereignisse nicht aufgehoben hat . Das Preußische Han¬
delsministerium hat ferner anempfohlen , Pfandexekutionen
vorläufig nicht vorzunehmen , da man erwartet , daß sich die
in den letzten Monaten eingetretene Beruhigung und Besse¬
rung des Kurs -Niveaus fortsetzen wird , so daß späterhin sukzes¬
sive je nach der Aufnahmefähigkeit des Marktes zu Exekutionen
geschritten werden kann.

ist
Berliner Börsenbericht vom 17. Februar 1933

Die bereits im Abendverkehr auskommende Befestigung setzte sich
heute weiter fort . Anregend wirkte vor allem der sehr feste Schluß der
Newyorker Börse sowie die nunmehr zu erwartende Etablierung des
Börsenhandels in der Börse. Der Handel wird nach unseren Informa¬

tionen voraussichtlich am 1. März in die Börsenräumo verlegt werden.
Amtliche Notierungen finden bekanntlich nicht statt. Ebenso dürfen
Kurse weiterhin nicht genannt werden. Der Börsenvorstand wird
wahrscheinlich schon morgen zusammsntreten. um den endgültigen
Termin sestzusetzen . Außerdem besteht der Wunsch , sich mit allen deut¬
schen Börsenvorständen in Verbindung zu setzen . Auch der Sturz des
Kabinetts Laval stimulierte etwas , da sich vereinzelt optimistische
Hossnungen erhalten, daß ein französisches Linlsiabinett eins Aendc-
rimg der nationalistischen Politik Frankreichs zur Folge haben würde.
Auch die Tatsache, daß die Bankenpläne der Regierung nunmehr so
gut wie durchgeführt sind , regte an . Man erwartet , daß die Groß¬
banken mit Ausnahme der Berliner Handelsgesellschaftihre Kapitalien
Zusammenlegenwerden. Aktien waren durchweg 1 bis 2 Punkte fester.
Farben überschritten wieder den Pari -Kurs . Schultheiß konnten unter
Berücksichtigung ihrer gestrigen Nachmittagssteigenmg 7 v . H . gegen
den Mittagskurs gewinnen. Auch Renten lagen sreundlicher. Reichs-
bähuvorzüge waren etwa V- v . H . höher. Ter Geldmarkt tendierte
Weiler leicht . Tagesgeld war mit 7 v . H . und darunter zu hören. Für
Privatdiskonto bestand auf ermäßigter Basis von 6V- v . H . bis
6«/, v . H . weiter Nachfrage. Das englische Pfund tendierte gegen Kabel
mit 3,45V- etwas sreundlicher. Ferner hörte man London-Zürich 17,87
bis 70 : London-Paris 87V- bis «/ >: London-Amsterdam 8,52 bis 55:
der Dollar lag unverändert schwach , gegen Zürich 5,1U/, bis 12 ; gegen
Parts 2S,3SV- bis 36 : gegen Amsterdam 246,85 : Mailand stellte sich
gegen Zürich auf 26,65 : Holland tendierte weiter fest . Die Mark war
unverändert.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 17. Februar 1932 für eine Unze Feingold 120 8d 1 6,
gleich 87,1204 RM , für ein Gramm Feingold demnach 46,3292 psnce,
gleich 2,80098 RM.

Das Pfund notierte 14,51 RM
Berliner Produktenbörse vom 17. Februar 1933

Am W e iz enlisferungs mar kt höchste Tagespreise nicht
behauptet — Roggen zu Ansangspreisen gefragt
Nach der gestrigen leichten Reaktion setzte sich am Produktenmarkt

heute erneut eine kräftige Auswärtsbewegung durch . Die Erholung an
den überseeischenMärkten wirkte naturgemäß auch stimulierend. Das
Jnlandsangebot hat sich in beiden Brotgetreidearten noch verringert,
andererseits bekunden die Mühlen , insbesondere an der Küste , regere
Nachfrage, obwohl der Mshlabsatz sich noch nicht nennenswert belebt
hat . Da aber die Schiffahrtsschwiertgkeiten infolge des Frostes noch
nicht behoben sind, müssen die Mühlen zwecks Ausrechterhaliung ihrer
Betriebe Waggonmaterial zu etwa 3— 4 RM höheren Preisen als
gestern erwerben. Weizen, mark., prompt ab Station 75—76 Kg . 248
bis 250 . Tendenz: sehr fest . Roggen, niärk., prompt ab Station 72 bis
73 Kg . 198—200 stark Geld. Tendenz: fest , ein Waggon 208 waggonfrci
Berlin bezahlt. Gerste, ab Station , Braugerste 162—169 , Futter - und
Jndustriegerste 154— 158 . Tendenz: ruhig . Hafer, mark., prompt, ab
Station 146 —153 . Tendenz: fest . Weizenmehl, vromvt 30V<—34V-,
Tendenz: sehr fest , Roggenmehl, 70 Bzt. prompt , Tendenz: sehr fest.
Roggenmehl, 70 Pzt . prompt , Tendenz : sehr fest . Weizenkleie9,60 —9,90,
Tendenz: behauptet. Roggenlleie 9 .65— 9,90 . Tendenz: behauptet.
Extrahiertes Soyabohnenschrot 46 Pzt . ab Hamburg 10,50 —10,60 , do.
ab Stettin 11,30.

Bremen, 17 . Februar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling, Univerfal-Standard , 28 Millimeter staple, loto notierte heute
offiziell 8,08 Toll .-Cents (gegen 8,03 Doll.-Cents am 16 . Febr .) per lv.

Bremen, 17 . Februar . Getleidenrarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfret Bremen-Nntorweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 8,40 unverzollt. Roggen, nordrusstscher
4,75 unverzollt. Gerste, Donau 4,90 unverzollt, La Plata 4,80 unver¬
zollt, Russen 4,95 unverzollt. Hafer, pomm. Weißhafer 54—55 Kg . 8,70.
51—52 Kg . 8,50 . Mais , La Plata 8,50 verzollt, Tonaii -Galsox 8,00
verzollt. Tendenz : stetig.

* .
Edewecht, 17 . Februar . Schwe inem arkt. Austrieb : 80 Ferkel.

Sechswochenserkelkostetstsn bis zu. 11 RM , ältere Ltere bis 13 RÄT.
Marktbetrieb : flotter Handel, Markt geräumt.

Leer, 17 . Februar . Zucht - und Nutzviehmarkt. A . Großvieh¬
markt. Austrieb : 508 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Hochtragende und frischmelke Kühe 1, Sorte 350 —400 , 2. Sorte 280
bis 330 , 3. Sorte 180- 250 , hoch- und niedertragendeRinder 1. Sorte
240 —280 , 2. Sorte 180 - 225 , 3. Sorte 110— 140 , jährige Bullen 2. Sorte
180— 250 , 3. Sorte 50— 150 , 1— 2jährige güste Rinder SO—170 , Kälber
bis zu 2 Wochen 5—12 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz. B . Klein-
viehmarkt. Austrieb : 101 Stück. Handel: belobt. Ferkel bis 8 Wochen
7—9, Läufer 12— 17 RM . Nächster Groß- und Kleinviehmarkt am
Mittwoch, dem 25 . Februar 1932 . Nächster Pferdeinarkt am Donners¬
tag, dem 10. ' März 1932.

Oldenburger Marktpreise vom 17. Februar . Molkereibutter,
Pfund 1H9—1,70, Landbutter 1,25—1,40, Rindfleisch 0,70—0,90,
Kalbfleisch 0,70^ 0,90, Hammelfleisch 0,70—0,90, Speck, geräuch.
0,70—0,90, Flomen 0,60, Mettwurst , geräuchert 0,70—0,90, Leber¬
wurst 0,50—0,90, Mettwurst , frisch 0,70—0,90, Rotwurst 0,50
bis 0,90 , Eier , das Stück 0,07—0,08, Hühner 2,00—3,50, Enten,
zahme 2,00—4,00 , Kartoffeln , Pfund 0,04—0,05, Grünkohl 0,10
bis 0,12, Rosenkohl 0,20- 0,30, Steckrüben 0,05—0,07, Mairüben
0,15- 0,20, Wurzeln 0,08- 0,10, Zwiebeln 0,10, Schalotten 0,20,
Wirsingkohl 0,07- 0,08, Rotkohl 0,07- 0,08, Weißkohl 0,07,
Kohlrabi 0,15—0,20, Sellerie 0,20, Blumenkohl , Kopf 0,25—0,40,
Porree , Bund 0,15, Petersilie 0,15, Aepfel , frisch , Pfund 0,10
bis 0,20, Tomaten 0,40, Bananen 0,40, Weintrauben 0,50, Honig
im Glas 1,00—1,20, Torf (40 Hektoliter ) 10—14 Reichsmark.
Beste Ware höhere Notierung . '

Dt«
Lebensmittel Textilien Metalle Kautschuk

Wetzen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum-> Wolle Elettrolyi- Kaut¬
Monat Man . ll dtsch. Don. ,Nuss. Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kanimzug) kupier schuk

Bremen Bremen Kremen (Marte (I . Lwai .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London
(loko) (loko) (vik .) Kreuz) 65 z) (50 kg) (Termin) (loko) ( loko) (Termin) (loko) (loko)
RM RM dkl. Dollar RM RM NM RM RM l78ä .-vts- 6 RM 6

7 . Febr . 1931 6,55 7,10 (Eos.) 8,70 26,75 14S 14,00 7S .M 30 .50 26,00 11,62 18,50 S2,25 Z,7ö
7. März 6,60 7,40 < , ) 4,50 28,Zt) 142 12.25 76,00 27.50 26,40 12.16 22,10 101,00 4,05
2 . April 6.60 S,4l' ( „ ) 5,10 28,00 131 10.50 75,00 28,50 2SM 11,75 22M 95 .50 SZ5
2. Mai 6.75 8,95 < ) L,S0 26,75 125 8,75 75,00 30,00 26,55 10,75 21,75 91,25 2,85
6 . Juni 6,50 8,75( ,, ) 4,W 26,?5 121 SM 75 .30 48,00 U .15 9,64 20.50 79,75 3.15
4. Juli 6,30 8,56 ( „ ) 4.70 26.S0 118 SM 75,00 47 .00 82 .55 11,57 21 .40 L6.00 3,30
1 . August — — — 25,00 121 SM 75,00 45,00 32.70 8,52 IS,so 76,50 2,SO
S Ssplember — — — 25,00 126 11M 73,00 38M — 7,67 16,60 74,50 2,45
3. Oktober 5,65 — 3,75 24,75 118 11,00 73 .00 41 .00 31,50 6,75 21,35 69,25 2,S5

28 . November 6,15 —. 5,10 22,25 107 14,50 73,00 43,00 31,50 7 2o 23,60 65.50 3,05
7. Dezember 6,05 — 5.1V 20,50 107 14 .50 73,00 42,00 31,50 7,23 24,00 65,00 3,25

14 . Dezember 5,75 — 4,90 22,25 107 14,60 72 .50 42M 31M 7.S7 24,75 64.75 3,35
28 . Dezember 5,90 — 4,95 21,25 107 13,20 72,30 44,75 31,50 7,44 24,10 70,00 3,50

5 . Januar 1932 5,80 — 5,00 19.50 105 13.00 72,00 45,00 — 7,2d 21.25 69,50 3.00
30 . Januar 6,15 — 4.80 19,25 107 11,20 70 .50 47,00 31,45 7.93 24,20 66,75 3,25

8 . Februar 6,20 — 4,90 18,50 116 8,75 70,50 46,50 31,80 7,84 24,25 63,50 3,25
16 . Februar 6,15 — 4,SO 19,00 127 S,70 70,50 47,00 31,45 8.01 24,50 59,75 3,20

Die Auswirkung der AmeMMsWe— Fefte VmMwoWeeise — NeMsn m» Kupkermartt
IV. In der vergangenen Woche zeigten dis Warenmärkte nur sin wenig verändertes Bild ; die Notierungen schwankten infolge der

politischen Ereignisse stark . Am Sonnabend und auch noch am Montag dieser Woche setzte sich auf allen Effektenmärkten, ausgehend von
Newyork, eine Hausse durch , wodurch sämtliche Waren betroffen wurden . Jedoch hielt diese Hausse nicht lange an, denn gleich darau,
giugeu die Preise auf den meisten Märkten wieder zurück . Die Hausse wurde durch einen neuen Kreditvertrag mit einer Großbank
hervorgerufen.

Am G e t r c i d e markt waren im Gegensatz zur Vorwoche keinerlei Woränderungen eingetieten. Die Umsätze hielten sich in germge»
Grenzen. Die nunmehr ausgeglichene Preisspanne zwischen Hamburg und Bremen für die Mai -Monopolpreise konnte sich in Oldenburg und
Bremen günstig auswirken . Trotzdem die Notierungen etwas niedriger lagen, rechnen Fachkreise mit weiteren festeren Preisen . — Die
S ch m al z Notierungen lagen anf Chicago« festere Offerten etwas höher. — Am B u tte rmarkt setzt« sich die Hausse energisch weiter durch
was sine Folge der Zollerhöhung ist . Die Notierungen zogen um 11 RM gegenüber der Vorwoche an . — Die Eierpreife gaben wieder
nach , und zwar um durchschnittlich0,5 » RM . Durch die erheblichen Zusuhrzunabmen werden die Preise weiter sinken . — Die Umsatztättgkeit
am Bremer Kaffee markt war in der vergangenen Woche sehr rege; die Notierungen zogen eine Kleinigkeit an. Das Geschäft auf Lieferung
von drüben war wenig umfangreich. — Die ruhige Marktcntwicklmig für Zucker dauerte unverändert an : die Notierungen in Magde¬
burg büßten wieder 35 Punkte ein. Am B au ni w o llmarkt setzte sich eine seftere Tendenz durch : die Preise besserten sich , um 7 Punkte.
Die Befestigung ist ganz und gar aus spekulative Maßnahmen zurückzusühren. Gründe für die lebhaften Verkäufe waren enttäuschmtdeameri¬
kanische Wertpapieikurse. die baiffegünstige Beurteilung der allgemeinen Läge und sich daraus ergebende vermehrte Abgabeneigrmader Baum-
wolleigner des amerikanischen Südens . — Eine schwere Reaktion trat am Wochenendeam Knpfc r markt ein; die Preise für Elektrolhmrpf«
Verloren rund 4 RM. Auch die Kautschuk Notierungen gaben erheblichnach,
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Land - und Gastwirt Georq Etlers in
Elmendorf läßt wegen Aufgabe seines Be¬
triebes am

Sonnabend , dem 2V . Februar d . 3 . .
nachmittags 1 Uhr anfangend.

in und bei seiner Wohnung:

2 Llut - Pkertlo — 8 - u . IMr . ,
— .

13 M WmW
und zwar:

Z Milchkühe — dav . 3 hochtragend —,
2 Quenen — davon eine belegt —.
3 Rinder,
1 einjiihr . Stier,
2 Kälber.

3 tiM . Lauen u . 8 ssutl -Ickmeine,

§ 0 » übner , Lnton , LSnke,
3 Ackerwagen mit Aufzeug , 1 Federwa-- . - - - pe , 2 Pfluge,

Kreissäge , 1 Schweinetrog und sämtliche
anderen landwirtschaftlichen Geräte,

ferner : 1 Küchenschrank , Kleiderschränke
Kommoden , Tische u . Stühle . 1 Koffer,
Spiegel , Waschtische , Bettstellen , mehrere
Betten , Gartenstühle , Bilder , 1 Gram¬
mophon mit Watten und vieles ' sonst,
was sich alles bei Aufgabe eines solchen
Betriebes ' vorfindet,

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kausliebhaber einladet

llM NimA . Ml . AuktiMtU.

l^ sinsis Oläsnbui '
gSi

'
i-w ^ nur

Olösnbui '
gsi

' ^ xt ^ ssln pW. nur

dsaodsn 5is einen Vsrsuod , Lis wsrcisn über
ciis srstkisssigs <ZusMst überrssadt sein
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Aus der Konkursmasse einer Fahrrad-
großhandlnng versteigere ich auf dem
Grundstück Stau 5 , Hinterhaus , am

Sonnabend , dem 20 . Februar 1932,
nachmittags 3 Uhr,

die gesamten Nestbestände an

WW - MIkllkl

jeder Art

insbesondere : Felgen , gespannte Vorder-
und Hinterräder , Zahnkränze , Speichen,
Schutzbleche , Glocken , Sättel , Netze, Ge¬
päckträger , Griffe , Rahmen Schmutz¬
fänger , Vorder - und Hinterradnaven,
Freilaufzahnkränze und viele andere
Zubehörteile.

Mj . MM , Mternltr . 09.

Zu Kaulen geliM

Suche für kapital¬
kräftige Reflektanten

Ein - und 3wei-
Famillknblluler

E . Heimsath , Aukt.
Bergstraße 17 a,

Fernsprecher 3836.

Am Sonnabend , dem 20. Februar IW
(nicht Sonntag , den 21 . Februar)

6. Stiftungsfest
( I . ieckvDvoi ' ti 'ÄK« —

im Vereinslokal „ O bmsteder Krug"
>C . Giebels)

Beginn 's 8 Uhr Der Vorstand
Die geladenen Vereine , bitten wir , hiervon

Kenntnis zu nehmen

Sstkl » kl LMM . MMg
Generalversammlung am Sonntag , dem

2l . Februar , nachm . 3 >s Uhr , in Tebardes
Wirtschaft . . Die Tagesordnung wird daselbst
bekanntgegeben.

Um allseitiges Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Der Rechnungsabschluß liegt zur Einsicht
der Mitglieder vom 22 . Februar bis 8. März
beim Rechnungssührer aus.

gauplatz , evtl . Ein-
» od . Zweifamilien¬
haus Stadt oder nä¬
here Umgeb . zu kau¬
fen gesucht . Angebt.
m . Größe und Preis
bei Barzahlung un¬
ter V U 586 .an die
Geschäftsstelle d . BI.

MlimMikie

kückor - M

klklWilin 'nnk
u kaufen gesucht,

ngb . mit Preis an
H. Bohrnann , Jmke-
rei , Garrel t . Oldbg.

S?,

'ESESSSAS?

>M !,

srgiebzg . isuder,
L DL LLLUVMD MiLVLtt

sov/is olis Lorten

XoMen , No !i8. gsilreN;
in Zsstsn Ovoliiöisn smpflsbit

MIdelW V/eUr Mm.
î smrvf ZI27 — Koissrotr . 1?

Xrisgsi 'vei 'sin
» « » rr

Am Sonntag , dem 21 . Februar 1932 (Bolks-
trauertag)

Gemeinschaftl . Kirchgang
Antreten 9.40 Uhr bei der Pasturei . Be¬

teiligung ist Ehrenpflicht . Der Vorstand.

Der Besuch der am selben Tage nachm,
ist/., Uhr in der „Union " in Oldenburg
stattstndenden Gedenkfeier des Volks-
bundes Deutsche Kriegsgräberküriorge
wird den Kameraden warm empfohlen

Kriegervere 'm
Ofen

Am Sonnabend , dem20 . Februar 1932

Beste EinkaussZenirale
für Wiederverkäufer in Tabükivaren

Herma « « Paraat,
Ta bak - Grostbandlung,

Haarenftratze 18 . Eckhaus Burgstraire

Hierzu laden freundltchst ein
Job . Wemke « Der Vorstand
Am Bolkstrauertag gemeinsamer Kirchgang

II r k i n ci e r — Vo r iv A , r « « treds n «I s
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Zs >-tso 1 .00 81k . bis Z.00 blk.

vis ^snA -sncl Ir Al 7u1ni ! l


	[Seite 653]
	[Seite 654]
	[Seite 655]
	[Seite 656]
	[Seite 657]
	[Seite 658]
	[Seite 659]
	[Seite 660]
	[Seite 661]
	[Seite 662]
	[Seite 663]
	[Seite 664]

